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Sichere Mehrheit für Müller .
Man will gewahren lassen und abwarten .

Die fünf Reichstagsfrattionen , denen die Mitglieder der
neuen Reichsregierung angehören , die Sozialdemokraten , die

Demokraten , das Zentrum , die Bayerische Volkspartei und
die Deutsche Volkspartei , haben einen gemeinsamen Antrag
des Wortlauts angebracht :

Der Reichstag billigt die Regierungserklärung und

geht über alle anderen eingebrachten Anträge zur Tages »
ordnung über .

Damit ist entschieden , daß es heute zu keiner besonders
interessanten Abstimmung kommen wird . Eine große
Mehrheit für die Regierung ist gesichert . Oder , genauer
ausgedrückt , eine große Mehrheit des Reichstags ist ent »

schlössen , die Regierung anzuerkennen und ihr bis auf weite -

res die Arbeit zu ermöglichen .
Dieses Verhalten der Mehrheit ist zunächst nichts anderes

als eine Folgerung aus der Erkenntnis , daß in diesem
Reichstag kaum eine anders zusammengesetzte Regierung
möglich ist als die gegenwärtige . Diese Erkenntnis ist für
keine der beteiligten Parteien eine reine Freude , für die eine
oder die andere ist sie sogar so ziemlich das Gegenteil davon .

Die Regierungsparteien — wenn dieser ab¬

kürzende Zhlsdruck für ein nicht ganz klares Verhältnis er -
laubt ist — gaben gestern allesamt Erklärungen ab . die auf
den Ton des Abwartenwollens gestimmt find . Besonders
auffällig war , daß das Bestreben , sich zu distanzieren , in der

vom Abg . P e r l i t i u s vorgetragenen Erklärung des Zen -
trums noch schärfer zum Ausdruck kam als in der Rede des

Volkspartsilers Scholz . Nur der Demokrat Haas fand
wärmere Tör , des Vertrauens zu der neuen Kombina -
ticm . Für die Sozialdemokratie hatte B r e i t s ch e i d klar
und scharf zum Ausdruck gebracht , daß auch sie die gefundene
Lösung nur als eine durch den Mechanismus des parlamenta -
rischen Systems herbeigeführte Notlösung betrachtet .

Alles in allem : keine Partei ist an die Regierung als

Ganzes gebunden , aber jede fühlt sich mit ihren eigenen
Vertrauensmännern verbunden , die in der Regie -
rung sitzen , und alle sehen ein , daß der Versuch der Zu -
sammenarbeit gemacht werden muß .

Für die Opposition bot sich unter diesen Umständen keine

Gelegenheit zu einem wirksamen Vorstoß . Wenn Graf
Westarp den Kommunisten den Ball zuwarf , indem er sich
über die Abweichungen des Regierungsprogramms von den

sozialdemokratischen Grundsätzen verbreitete , so hatte Genosse
Breitscheid schon die ' Antwort darauf vorweggenommen . Das

Programm einer Fünfparteienregierung kann selbstverständ -
lich kein sozialdemokratisches Parteiprogramm sein . Im

übrigen steht die Sozialdemokratie auf dem Boden der

Republik und billigt sie Stresemanns Außenpolitik nicht

erst seit gestern . Sie hat es nicht notwendig , solche Purzel -
bäume wie die Deutschnationalen zu vollziehen , um auf dem

Boden der gegebenen Tatsachen anzugelangen .
Der Kommunist E w e r t trug Material aus der „ Roten

Fahne " vor . Daß er dabei im großen Ganzen die Schimpf -
worte wegließ , soll gern anerkannt werden . Eine Hans -

wursterei des Herrn Frick , des zwölften vom Hitler - Dutzend ,
beschloß den Tag . Die Nationalsozialisten brachten wieder
einmal ein „ Vertrauensvotum " ein , gegen das sie selber
stimmen und Stimmen sammeln wollten . Der Reichstags »
Präsident wahrte die Würde des Hauses , indem er auf die

parlamentarische Unzulässigkeit des nationalsozialistischen
Antrags hinwies .

Inzwischen haben die fünf in der Regierung vertretenen

Parteien selber gemeinsam die Formel gewählt , nach der sie
der Regierung das oerfasiungsmäßige Recht zur Fortexiften .
sichern wollen : sie haben damit zum Ausdruck gebracht , da '

sie sich die Form und Art ihres Vorgehens nicht von Hans -
wursten diktieren lassen .

Heute wird die Debatte geschlossen . Ob ein zweiter
sozialdemokratischer Fraktionsredner in sie eingreifen wird ,
hängt von ihrem Gang ab . Für die Regierung wird sich der

Reichskanzler mit den Rednern aus dem Haufe aus -

einandersetzen .

Bayern und die Regierungserklärung .
München , 4. Juli .

Die Bayerische Volkspartei - Korrespondenz
schreibt zu dem Programm der neuen Neichsregierung u. a. : Der
neu « Reichskanzler habe sich über dos künftige Derhältnis zwischen
Reich und Ländern sehr vorsichtig und allgemein ausgesprochen .
Nach der Rede des Reichskanzlers soll die Neubildung „ grund -
legend " sein . „ Was heißt grundlegend ? " fragt die Bayerisch «
Volkspartei - Korrespondenz . Hier werden die Meinungen ausein .

andergehen und große schwer « Kämpfe entbrennen , auf die man sich
gefaßt machen müsse . Soll „ grundlegend " bedeuten , daß d! « södera -
listisch « Grundloge der Reichsverfassung preisgegeben und das Reich
auf eine vollkommen neue staatsrechtliche Grundlage gestellt wer -
den soll ? Dann werd « «s in der deutschen Innenpolitik einen

Kampf auf Leben und Tod geben , einen Kampf , in dem

Bayern gewiß nicht ollein stehen werde . Die Bayerische Volkspartei

gebe sich keinem Wahn hin . Alles deute darauf hin , daß die neue

Reichsregierung die Methoden der sogmannten trockenen Uni -

tarisierung gegenüber den Ländern auch weiterhin anzu -
wenden bestrebt sei . Die Ankündigung der Schaffung eines Reichs -
Verwaltungsgerichtshofes , eines Reichsbeamtenrechts und die Bezug -
nähme auf das Steuervereinheitlichungsgesetz würden nur zu deut -

lich ihre Absichten verraten .

Oer Konflikt in der Metallindustrie .
Neuabfchluß eines Manteltarifs . — Die Lohnverhandlungen

noch nicht abgeschlossen .

Das Metallkartell versuchte schon , im Herbst des vorigen

Jahres , für die Berliner Metallindustrie endlich wieder einen Lohn -

tarif zu schaffen . Bekanntlich sind seit einigen Iahren die Löhne der

Berliner Metollarbeiter , mit Ausnahme der Löhne der Hilfsarbeiter

und - arbeitcrinnen , nicht mehr tariflich geregelt . Im vorigen Jahre

scheiterte der Versuch des Mctallkartells an der Hartnäckigkeit

derBerlinerMetall industriellen . Bei Beendigung des

Streiks der Berliner Werkzeugmacher zu Anfang dieses Jahres

wurde vereinbart , daß die Parteim bis zum 20. Juni über den

Abschluß eines generellen Lohntarifes für die Berliner Metallindustrie

verhandelt haben müssen .

Das Mctallkartcll hatte daraufhin dem Verband Berliner

Metallindustrieller die Lohnforderungen unterbreitet , die im

„ Vorwärts " eingehend erläutert worden find . Da in den direkten

Verhandlungen mit den Unternehmern ober leine Einigung erzielt

werden konnte , beschlossen die Funktionär » der Berliner Metall -

. orbeiter , den S ch l I ch t « r zur Vermittlung anzurufen .

Der stellvertretende Berliner Schlichter , Bauer , hatte nun

die Parteien zu gestern vormittag , 10 Uhr , zu Verhandlunge » ge -

laden . Es wurde zunächst über den Neuabschluß eines

Manteltarife » verhandelt , der vom Metallkartell ebenfalls ge -

kündigt worden Ist, um besonders in der Frage der Arbeitszeit , der

Beschäftigung am lausenden Band , der Akkordberechnung usw Der -

besserunge » durchzusetzen . Ueber verschiedene Forderungen konnte

bereits in den direkten Verhandlungen eine Derftändigung erzielt

» erden . Ueber die strittigen Punkte entschied dann «ine vas ,

Schlichter gebildet « Kammer , die von je zwei Beisitzern der

Unternehmer und Arbeitervertreter besetzt war .

Um 10 Uhr abends begannen dann nach einer kurzm Pause

die Verhandlungen über die Lohn frage . Hier war in den

direkten Verhandlungen eine Annäherung nicht zustande gekommen ,

so daß die Schlichtungskammer zu entscheiden hatte .
Die Verhandlungen zogen sich bi » in die späten Nachtstunden

hin und waren bei Redaktionsschluß noch nicht beendet .

Oie Lohnsteuersenkung .
Erste Vorbesprechungen .

Ueber die Frage der Senkung der Einkommensteuer

fanden am Mittwoch im Reichstag zwischen dem Reichsfinanzmimster
Dr . H i l f e r d l n g und den Führern der hinter der Regierung

stehenden Parteien unverbindliche Vorbesprechungen statt .
In der Sitzung haben die Vertreter der s o z I a l d c >n o k r a t i-

schen Fraktion mit Nachdruck darauf hingewiesen , daß die

steigenden Erträge der Lohnsteuer mit Sicherheit erwarten lassen ,
daß der gesetzlich vorgeschriebene Höchstbetrag der Lohnsteuer auch
im Jahre 1928 überschritten werde . Die Lohnsteuersenkung müsse

deshalb erfolgen , und zwar noch vor der Dertogung de »

Reichstags . Von den Vertretern der bürgerlichen Frak »

t ! o n e n wurde eine Reihe von Bedenken erhoben , von denen einige
durch die Aussprache beseitigt werden konnten . Zu einer endgültigen

Stellungnahm « wird man erst in einer weiteren Sitzung kommen ,

die für Donnerstag In Aussicht genommen ist . Zuvor wollten

sich die bürgerlichen Fraktionen mit dieser Angelegenheit be -

schäftigen .
Die Sozialdemokratie hat in der Sitzung u a. noch erNärt , daß

sie , um die Lohnsteuersenkung nicht an formeNen Schwierigkeiten

scheitern zu lassen , bereit sei . ein Jnitiatiogesetz «inzubringen .

Was ist Wahrheit ?
Herr Lambach , die deutschnatwnale Reichstagsfrattion und

der Monarchismus .

Als die deutschnationale Reichstagsfraktion die Ent¬

schließung gegen Herrn Lambach veröffentlichte , mußte man

annehmen , Herr Lambach sei zu Kreuze gekrochen und habe
sich löblich unterworfen . Die Fassung dieser Erklärung ließ
keinen anderen Schluß zu :

„ Es lag ein « Erklärung des Abg . Lambach vor , wonach er mit

dem Artikel die Absicht verfolgt habe , als überzeugter

Monarchist und in vollem Einklang mit dem deutsch -
nationalen Parteiprogramm die Werbung für den

deutschnationalen Gedanken zu fördern . "

Herr Lambach protestiert gegen diese Erklärung wie

gegen die in der Oeffentlichkeit daraus gezogenen Süzluß -
folgerungen . Er spricht von bruchstückweiser Verwertung ,
von einer zu Mißverständnissen verleitenden Behandlung
und veröffentlicht als Antwort den vollen Wortlaut seiner
Entschließung :

„ Mit Bedauern habe ich feststellen müssen , daß mein Aufsatz

„ Monarchismus " aus der „Politischen Wochenschrift " Diskussionen
ausgelöst und Mißverständnisse hervorgerufen hat , diö sich von den

Absichten meiner Veröffentlichungen weit entfernen . Aus den Er -

fahrungen des Wahlkampfes heraus wollte ich gerade als

Monarchist , als den mich erfreulicherweise auch die Pres ' e , die

mich und mein Wirken näher kennt , angesprochen hat , die Frage

zur Besprechung stellen , wie es möglich sei , die jugendlichen
Kreise , denen die Monarchie nicht mehr persön -
liche « Erlebnis sein kann , für die deutschnationale
Gedankenwelt und damit auch für den konservativen
Gedanken eines geheiligten Führertums zu ge -
Winnen . Ich leg « Wert darauf , diesen Grundgedanken und diese
Ziele meiner Veröffentlichung eindeutig herauszustellen , bedauere ,
wenn einzelne mißverständliche Aeußerungen meine Absichten ver -
dunkelt haben sollten und hoffe , daß nach dieser Erklärung die
weitere Erörterung der ganzen Frage positive Ergebnisse zugunsten

her deutschnationalen Gedankenwelt , wie sie in

unserem Parteiprogramm ihren Niederschlag gefunden hat ,

zeitigen wird . Ich darf aber auch wohl erwarten , daß diese Ab -

sichten nicht wieder durch Veröffentlichung persönlich verletzender
Anträge unzuständiger Stellen , wie sie durch den Landesverband

Hamburg der Partei vorgenommen worden sind , gestört und er -

schwert werden . "

Das sind Nuancen des monarchischen Bekenntnisses .
Aus der vorsichtigen Formulierung des Herrn Lambach
über den konservativen Gedanken eines geheiligten Führer -
tums ist in der Entschließung ein klares eindeutiges Be -
kenntnis geworden . Für den Außenstehenden ist die Prüfung
und Beurteilung dieser Nuancen ebenso schwierig wie die
Lektüre von kommunistischen Thesen und Richtungs -
dokumenten . Die Worte dienen dazu , Absichten zu ver -
dunkeln . Der Vergleich ist nicht von ungefähr , je mehr bei

Kommunisten und Monarchisten das Endziel sich in blauester
Ferne weitester ' Zukunft verliert , um so trefflicher läßt sich
mit Worten spielen .

Aber Herr Lambach will schließlich etwas — sonst
hätte er nicht angefangen . Er will etwas , weil er real -

politischen Blick hat . Er sieht das Aussterben seiner Partei ,
den Mangel an Nachwuchs , die Flucht der Jugend . Er

stellt deshalb die Frage noch der politischen Heimat christ -
licher . nationaler und konservativer junger Menschen , denen
die Monarchie nicht mehr Erlebnis ist . Er will ihnen den

Weg zur Deutschnationalen Volkspartei öffnen , den ihnen
das Bekenntnis zur Monarchie versperrt . Er versichert ,
daß diese jungen Menschen keine Anhänger der parlamen -
tarischen Republik im Sinne der Verfassung von Weimar

I

seien — aber auch nicht legitimistische Monar -

ch i st e n. Er zieht eine außerordentlich scharfe Grenze

gegenüber dem Legitimismus , indem er betont , daß die

Jungen es nicht vor ihrem Gewissen verant -
warten könnten , sich in den Dienst der Restauration
der legitimen D y n a st i e n zu stellen .

Daraus leitet er eine praktische Forderung ab , die er
in einem Arttitel im „ Deutschen " formuliert :

„ Ich hielt und halte mich für oerpflichtet , dafür einzutreten , dos ;

dieser Jugend die Möglichkeit zur politischen Betätigung in der

Deutschnationalen Volkspartei eröffnet werde , ohne daß ihnen

zugemutet wird , Bekenntnisse abzulegen , zu
denen dieinnereBereitschaftfehlt . "

Heißt das nun , daß Herr Lambach die Beseitigung des

programmatischen Bekenntnisses zur Monarchie aus dem

deutschnationalen Parteiprogramm fordert ? Da macht Herr

Lambach eine feine Unterscheidung . Er bagaielliert die mon -

archistischen Bekenntnissätze des deutschnationalen Partei »
Programms , „dessen Formulierung im Parteiprogramm
jedermann die Mitarbeit gestattet , der überhaupt für
eine noch spätere Zeit die Krönung des deutschen
Staates mit dem erneuerteu Kaisertum für möglich oder

wünschenswert hält " uod fordert Aufgab « der bisherigen
praktischen und faktischen Lersechtung dieser Sätze . Er ist

I



Monarchist , aber nicht ßeaüitmist . Er mill dos program -

mqtische Bekenntnis zur Monarchie zu einer Feiertags -
parole machen , zu einem Ideal in den Wolken , dos keme

praktische politische Verpflichtung in sich schließt .
Man mag all diese Nuancen drehen und wenden , wie

man will — es kommt immer wieder heraus : Abbau der

monarchistischen Ideologie . Das ist die 5?auptsache : es geht
in dieser Diskussion nicht um praktische Politik , sondern um

Fragen der Parteiideologie .
Die Wahrheit ist : der Wille zum Monarchismus stirbt .

Als sich die Deutschnationale Volkspartei nach der Revo

lution konstituierte und ihr Parteiprogramm entwarf — die

Angst saß ihren Führern noch in den Knochen — da sor -
mulicrte sie ihr monarchistisches Bekenntnis in den Säßen ,
die nach Lambachs Ansicht unendlich dehnbar sind :

„ Die monarchisiische Staatcsorm entspricht der ( ! ! ge »art und

ge et idiUichcn Entwicklung Deutschlands . . . Für das Reich er -

streben wir die Erneuerung des dcn den Hohenzollem ausgerichteten
deutschen Kaisertum » . "

Mit der Inflation wuchs die Deutschnationale Volks -

Partei . Aus der vorsichtigen Anerkennung der monar -
chistischen Porteitradition in diesen Programmsäßen wurde

politischer Wille . Was unmittelbar nach der Revolution
nur fernstes Zukunftsideal schien , wurde ihren Führern zu
einer vraktischen politischen Möglichkeit . Am 2 ? Juni 1g22
entrollt « H e l f f e r i ch , der Führer der Deutschnationalen .
die Fahne des Kaiserreichs der Hohenzollern als Kampf -
panier vor den Deutschnationalen . Seine letzte Rede gegen
Rathenau gipfelte im monarchistischen Kampfruf :

„ Da trat das Bild de » geächteten und gesürchteten deutschen
Kaiserreichs vor unsere Augen , das Glück unserer Bergangenhelt
und die Sehnsucht unserer Zukunft . "

Er rechnete mit der Bundesgennssenschaft der Deutschen
Volkspartei , mit der Verzweiflung des enteigneten Mittel -

ftandes , die Stunde des Sturzes der Republik schien ihm
gekommen . Der Monarchismus war Wille und — Macht .

cheutc — eine sterbende Ideologie , und eine ab -

steigende Partei . Wo war das starke Bekenntnis des deutsch¬
nationalen Führers , des Grafen Westarp zur Monarchie bei
der Programmdebatte im Reichstag ? Die deutichnotionale
Jugend rüttelt selbst an den vorsichtigen Sätzen des deutlch -
nationalen Programms über das deutsche Kaisertum und
sterr Lambach muß mit , ein Führer , der von seiner Ge -

frlgschaft himerhergezogen wird . Was einst Bekenntnis

zur Tradition , dann aktiver politischer Wille mar , ist jetzt
ein Objekt der Diskussion , ein Progrommsatz . den nur ein
Teil der deutschnationalen Anfänger noch anerkennt .

Kundgebungen für Lambach .
? ! e Drrivaltuugssitzimg des Deutschnationalen stand -

lungsge Hilfen Verbandes in . stambucg hat , wie der „ Iung -
beutfche " mitleilt , die . stoltung Lambach » gebilligt , fo daß nunmehr
der ganze O .st V. s i ch g e s ch l o s s « u hinter Lambach stellt .

Die Nerei lügten Lande » » nge st « Iltenausschüsse d- r
Oeutschnotianalen Vgltspartei Berlin und V o t » d a m 1 und Z
haben eine Cntschl ' estung gefaßt , in der es Hecht :

« Die Angestelllenauslch . üst « begrüßen die A n > s p r q ch e u d e r
b > e grundlegenden Sätze der Porteiverfossung ,
die jich mit der monarchischen Frag « belassen . Die

iwtwendigen Lehren au » dem dieijährigen Wohlkamps tonnen nur

gebogen werden , wenn jedem Abgeordneten und jedem früheren Mit -
glied der Partei erlaubt ist , neu « Gedenken und neue Iormulienin -
gen auszusprechen . "

Erklärungen und GegenerNärungen .
Hamburg , 4- Juli .

Der Angestelltenausschuh des Kreisvereins Berge -
dorf - Sande der Deutschnationalen Volkspartei hotte in einer

Entlchliehung festgestellt , daß der Antrag des Vorstandes de »
Landesverbandes Hamburg der Deutschnationalen Volke -
partes aus Auaschluß des Airgeodneten Lamirach nur von : engeren
Vorstand , ohne Wissen d e r ü d r i g « n V o r st a n d » m i t»
gl ieder , gestellt worden ist . Der Angestelltenansschuß legt dalter
entschieden gegen den Ausschlußantrag Einspruch ein und spricht
dem Abgeordneten Lambach nicht nur sein Vertvaruen aus , sondern
er dankt ihm für den Mut . den er dadurch bewiesen bot . daß er »,
' nagte , das auszusprechen , wo » die Mehrzahl der Wähler der Deutsch .
nationolen volkspartei schon seit Zahr und log denkt .

Hierzu bemerkt der Landesverband Hamburg der
Deutschnationalen Volkspartei : Durch die Presse gebt eine Entschlie¬
ßung des Angestelltcnausschusses des Kreisvereins Bergedorf - Sande
der Deutschnationalen Volkspartei zuitf Fall Lambach . Wir stellen
lest , daß dieser Entscheid trotz der Bemühungen des Kreisverein »
Bcrgedors - Sande , ihn herbeizuführen , bisher nicht bestanden hat .
Di « Entschließung ist von wenigen M ! t g l i « d e r y des DstV . ,
bellen Verwaltungsratsmitglled Herr Lambach ist , verfaßt und der
Prelle übergeben worden . Der Wert dieser „ Entschließung " ist da -
durch gebührend gekennzeichnet . Herr Elauß , MdR . . der in der Presse
im Zusammenhang mit der Entschließung genannt wird , hat nicht
das geringst « mit ihr z « tun .

Die südslawische Staatskrise .
Rücktriii der Gesamiregierung .

Die Amnestiefrage .
IM

der

fort .

Reich »iustizminist «r Koch setzt « am Mittwoch vormittag
Reichstag seine Besprechungen mit den Vertretern der hinter
Regierung stehenden Parteien übe ? dl « Amnestiesrogr
Die Beratungen führten zu keiner Einigung . Sie sollen deshalb am
Donnerstag vormittag fortgesetzt werden , und zwar unter Hinzu -
Ziehung von Vertretern der deutschnationalen Fraktion
und der Länder . Der Vorsitzende des Rechtsausichulle «. Abg . Dr .
Kahl , hat deshalb die für Donnerstag vormittag anberaumte
Sitzung des Ausschusses zur Beratung der Amuestieanträge abgejagt .

Die Z e n t r u m s f r a k t i o n des Reichstags verhandelte am
Mittwoch nachmitag über die Frage der Amnestierung . Im Zentrum
geht die allgemeine Auffassung dahin , daß eine Amnestierung sowohl
der politischen als auch der Fememörder eintreten soll . Be -
züglich der letzteren ist man allerdings der Ansicht , daß die ner -
hängten Strafe » aus lebe - nslnnqlich ?» Zuchthaus nur ermäßigt
werden sollen aui 7! ? Jahr « Zuchrhous und die verhängten Zucht -
hau » stras,p aui �esängnisstrasen . Die Amnestie soll sich aher nicht
ausdehnen auf politcsche Verbrecher , wie z B die Marder Srzs
berger , Schulz und Dillessen , und ähnliche Verbreche ». Di «
Zentrumefraklien wird für dl « weiter » polittich , Aussprach « im
Reichstage einen Redner nicht msyr vorschicken , e , s«i dann , daß
dieje dazu Anlaß bieten sollte , ,

Belgrad . 4. Tvll .

Angesichts der Eatschließvngen de » radikalen und de » demokra -

lischen Abgeordnetcntlubs . in denen der Wunsch noch Bildung einer

ko » z « nlrallon » rcglerung ausgesprochen wird , Hai die

Regierung den Rücktritt beschlossen . Räch der Audienz beim König

beslätlglc der Ministerpräsidenl , daß der König den Uwktriit an -

genainmen habe . Die Aussichten für das Zustandekommen einer

Konzcntralionsregseruug werden als n i ch l allzu günstig be -

zeichne «, da dt « bäuerlich - demokratisch « Koalition die Auflösung

de » Parlament » fordert , während die bisherigen Regierungsparteien
den Standpunkt vertreten , daß das Parlament wellerarbeilen müsse .

Mit der Neubildung der Regierung wird wahrscheinlich der

frühere Zvslizminister Marko witsch beaustragt werden . Dem

neven Kabinett dürften u. o. auch Kroaten angehören . Fraglich Isk

aber , ob es Markowitsch gelingen wird , die Regierung zustande zu

bringen .
Wenn ein Teil der europäischen Press « fast l «de d« r tn Belgrad

nicht eb « n seltenen Regierungskrisen in de » letzten Jahren zu einer

Staatskrisc auszubnuschen liebte — setzt ist sie da , die Staatskrise .

Zwar sind jene mißgünstigeu Betrachter des jungen Staates immer

noch aus dem Holzwege , die die Borstellung zu erwecken suchen ,
als hätten die Schüsse in d«r Skupschtina auch die Kdeolog ! « der

südslawischen Rationaseinheit zerfetzt , und als schnitten , au » « in «

sä�wcren Täuschung erwachend , die Kroaten zwischen sich und

den Serben das Tischtuch entzwei . Heute handelt e? sich keines¬

wegs wie früher uin den Stommesgegensog zwischen Kroaten und

Serben , obwohl der aus Montenegro gebürtige Mörder

fanatischer Serbe ist und seine Opfer Kroaten sind . Aber auch

P r i b i t s ch e w i t s ch . der bis zur Genesung Stefan R a d i t s ch »
die Koalition zivilchen Selbständigen Demokraten und Kroatischer

Bauernpartei führt , ist rejnblütiger , hundertprozentiger Serbe : seit
dem 20. Juni fühlen sich die Serben und Kroaten in Kroatien -

Slozvonirn , Dalmatien und der Wojwodina ldas früher ungarische
Gebiet nördlich der Donaus geradezu doppelt durch Schicksal »-

gemeinschakt verbunden , und hinter dem Sarg « der Gemordeten

schritt ?» bei der gevialtigen Troiierkundgebung Vertreter aller drei
Stämme de « Volk «», Serben , Kroaten und Slowenen .

Wie der Volksgedanke , so ist auch der S t o a t » g « da -i k «

selbst vorläufig ungefährdet davongekommen . Stefan Raditsch be¬

kannte - war , in der Aufwallung des ersten Augenblicks noch der

barbarischen Bluttat habe man daran gedacht , nie mehr in die Bel¬

grader Strnpschlina zurückzukehren , ober er fügte hinzu , daß man

in der ' Politik niemals Niewal » sagen dürfe : der Nizeprästdent der

Kroatischen Bauernpartei Pr edawetz betonte entschieden , daß
die K- nne und der gemeinsame Staat außer Frage stairdeu :

„ In Tausenden von Telephongefprächen , die ich in diesen traurigen
Tagen mit unseren Organisationen in ganz Kroatie . i und außerhalb
Kroatiens geführt habe , wurde auch nicht für einen Augenblick die
durch die Verfassung sestgeleate Stellung der Krone und die Existenz
der staatlich «» Gemrlnlcho ' t berührt : " der Unterklang auch der laute -
sten Empörung ist immer noch da » . unbedingte Vertrauen aui den

König , der doch gew - ß ein Serbe au » ' Serbien ist . Dt « Leute um
Mussolini und die Männer des �stazedoyiscben Komitees , de

von dem Verbrechen de ? Pumscha R a s i t s ch ander , Folgen er -
wartet hatten , müssen sich schon den Mund wischen .

Paul Raditsch und Pr . Rasaritschek haben , ol » sie tödlich

getrosten in der Kammer hinsanken , den Staalsoedanken In seiner
bisherigen . Form zu Roden gerissen .

Wir Sozialisten sind insofern Erben der großen französischen R« -

volutian , als wir in der zentrolistischen Sioatsgestolwng die sicherste
Gewähr für Fortschritt und Freihei : sehen , aber in Südslawien bot
der Zentralismus der Vidavdon - Vrrsallunz lBidovdan gleich
der St . Peitstag , mehrfach hochwichtiger Gedenktag de » Serbenvolkes .

Rad . ) die Prob « schlecht bestanden . Vielleicht weniger , well ta dort

ein untaugliche « Mittel der Verwaltung wäre , als well er einer

kleinen Sippe im früheren Königreich Serbien das Heft in die Hand

gab . Diese Hippe will im serbisch -kroatisch -slowenischep . Reich herr¬

schen , wi « die Stockpreußen in Deutschland hotten herrschen wollen .

und gegen diese Sippe , unter der auch das DoU in Serbien stöhnt ,

nicht "gegen die Serben als solche , kehrt sich heut « die gärende Er -

bitterung aller Stämme in den ehemals österreichisch - migarischen
Gebietsteilen .

Ohne Zweifel ist auch die Opposition nicht hasenrein , denn m

ihren Reihen gibt es so manchen , der , als er am Ruder war , genau

so diktatorisch auftrumpfte wie jetzt das Kabinett Wukitschewitich .

Auch steckt in ihrem Widerstand gegen den Zentralismus neben an -

deren Beweggründen der Versuch , überalterte Dorrechte wie die der

katholischen Kirche oder des Großgrundbesitzes zu

wahren , aber die „ Drübigen " , die Bewohner der Gaue . Äesjeüs

von Sooe und Drina " , sind im Recht , wenn sie sich bei vielem , her

der Aemterbesetzung wie bei der Stipendieuverteilung . be� den

Steuern wie bei den Staatsaufträge » , neben den . Serbü - nern " . den

Bewohnern dcs früheren Äönigsreichs Serbien , nnd namentlich bei

den Anhängern der Regierungsparteien benachteiligt vor -

kommen .

Ganz in » Große geht der wirtjchostUche Interesse nsteeik , wo es

sich um die Frage handelt , ob Aegaei » oder Adria honptmecrcs -

strohe de » jungen Staates sei « soll .

w>« die Trasse der Adriabohn zu legen ist und welche Verwendung

die erhofst « Anleihe findet . Fast «ine politische Perversität ist cs

da , daß trotz allem di « slowenischen Christlichsazialen , die van Rechts

wezen mit der Opposition an einem Strick ziehen müßten , manm

hungrig auf den Reoieruvgsböaken kleben .

Da da » Ministerium Wikutschewitsch , das auf wenig par »

la mentorischem Weg « zustand « gekommen ist . bisher all « um

bequemen Regungen der Opposition mit Gewalt medergehollen

hat . ist . individuelle Gewalttat als Ausläufer kollektive : Gewalttat .

das van Ra sitsch angeriehtete Gemetzel nur die letzt « Folgerung

dieses Systems . Daß man derart ihr « besten Leute absch ' stzl . hat

aber bei der d- mokrotijch - bauernparteilichen Koalition , d' e schon vor -

her im Kampf gegen das Kabinett nicht lind und lieblich war , die

letzten Hemmungen weggespült : jetzt geht sie aus » Ganz « . Ein

Zeichen der Zeit ist es , wenn ein durch und durch südslawisch - mrtio -

nales , keineswegs für Raditsch eingenoninieucs , stets sehr besonnenes

Blatt wie die Agramer „ Rovosti " schreibt : „ Aus dem Blut unserer

kroatischen Märtyrer muß entweder ein kroatischer , serbischer und

slowenischer Tioo » erstehen , in dem in vollem Maße Kroaten . Serben

und Slowenen wie olle anderen Bürger gleichberechtigt sind ,

oder dieses Blut wird die Grundlage unsere » Staates auflösen , daß

er zusammenbricht und verschwindet . Und anders oer dient er

«s dann auch nicht . " Das klar « konnte und ausgesprochen « Z' el

der Opposition ist demnach der Rücktritt des Kabinetts , die Aui -

l ö f u n g d- r Skupschtina . freie Wahlen und in der neugewähl -

teil Kominer ein « Dersossung . » peo > iion in fiAderali -

st i f ch « r R i st t u n g,

Verblendet wie olle Machthaber ober Hot sich na » Kabinett , über

da » der 20. Juni der Stob gebrochen bat , bi » Mittwoch an seine

Sitz « geklammert . Obwohl bis weit in d' e. Reihen der Regierunz »-

parte ' «» die M- immg herrschte , daß W u k i t j ch e wi t s ch und

Genosien nur noch eine Aufgab « hotten , schnell und lautlos im Dunkel

zu verschwinden , verzögerte sich ihr Rücktritt von Tag zu Tag .

Bold mußte die Heimkehr de » Außenministers von der Bukarest « ?

Konferenz der Kleinen Entente , bald da » Leichenbegängnis de »

Opfer Rallchitfchs , bald die allgemein « Beruhigung der Gemüter

abgewartet werden und wo ? der faulen Ausreden mebr sind . Jetzt

endlich , im letzten Augenblick , ist Wutitschewitsch gegangen .
Hermann Wendel .

Die Opposition inierpettieri .
Veutschnotisnoler Zisch , tig nach Oppositionsersolgen .

Die Deutschnational « Parte ! ist jämmerlich zerschlagen au ? dem
Wahlkampf i » den Reichstag zurückgekehrt . E » ist begreiflich , daß
es sie sehr danach nerlongt , recht bald aus chrer Opposition agita¬
torische Erfolge nach Hause zu dringen , um bei ihren
Wähscnr b. zm. Nichtwälstern den verlorenen Kredit wieder oufzu -
frischen . Man kann aber wahrlich nicht sagen , daß sie das bei der
von ihr im Reichstag «ingotirachten erpresierijchrn Interpellation
sehr geschickt gemacht hätte . Dos war ihr auch nicht leicht gemacht :
denn mit einer für die Deutschnationalen sicher unezwarieten Ein¬

dringlichkeit hat sich die neue Reichsregieruiig in ihrer Erklärung
der krisenhasien Schivierigkeiten in ' der Landwirtschaft angenommen .

Die Interpellation spricht daoo » , daß der krisenhafte Z y -

stand in der deutschen Laudröirtschast , besonders in den öftlfchen
Gebieten , mit fast unverminderter Schärte anhalte . Auch wenn die im

Rotprogromm beschlossene » Maßnahmen ( ich ausgewirkt hqben , fei
«in « gesicherte Grundlage für die Existenzmoglichkeit der deutschen
Landwirtschaft noch nicht gegeben . Die Ursachen für di « bedroh .
liche Lag « erblickt die Interpellation außer in den Ernte - und
Wettcrverhältnissen in der bisherigen Zoll - und Handelspolitik , in
der Steuerlast , in den sozial «» Abgaben und in den Reparationen .
Die Regierung mied gefragt , ob sie ssir die zukünftige Zoll - q n d

Handelspolitik neue Grundlagen schaffen wolle , dir
die Gesundung der nationalen ?lrbeit und Wirtschaft gewährleisten
und ob sie für «ine Beschränkung der öffentlichen Ausgaden , «in «

Vereinfachung und Verdilligung der Gnzialoersicherung und ein «
stark « und dauernde Senkung der Rtlchshaus -
halts - undReichsbahnlastensürdieReparationen
Moßncchmen norsehen wolle .

Diese erste Lebensoußerung der geschlagenen Helden »
Partei gegenüber der neuen Reichsregierung trogt da » Zeichen der
Verlegenheit deutlich auf der Stirn . Zy den meiste « Punkten hat di «

Regierungserklärung sich schon klar geäußert . Es ist r « iz e n d . haß
die Deutschnationalen die Ursache der dedrahtichen Lage der Land -
Wirtschaft auch in der bisherigen Zoll - und Handelspolitik erblicken .
die gerade die Deutschnationalen in den letzten Jahren entscheidend
beeinflußt haben !

Der rein demogogiiche Charakter der Interpellation
rntdüllt sich ober am deutlichsten m der Forderung nach einer
„starken und dauernden Senkung " der Reich »- und Eifenbakniost - n
jür die Reparationen . Dazu hätten die Deutschnotionolen jqhrelauq
d>e allerbeste Seiezenheit gehabt Aber sie wußten sehr wohl , daß
derartige Anträge und Bemühungen bei der gegenwärtige » Lage
einfach lächerlich gewesen wäre « . So bleibt für die Interpellation Rur
der Charakter eines jämmerlichen Zweckgejchäjts übrig ,

da » nur als «ine vevsätot « Wahltirad « angesehen werden kann und

selbst in den Kreisen der Deutschnationalen nicht anders beurteilt

werden wird .
_

Helft den Kriegsbeschädigten !
Sine KunSgebnng deß Arbeitsminifle ? � Wissels .

Der Reichsärbeitswimfter Wissel ! hqt sofort noch semem
Amtsantritt seinen unteistellten Behörden seine Ausfassung von dem

sozialen E m p j i n d e » linidgegeben , das sie den K r i e g s b g-

schädigten und Kriegerhinterbliebenen gegrnüb « ? in

die Tat umzusetzen hoben . Er hat den s «iner - eit von der OesseiNbch -
feil sehr lebhaft hegrüßten Erlaß seines Amtsvorgoiiger » über den

Verkehr zwischen Bersosgung - dienftstellen und Versorgungs -
berechtigten eindringlich in Erinnerung gebracht und die Erwartung
ausgesprochen , daß die Arbeit der Behörden und Beamten von dem

Bewußtsein ihrer hohen sozialen Ausgabe getragen werde . Grund -

legend für di « gesamt « Bersorgungstätigkeit müsse di « Auffassung sein ,
daß di « Beschädigten und di « . Hinterbliebenen über förmlich «
und gosetzlich « Ansprüche hinaus ein Recht auf

werktätige Hilfe hätten .
Richtschnur für den gesainten Dienstverkehr sei demnach : stieb»

Sorge für das Wohl der Versorgungsbegehrenden med unermüdliche
Hllssbereitshqft auch in den kleinsten Dingen . Die Ausführungen
des Minister » bringen des weiteren beocküliche Fingerzetge über die
vertrauen wolle Gestoltung der Beziehungen zwischen den Der -
so rgu n gsdieikstf teilen und den Orgamsatmuen der Lersorgungsberech -
tigeen . Wertvolle Ergebnisse ließen sich intbesondere durch m ü n d°
liche Au ssprochen und gegenseitigen Erfahrungsaustausch
gewinnen .

Das Grubenunglück in Krankreich .
Beilttdstelegromm Rudolf Wissens .

Au « Anlaß des schweren Grubenunglücks in Roche - la - Molier «

hat der Reichsorbeitsmintster in einem Telegramm dem

Minister der öfsentlichen Arbeiten in Paris und den Hinterbliebenen
der Opfer feine aufrichtig « Anteilnahme ausgesprochen .
Der sronzösische Minister Hot dem Reichsarbeiisminister für seine
5 «ilnahme . zugleich im Ramcn der betrosjenen Familien herz -
l i ch st gedankt .

Zu Fall gebracht bat die Reaktion in Deurschösterreich den Justiz
Minister Dr . Dinghofer fgroßdeutsch ) : weil er die verfassiu »g»<
widrige Auslieferung Belg khun » an llngarn abgelehnt , hat er
jetzt «ndaultiift zurücktreten muffen . AUerdmg » i-lllt er welch , den »
er ist « nb bleibt . Präsident des Obersten Gerlchtshojes .



Gesiorie Kerien .
> -

Innenminister Grzesmski gab einen Erlaß zum Hchuk «
der schwarzrotgoldenen Zahnen in den Seebädem Heraue .

. Gemeinheit , das ganze Ferienvergnügen zerstört einem dieser Soziminister ! �

Modellvertrag zur Sicherheit .
Das Ergebnis der Genfer Veraiungen .

Senf . i . Juli . - ( Eigenbericht . )

Tie Sicherheitskommifsion beendete ihr « driti « Tagung . Man

hat die deutschen Vorschläge in einen Modellvertrag hineingearbeitet ,
der als Kollektivvertrag für all « zum Beitritt bereiten

Staaten gedacht ist . Dieser Modellvertrag sieht im ersten Artikel

die Verpflichtung vor . iin Falle eines Streites vorläufig «
Empfehlungen des Völkerbundes anzunehmen , die dazu de -

stimmt sind . Maßnahm « « zu verhüten , die «in « nachteilig « Rü<k -

Wirkung auf die endgültig « V« geliing des Streitfalles haben könnten .

Der drilt « Artikel besagt , daß sich die streitenden Parteien , ivenn
es bereits zu militärischen Zusammenstößen gekommen ist , ver -

pflichten , einer Empfehlung des Rates auf E i n st « l l u fl g der

Feindseligkeiten Folg « zu leisten . Diese Empfehlung fall «
di « Zurückziehung der Streitkräfte aus dem Lande de ? Gegner ?
und die Ächtung der Souveränität enthalten . Entmilitarisiert «
Zonen sind van evevtuel ! eingedrungenen Truppen zu räumen . Die

Ausführung dieser Maßnahme soll vom Völkerbund , soweit «rsorder -

lich , übennacht werden .

Weggefallen ist der deutsche Vorschlag , für entsprechende

Rotsbeschlüsse Mehrheit genügen zu lassen : die Anordnungen bw
Rate » hinsichtlich der Einstellung der Feindseligkeiten und der «ven -
tuellen Äontrollmaßnahmen könnten also nur « in stimm ig be¬

schlossen werden , wobei , wie in Genf üblich , die Stimmen der in

Feindseligkeiten verwickelten Parteien natürlich nicht ge .
rechnet werden . Die Frage der Ueberwachung stellt « die Redoktions -

lommission vor den

anscheinend unüberbrückbaren Gegensatz zwischen England .
Ztalien , Japan , die jede Kontrolle ablehnt « «, und Frankreich .

Polen und die Kleine Entente , die da » Hauptgewicht aus die

Kontrolle legen .

Di « Einigung wurde mit der schwachen Formel . . Upverwachung .

wenn erforderlich " gesunden . Noch wichtiger ist da » Der .

schwinden des zweiten ursprünglichen deutschen Vorschlages , der dem

Rat dos Recht gab , Demobilisierung und Wiederherstellung des

früheren militärischen Zustande ? anzuordnen , . hier haben Frank -

reich und die Kleine EiUente in der Redattiotiskominission die

Maske fallen lassen und mit England erklärt , daß die

Durchführung der Dcmobillsieroaq unter den heutige « verhält .

nissen unmöglich

sei. Der deutsche Vertreter nagelte diese » Zugeständnis fest / und

e» ist gelungen , in der Begleitnote zu den deutschen Vorschlägen
festzustellen , daß die Wied «rl >erst «llung de » militärischen Zustande »

für den Moment nicht möglich set , daß an ihn erst gedacht werden

könne , wenn die Begrenzung der Rüstungen durchgeführt sei .
von S i m s o n » Deutschland unterstrich in seiner Schlußerklärung
diese Worte und betonte , daß sie das deutsche Drängen in ickr

Abrüstungskommission auf sofortige Einschränkung der
R ü st u n g « n rechtfertigten . Der statu ? g». , wäre auch im Mo -

m« nt genügend zu erkennen , wenn der deutsche Antrag auf genaue
Veröffentlichung sämtlicher Rüstungen in der Abrüstung ? -
kommlssion angenommen würde . Deutschland sehe den Wegsoll der

Demobisisationsverpflichtungen nicht als endgültige Tatsache an . Di «

Veränderungen der deutschen Vorschläge bewiesen aber , mos Deutsch¬
land schon in seinem Memorandum zur Sicherheitssrqge festgestellt
habe , daß

Abrüstung und damit verbundene Oefsentlichkeit der Rüstungen
ein mefentstche » TNowenk der intern atonalen Kicherheft

bilden . Die Kommission nahm in ihrer Schluhsitzui ' g noch drei

Schlichtungs - und Schiedsgerichtsverträg « an und uberwie ? der

Septemberversammlung den sinnischen Vorschlag aus s i n a n -

zielle Unter st ützung angegriffener Staaten in he »

infolge der Meinungsverschiedenheiien vorliegenden nur halbfertigen
Bearbeitung .

*

Die vielen von deutschen bürgerlichen Blättern verbreiteten G e-
rücht « über Verhandlungen Paul Boncours mit dem

russischen Beobachter in der Sicherheitstommission wegen Bei -

tritt Ruhlands zum Kellogg - Pakt bestätigen sich nicht . Rußland
hat in Genf bisher keine Versuche in dieser Richtung unternommen .

Llntersuchung der Mazedomenfrage .
De « Haag . 4. Juli .

In den Sitzungen der Minderheitenkonnnission de » Weltkyn -

gresses der Bölkerbundsvereinigungen wurde die traurige Loa «
der mazedonischen Bevölkerung in Griechenland . Zku-
mänien und Jugoslawien zur Sprache gebracht . Dies « Minderheiten
würden nicht anerkannt und vor allen , in Jugoslawien stark unter -
drückt . Nachdem die Frage bereits bei früheren Versammlungen
erwähnt worden war , gelang es diesmal , an . Hand einer schriftlichen
Beweisführung und mit Hilfe Neutraler zu erzielen , daß ein «

Schiedsgerichtskommission , bestehend aus je einem bul -

garischen . » rumänischen , griechischen und jugoslawischen sowie drei
neutralen Mitgliedern , gebildet wird , die die Angelegenheit genau
untersuchen und aus der Okwbersitzimg in Prag Bericht erstatten soll .
Man hofft dann zu « inem praktischen Resultat zu gelangen .

„ Temps " zu Müllers Programmrede .
Unhaltbare Einwendungen .

Pari » , 4. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Regierungserklärung Hermann Müller » wird am Mittwoch
abend im „ T e m p s " einer eingehenden Kritik unterzogen . Do »
Blatt spricht zunächst sein « Lefticdigung über den in der Regierung ? »
erklärung enthaltenen Verzicht auf Revanche und den Au >
druck des Willens zu friedlicher Verständigung aus , der nicht über »

sahen werden könne , hier werde wirklich den Gefühlen der deutschen
Demokratie Ausdruck gegeben , die sich Rechenschaft darüber ablege ,
daß sie bei einer Verständigimg nur gewinnen könne . Dann bringt
der . . Temps " gegen die Forderungen der Rsichsregierung auf

RäumungderRheinlonde , Revision des Dawes - Plans und

Abrüstung mit automatischer Genauigkeit die gleichen Argumente vor ,
die sich in ihm bei jeder ähnlichen Gelegenheit finden . Wenn die

deutschen Sozialdemokraten , so heißt es , die gleichen außenpolitischen

Auffassungen haben wie die anderen Parteien , so sei das nicht er -

ftaunlich , denn selbst anläßlich des Krieges , der von Deutschland vor «
bereitet und entfesselt worden sei , habe man Deutschland einig ge -
binden . Hermann Müller irre sich aber , wenn er glaube , daß

Deutschland ein Recht auf Räumung habe , denn die Besetzung sei
im Friedensvertrag klar fsstoelegt . Man wart « feit Thoirp , daß
Deutschland brauchbare Angebots mache . Mit der Rhein -
landfrage ständen viele Probleme im Zusammenhang , besonder ?
was die allgemeine Sicherheit beträfe , und diese könnte auf den

alleinigen Willen der Deutschen hin nickt ausgeschaltet werden . Ent¬
weder Deuttchland wolle die Verständigung , dann müsse es Kon -

.» e s s i a n e n machen , oder es wolle sie nicht , dann müsse es bei der

Anwendung der Verträge bleiben .

Was den Dawes - Plon anbetrifft , so könne nicht geleugnet
werden , daß die Frage einer Revision auf das engste mit der Frag «
der interalliierten Schulden zusammenhänge . Bezüglich
l�r Entwaffnung erklärt der . Temps " endlich . Deutschland sei auf
Orimd des Friedensoertrages entwaffnet , der nach einem Kriege
geschlossen worden sei , für den es verantwortlich wäre . Man müsse
ri staunt sein , daß Hermann Müller als Kanzler die „ T h�e s c der

Rationalisten " , daß Deutschland ein Recht auf allge -
meine Entwaffnung habe , . zu der seinen gemacht Hab «.

Der sozialistenfreundliche . T o i r " schreibt am Mittwoch abend ,
niemand mehr ak « Hermann Müller fei b e r ech t i g t. « ine feste

Sprache zu führen , da er der Führer einer Partei sei . die stets
nach besten Kräften dem Frieden gedient hob « und da «r

selbst niemals zögerte , die schwere Verantwortung aus sich zu nehmen .

»

Nachdem wsr im „ Vorwärts " bald nach den Reichstags -
wählen eine eingehende Diskussion gerade mit dem „ Temps "
über das Thema „ Rheinlandräumung " und „deutsche Gegen -
l ' istungen " geführt haben , ist es überflüssig , noch einmal auf
diese Komni ' entare des „ Temps " zur deutschen Regierung ? -
erklärung einzugehen . Nur eine Richtigstellung ist hier an -

aebrocht : Das Pariser Blatt scheint zu meinen , Hermann
Müller dobe von einem „ Recht auf Räumung " im j u r i st i -

s ch e n Sinne gesprochen . Obwohl das Räumungsproblem
auch unter diesem Gesichtspunkt mit sehr starken Argumen -
mn , die dem Wortlaut de » Friedensvertrages ( Artikel 431 )

zu entnehmen wären , ausgeworfen werden könnte , so geht
aus den Morien Müllers hervor , daß er mit dem „ w o y l -

begründeten Anspruch " vor allem jenes mora -

tische Recht gemeint hat . dos wir aus dem Geist von
Loearno und Genf herleiten . Dieses moralisch « Recht wird

nicht nur nom ganzen deutschen Volk beansprucht , sondern
euch von der gesamten sozialistischen Welt und darüber
lnnaus sogar von einem großen Teil der französischen
bürgerlichen Demokratie anerkannt .

Ganz entschieden muß ferner gegen die Unterstellung des

„ Temps " Einspruch erhoben werden , daß Müller durch die

Forderung der allgemeinen Abrüstung sich die . . These
der Nationalisten " zu eigen gemacht hätte . Das Recht
Deutschlands , nachdem es die ihm auferlegten Rüstung »-
bcschränkungen durchgeführt hat , die o l l g e m e i n e

Rüstungsbeschränkung zu verlangen , ist keine These der deut -
schen Rationalisten , sondern die These des Bersailler
B ertrag « , selber . Wer . wie gerade der „ Temps " . bei

jeder Gelegenheit auf den Wortlaut des Friedensvertrages
pocht , darf den Einlcitungsfatz des V. Teiles des Vertrages
nicht ignorieren :

. lim dl « Einleitung einer allgemeinen Rüstungsbe -
schränkung oller Nationen zu ermöglichen , verpflichtet sich
Deuts ' bianb " usw .

Ein ähnli6 ) es Bekenntnis findet man auch im Artikel 8
der V ö l k « r b u n d s s a tz u n g , der zugleich der Artikel 8
des Friedensvertrages ist . Deshalb hat kein anderer als der

erste Vertreter Frankreichs in den Abrüstungsoudschilssen von

Genf . Paul Boncour , dos Wort geprägt , daß die oll -

gemeine Abrüstung für alle Völkerbundsstaoten nicht nur
eine odligstion moralo , sondern auch eine oklixation

jnridique , eine „ rechtliche Verpflichtung " darstellt .
Betrachtet etwa der „ Temps " den ersten Vertreter Frank -
reichs in der Abrüstungskvmmission als einen Verfechter der

„ Thesen der deutschen Nationalisten " ?

Oer Brüsseler „ Peuple ' gibt Müller �vollkommen
recht " ' .

Brüssel , 4. Juli . ( Eigenbericht . )
Der sozialistische ,P e u p l e" schreibt zur Regierung s -

erklärung Hermann Müllers : „ Was Müller zur Rhcin -
landräumung und zur Abrüstung sogt «, oeröient sehr « r n st «

Aufmerksamkeit der ehemal » alliierten Regierungen . Müller
hat vollkommen recht , die Besatzungsmächte daran zu er¬

innern , daß End « nächsten Fähre » die zweite Rheinlandzone aus
olle Fälle geräumt werden muß und auch die Besatzung der letzten
Zone kroft des Vorsailler Friodensvevtroges nickst über l ? 2ö hinaus
verlängert werden darf . Welche moralische Berechtigung
und melches Urteil kann nach Loeqrno , noch dem Eintritt

Deutschland ? in den Völkerbund , noch all d « n Raden über Annähe -

rung und den Antikrieg » pokt die Rheinlanddesetzung für di « B« -

satzungsmachte überhaupt nach haben ? Die Räumung wäre für sie
ein wenig kostspieliger Akt von Großmut und ganz bestimmt die

klügste Politik . Di « Deutschnationalen find aus der Reichs -

regierung verjagt worden und die Sozialdemokraten haben deren

Führung übernommen . Man wird nicht leicht einen geeigneteren

Augenblick für diese gute Gest « finden . "

Abbau treibt die Tschechoslowakei unter ihrer deutsch - tfchechtfchen
Bürgerregierung . Urtter Abänderung de ? katozorffchen Revolutipns »
gefe�e « werden Orden ( außer dem schon bestehenden Weißen
itankn ) , Titel und AdelsbeAeichnvng « » wieder zugelajjenl

polnischer parlameniarismus .
Oaszynfki antwortet pilsuöski mit vornehmer Buhe .

Warschau . 4. Juli .

Sejmmarfchall Daszpnski hat ossenbar tn Beantwortung

des Pilsichsti . Interviews in einer Unterredung die Arbeiten des

Sejm während der letzten Monat « geschildert . Da di « gegenwärtige

Regierung keine feste Mehrheit habe , erklärte er , gebe es drei Aus -

wege . entweder Auflösung de ? Sejm oder Bildung einer

Regierungsmehrheit zwischen Regierungsblock und der

Linken ader S t a a t s st r « i ch. In der Praxis habe sich jedoch die

originell « Methode herausgebildet , daß der Sejm den Disposition »-

fonds irgendeines Minister » streicht,� daß dieser aber au » dieser

Tatsache keine Folgerungen zieht und im Amt bleiht .

Der Sejmmarschall erklärt « weiter , daß dos Parlament ein Ort

des freien Wortes sein müsse . Ein stummes Parlament sei

sirnstos . Die Sejnwerhandlungen seien in einem sachlich «« Ton

geführt worden . Niemand habe „ gebrüllt " und niemand „ge -
schrien " . Wenn man in diesem Landtag «in « ständige Mehrheit

bilde , würde sich auch der polnische Parlamentarismus zu « inem

wächtigen Faktor des öffentlichen Lebens entwickeln . Gewalttätige

Anschläge aus dte Verfassung und mis da » Parlament könnten den

Staat in schwere Krisen st ü r z « n.

Oie Bauernpartei gegen pilsudsti .
Warschau . 4. Juli .

Der Vorstand der Bauernpartei protestiert in einer Entschlie -
ßung gegen die Erklärungen Piljudsti ? und erklärt , daß die Acuter ».

Massen Polens mit ollen Mitteln die republikanisch -
parlamentarischen Einrichtungen schützen und jeg -
liehe Anschläge auf den Volkssesm mit Entschiedenheit zurückwetsen
würden .

Danzigh 4. Juli .

Die Angehörigen des in Polen oerhaftetsn Danzlger Staats -

angehörigen G o t t h e i l erhielten die Nachricht , daß das zuständige
Gericht in Meine bereit sein würde , den Genannten gegen Stellung

' einer Kaution von ÄXlO Zloty vorläufig freizulassen . Dyrch Ber »

mittlung des Senats ist die Kaution bei der diplomatischen Ber »

tretung Polens in Danzig hinterlegt worden . Der Senat Hot bei

liebcrsendung der Kaution nochmals dringend ersuch «, die Frei -

lafiung de » Verhasteten zu bewirken .

Llnweiier auch im Harz .
Eine Wind - und Regenhose über dem Vrockengebiet .

Wernigerode , 4. Zisti .

heute vormittag nach lt Uhr setzte ein snrchtbarer Wirbelsturm
ein . eine Windhose und eine Regcnhose wüteten zugleich
vom Bracke « bis Wernigerode . In etwa sechs Minuten
war die Katastrophe zu Ende . Eine Anzahl Dächer mvrde ab¬

gehoben und fortgeschleudert . Zu verschiedenen Hotel » in der Um¬

gebung der SlodN�wurden eiserne Geländer st äb « ver¬

bogen . Stühle und Tische weit weggeschleudert . Auf dem Flug -
platz hatte man gerode ein angekommenes v e r k e h r » f l u g .

zeug , nachdem Pilot und Fahrgäste ausgestiegen waren , fest ver -
ankert . Die Windhose riß das schwere Flugzeug hoch i » die
tust und schleuderte e » wieder zur Erde : e » wurde stark be -

schädigt . Schwerer Schaden mvrde auch in den Wäldern angerichtet ,

� . . . . . . .. . . . .( Siehe auch 1, Bellags . )



Eine bittere Lehre .
Die Berbandswahl der Meiallarbeiter .

Ufber dre Berliner Delegiertenwahlen zum verbandskrg der
Metallarbeiter in Karlsruhe liefen jetzt die genauen Ab »

stimmungselgebni�se vor . Für die Liste A sAmsterdam )
wurden 18 535 Stimmen abgegeben und für die Liste k ( Moskau )
21 639 Stimmen . Für zwei Wahlbezirke mußte die Wahl infolge
von Wahloerstößen für ungültig erklärt werden . Ueber den Ausgang
der Wahlen wird uns von einem Funktionär des Metall -

arbeiterverbandes , der in einem Großbetrieb beschäftigt ist . folgendes
geschrieben : Es kann darüber keine Meinungsverschiedenheit geben ,
daß der Ausgang der Delegiertenwahlen für die
Berliner Metallarbeiter äußerst beschämend ist .

Was beweist nun dieses Wahlergebnis ?

Die „ Rote Fahne " behauptet , daß die Abstimmung gezeigt habe , daß
sich die Mehrheit der Berliner Metallarbeiter gegen den . Meformis -
mus " und für den Kampf ausgesprochen habe . Diese bei den Kom -

munisten so beliebte Schlußsolgerung ist genau so falsch wie ihre Be -

hauptungen es waren , die sie vor der Wahl gegenüber der Orts -

Verwaltung von dem Hauptvorstand des Metallarbeileroerbandes auf -
stellten . Das Abstimmungsergebnis beweist vielmehr , daß rund die

Hälfte der Berliner Metallarbeiter dem Organisationsleben noch

nicht das Berständnis entgegenbringt , das man eigentlich
von organisierten Arbeitern erwarten müßte . Dieser Vorwurf klingt
hart , muh aber leider erhoben werden . Bis zu einem gewissen Grade
kann als Entschuldigung für die Interesse nlosigkeit angenommen
werden , daß den der Wahl Ferngebliebenen das Organisationsleben

zum Teil verekelt worden ist durch das wüst « Treiben der
K o m m u n i st e n , das nicht nur in den Versammlungen herrscht ,
sondern bis in die Betriebe fortgesetzt wird und dort zu persönlichen
Reibereien ausartet . Um so mehr hätten aber gerade diese Ber -

bandsmitglieder durch die Ausübung ihres Wahlrechts bekunden

müssen , daß sie

die politische » Ouertreibereien der „ Opposition "

beseitigt wissen wollen , zumal ihnen die Kommunisten in den letzten
Jahren genügend Anschauungsunterricht darüber erteilt haben , wie

sie die Gewerkschaften in ihrer Aktionsfähigkeit
hemmen . Es ist noch itirgendswo eine Besserung unliebsamer
Zustände eingetreten , wenn sich die davon Betroffenen in den

Schmollwinkel zurückgezogen haben .

Wenn man berücksichtigt , wie die Kommunisten bei dieser Wahl
den letzten ihrer Anhänger an die Wahlurne geschleppt haben , kann

man ohne Ueberhebung behaupten , daß der Teil der organisierten
Berliner Metallarbeiter , der der Wahl ferngeblieben ist , nicht mit

den kommunistischen Methoden der Behandlung von Gewerkschafts -

fragen einverstanden ist . Daß trotz des scheinbaren „ Erfolges " der

Kon , munisten ihr Einfluß auch in der Berliner Verwaltungsstelle
des Deutschen Metallarbeiterverbandes von Jahr zu Jahr zurück -
geht , zeigt

eine Gegenüberstellung der Abstimmungsergebnisse

bei de » verschiedenen Wahlen in den letzten Jahren . Zur Verbands -

tagswahl im Jahre 1S23 wurden für die Kandidaten der

Amsterdamer Gewerkschastsrichtung 82 393 Stimmen und für die

Moskauer Kandidaten 54 713 Stimmen abgegeben . Die „ Oppo -
sition " hatte 1923 also noch gegenüber der Amsterdamer Richtung
einen Borsprung von rund 32 000 Stimmen . Zur Bundestagswahl
im Jahre 1927 erhielt die Liste Amsterdam 8000 Stimmen
und die Moskauer Liste 14 000 . Hier betrug der Vorsprung der

Moskauer nur noch 6000 Stimmen . Zur Verbandstagswahl Im

Jahre 1926 bekamen die Amsterdamer Kandidaten 10195 Stim -

men und die Moskauer 13 625 Stimmen , also nur noch knapp
3500 Stimmen weniger als die Mcskauer . In diesem Iayre

beträgt der Vorsprung der Kommunisten nur noch rund 3000 Stim -

men , obwohl für beide Richtungen entfprechend der gestiegenen Mit -

gliederzahl mehr Stimmen als vor zwei Iahren abgegeben wurden .

Diese Gegenüberstellung zeigt immerhin , daß der

Gesundungsprozeh in der Berliner Berwallongsstelle

des Metallarbeiterverbandes zwar langsam , aber stetig
vorwärts schreitet . Di « Kommunisten dürsten daher ob

ihres „ Erfolges " nicht sonderlich erfreut sein .

Diese Feststellungen ändern aber nichts an der Tatfache , daß
die Lauheit unter den Berliner Metallarbeitern gegenüber den

Verhetzungsmethoden der Kommunisten noch bedauerlich
groß ist . Es bleibt beschämend , daß ungefähr 26 Proz . der
Berliner Metallarbeiter gegenüber den anderen 74 Proz der Mit -

gliedschaft bestimmen können , wer die Berliner Metallarbeiter auf
dem Verbandstag oertreten kann . Die meisten unserer Genossen

haben während dieses Wahlkampfes in den Betrieben ihr M ö g -

lichstes getan , um die organisierten Metallarbeiter restto «
an die Wahlurne zu bringen . Der Ausgang der Wahlen muß des -

halb für unsere Genossen ein Ansporn sein , in Zukunft noch viel -

mehr als bisher in den Betrieben von Mund zu Mund zu agitieren ,
um die Mitglieder für die regere Mitarbeit an dem Auf - und Aus -

bau der Organisation zu gewinnen . An Beispielen aus der Praxis

muß den Gleichgültigen gezeigt werden , daß mit nebelhaften

Phrasen wohl die Gemüter erhitzt , aber noch lange keine

gewerkschaftlichen Erfolge erzielt werden können . Wenn

in der nächsten Zeit von unseren Genossen in den Betrieben und

Versammlungen in diesem Sinn « gewirkt wird , muß es gelingen ,
bei der nächsten Wahl dies « Scharte wieder auszu -
wetzen .

Gauvorsteherkonferenz der Buchdrucker
Wichtige organisatorische Beschlüsse .

Ende Juni fand in Köln eine stark beschickte Gauvorsteher -
konserenz des Buchdruckeroerbandes statt . Die großzügige Be -

teiligung an der Pres sa " wurde wegen der dominierenden

Stellung des Verbandes im Buchdruckgewerbe allgemein gebilligt .
Mit Bedauern nahm die Konferenz von der Abweisung des

wiederholten Aufnahmegcsuchs des graphischen H i l s s-
arbeiterverbandes in die Buchdrucker- Jnternationale Kennt -

nis . Um die Aufnahme dennoch in absehbarer Zeit zu erreichen ,
wird sich der Buchdruckerverband für eine Aenderung des internatio -
nalen Statuts einsetzen .

Einen sehr wichtigen Punkt der Tagesordnung bildete der

Lohn - und Manteltarif , wobei insbesondere die letzte Lohn -
bewegung im Buchdruckgewerbe eingehend erörtert wurde . Die

Organisationsoertreter kamen einstimmig zu der Auffassung , daß für
die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruch » vom 9. März d. I .
keine Notwendigkeit vorlag . Sie protestieren daher im Einoer .

ständnis mit der gesamten Mitgliedschaft des Verbandes auch heute
noch gegendie Verbindlichkeitserklärung des Schieds -
spruchs durch den Reichsarbeitsminister . Das Schlichtung ? -
wesen könne zwar innerhalb des Tarifrechts noch nicht entbehrt
werden , aber keinesfalls dürfe die Zwangsschlichtung zur völligen
Aufhebung der gewerkschoftlichen Bewegungsfreiheit führen .

In der Frage der Lehrlingsordnung soll dahin gestrebt
werden , daß diese in allen Kammcrbezirken zur Durchführung gc -
langt . Bisher hat die Lehrlingsordnung für das Buchdruckgewerbe
in 39 von insgesamt 67 Bezirken Geltung . Die seit jeher oorbild -

lichen Unter st ützungseinrichtungen will man nach Mög -
lichkeit noch weiter ausbauen .

Zu der Besprechung des Verbandstags 1929 waren beim

Zentralvorstand einige — kommunistischen Wünschen entsprechende —

Anträge auf Früherlegung des Termins für den Verbandstag ein -

gegangen . Dadurch sollte angeblich eine rechtzeitige Stellungnahme
zu den nächsten Tarif - und Lohnverhandlungen bezweckt werden .
Da es nicht möglich ist . sich lange Zeit vorher auf die Situation bei

Ablauf des Tarifs festzulegen , wurden die Anträge abgelehnt und die

Einberufung des Verbandstages voraussichtlich Ende Juni nächsten
Jahres nach Frankfurt a. M. beschlossen . Ferner beschäftigte sich die

Konserenz mit dem diesjährigen Gewerkschaftskon -
g r e h, der im September in Hamburg stattfindet .

Aeue � chandwngen im Bäckerstrsik .
Heute mittag Streikversammlung .

Gestern nachmittag traten die Gauleitung und die Bezirks -

leitung des Verbandes der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter

sowie die Betriebsräte der bestreikten Großbetriebe zusammen . Nach

eingehender Besprechung der augenblicklichen Streiklage waren sich
alle Anwesenden darüber einig , daß die jetzige Situation für
die Streikenden außerordentlich günstig ist . Die Stim -

mung der Streikenden sowohl , als auch die Sympathieerklärungen
und die Unterstützung des konsumierenden Publikums bestärkten die

für die Streikführung verantwortlichen Funktionäre in der Meinung ,

daß der Kampf bis zur Erreichung der berechtigten Forderungen

durchgeführt werden muß .
Gestern abend wurde wieder im Hotel Atlas , Friedrichstraße ,

mit den Brotsabritanten verhandelt . Die Funktionäre treten heute

vormittag um 10 Uhr zusammen , um zum Verhandlungsergebnis

Stellung zu nehmen . Mittags um 12 Uhr werden dann die

Streikenden in einer Versammlung in den Residenzfestsälen , Lands -

berger Straße , endgültig über das Verhandlungsergebnis und alle
weiteren Maßnahmen beschließen . Im Laufe der Versammlung
wird auch eine Reihe von interessanten Episoden aus dem Kampfe

mitgeteilt werden .

Tarifbewegung in den Staatsforsten .
Die preußischen Staats forstarbeiter haben in letzter Zeit in

Verbindung mit ihrer Organisation , dem Deutschen Land -
arbeiterverband , wiederholt den Versuch unternommen ,
einige Bestimmungen des preußischen Staatsforstarbeiterlariss zeit -
gemäßer zu gestalten . Ein zufriedenstellender Erfolg ist ihnen dabei
jedoch nicht beschieden gewesen . Der Verbandsvorstand des Deut¬
schen Landarbeiteroerbandes hat sich daher entschlossen , den p r e u -
ßischen Staatsforstarbeitertarif zu kündigen und
um Abschluß eines neuen Vertrages auf Grund der eingereichten
Anträge zu ersuchen . Neben einer besonderen Regelung des Ur -
laubs , des Wegegeldes und der Wertzeugentschädigung wird ge -
fordert : Abschaffung der tariflichen Schiedsstellen und deren Er -
setzung durch das Arbeitsgericht , Abschaffung der vierten und
fünften Lohngruppe und eine sozialere Staffelung der
Lohnsätze für vollarbeitsfähige männliche Arbeiter ( Lohnklasse A:
über 21 Jahre , Lohnklasse L: von 18 bis 21 Iahren , Lohnklasse C;
unter 18 Iahren ) , Abbau der Kinder - und Frauen -
zuschlüge und Schaffung des Ausgleichs durch eine Erhöhung des
Stundenlohns in der Spitze um 10 Pf. , Erhöh ungderS f » n-
den löhne ah 1. Oktober , und zwar um 10 Pf . in der Spitze .

Verantwortlich kür Volitit : Victor Schill : Wirttchalt : ®. »ling - ItiSser :
Err/ertschattsbcwegung : 3. Stein «: Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokale »

and Sonttiaes : Frist Korttädt : i >n,eiaen : ih . Sloetc tävnlich in Vcrliii
Verlan : Vorwarts - Verlan w m d. H. . Vcrlin . Druck: Vorwärts - Buclidrucker «
und Lcrlaasaiiftalt Paul Singer u Co. . Berlin SW 58. Lindenltraä « 5.

Kietstn 2 Bei lagen , „Unterhaltung und Wissen ' und „Frauenstimme " .
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Sterün im Wirbelwind .
lUehrere DevleSmie .- QroBe Schäden . - Sin

Berlin und seine Umgebung waren gesiee » das Ienlrum
eine » sehr heftigen Wirbelwindes , wie er seit langem nicht zu
verzeichnen war . kurz nach %2 Uhr fehle die Sturmwelle
ein . Alles was nicht niet und nagelfest war , wurde von dem
Slurm , der an vielen Stadtteilen fast den Charakter einer

Windhose trug , zerstört . Bäume wurden entwurzelt ,
Dächer teilweise abgedeckt . Schilder und Blumentöpfe aus die

Ströhen gescheudert . Tausende von Fensterscheiben wurden
zertrümmert . Besonder » der Slrahenbahnverkehr wurde
durch umgestürzte bzw . entwurzelte Bäume , die sich quer über
die Strohe legten oder die Oberleitungen durchschlugen , in

DMeider . schast gezogen . Auch in den Wäldern und Park -
anlagen der Bororle Berlin « hat der Sturm Berwüslun -
gen angerichtet . Bedauerlicherweise sind auch mehrere
Ströhen passanten durch herabstürzende Gegenstände verletzt
worden . Der Sturm , der fast eine Stunde mit unerhörter
Stärke wirbelte , ging später aus Windstärke 5 herab .

Siz fast allen B ezirken der Stadt , besonders aber
in den südwestlichen und südlichen Teilen , die von dem Unwetter
am meisten betroffen wurden , hat der Orkan schwere Aerwüstiingen
verursacht und bedeutenden Schaden angerichtet . Um die zweite
Nachmittagsstunde herum gingen ln unaufhörlicher Folge Alarme
bei der Feuerwehr ein , die binnen wenigen Minuten mit ollen ver .
sügbaren Löschzügen und Fahrzeugen unterwegs war . um Sturm¬
schäden zu beseitigen und drohenden Einstürzen vorzubeugen .
Insgesamt wurde die Bertiner Feuerwehr in dieser Zeit mehr als
200ma ( alarmiert , so daß die Mannschaften überhaupt nicht zur
Ruhe kamen . Sehr großen Schaden richtete der Sturm vor allem im

Flughafen Tempelhof
an , wo das freie Gelände die Wucht der Windböen begünstigte . Als
das Unwetter einsetzte , wurden sofort die aus dem Rollfeld stehenden
zahlreichen Maschinen der Lufthansa mit starken Kabeln verankert
und astes verfügbar « Personal an die Flugzeug « zum Halten kam -
manhiert . Trotzdem riß der Orkan eine achtsttzig « Focke - Wulf

„ Möwe " mitsamt der Haltemannschast in die Höh « . Während den

Monteuren nicht » passierte , wurde die Maschine rücklings aus eine

dahinterstehende Junker ? A 20 geworfen , wobei die „ Möwe " schwer ,
die A 20 dagegen mir leicht beschädigt wurde . Im gleichen Augen -
blick ertönte von der Neuköllner Seite de « Flug Häsens das

�
Krachen einstürzender H olzteitei Der Sturm hatte
da » Vach einer an der vstseite de « Platzes stehenden hölzernen Flu « .

zeughalle älteren Baudakmns mit furchtbarer Gewalt in die höhe
gerissen nutz dbe «tederstünrnde Dachkanstrnkfton zerstörte - «lue » Tell
der Hasten wävde und die in dem Hangar stehenden Maschinen . In

d « x fidüf tfictm mehrere Sp yrtslvg zeuge , ferne * ein «

alte Rum pller�N oschine und schließlich auch der sogenannte Schwingen .
flieg er he » greisen Bruder , Otto gilienchol ? untergebracht , insgesamt

sechs Mpschtuen . die durch die Hallentrümmer fast völlig zerstört
wurden .

Berkehrsflugzeiige waren in diesem Schupnen nicht untergestellt .
Sofort nach Einsetzen des Unwetters erließ die Flugpokizei ein Start¬

verbot , has eine Stunde hindurch aufrechterhalten wurde . Mitten

in dem Orkan landeten jedoch drei im Zentralhafen eintreffende
Maschinen glatt und ohne Unfall , und zwar eine dreimotorige
Junters , die aus Wien kam , eine Zeitung « - und «in « Frachtmafchin ».

Verletzte Personen .
Ucber die Sturmfchädcn und die infolge des Orkans entstandenen

Unfälle liegen im übrigen folgende Meldungen vor : In der

Graefestraße wurde der 43iährig « Dachdecker Hermann
Stürm, ? . Planuser wohnhaft , der auf dem Dach beschäftigt
wqr . von einer Gewitterbö « erfaßt und heruntergeworfen .

Jack London ; QSotf�blUt .
In einer Nacht , als das ganze Haus schlief , erwachte

Wolfsbkut . lag aber ganz still . Er sog still die Luft ein ,

dl « ihm Kunde von der Gegenwart eines Fremden brachte .
Auch schlugen an sein Ohr Laute , welche die Gegenwart
eines solchen verrietew Er bellte nicht , das war nicht seine
Manier , und wenn der Fremde leise schlich , so war er noch

leiser , denn er hatte keine raschelnden Kleider an . Lautlos

folgte er jenem , denn in der Wildnis , hatte er unsäglich
scheues Wild gejagt , und er kannte die Vorteile eines Heber -

falles . Der Fremde blieb am Fuß der großen Treppe stehen
und lauschte , als er wartend dastand , und ebenso stul und

regungslos stand Wolfsblut und wartete auch . Die Treppe

hinauf ging es zu dem Gebieter und zu denen , die ihm das

Liebste auf der Welt warem Wokfsbluts Haar sträubte sich .

als er so wartete . Da hob der Fremde den Fuß empor und

setzte ihn auf die erste Stufe . Auch Wolfsblut sprang in die

Höhe . Ohne einen warnenden Laut , ohne ein Knurren , schoß
er hoch durch die Luft auf die Schultern des Fremden herab
und senkte tief die Zähne in seinen Nacken . E » dauerte nur

einen Augenblick , dann hatte er den Mann nach hintenüber

zu Boden gerissen , und zurückspringend griff er ihn sogleich ,
als jener sich aufgerafft hatte , wiederum an .

Ganz Sierra Vifta erwachte über den Lärm . Es er -

hob sich unten ein Getöse , als ob « ine Schar Dämonen mit -

einander kämpfte , und dazwischen ertönten Schüsse eines

Revolvers und die Stimme eines Menschen , der in Todes -

nöten schrie , begleitet von einem lauten , ununterbrochenen

Knurren und Grollen , das sich in das Geklirr und Geknatter

zerschmetterter Möbel und zerbrochenen Glases mischte .
Allein fast ebenso schnell wie der Lärm entstanden war ,

erstarb er auch , denn der Kamvf hatte nicht länger als drei

Minuten gedauert . Die erschrockene Familie versammelte sich
oben an der Treppe . Von unten wie aus einem Abgrund
kam ein gurgelnder Laut herauf , als ob Luftblasen im

Wasser emporstiegen . Dann verwandelte sich der Ton in

Er erlitt einen äußerst gefährlichen Wirbetiäulenbruch und wurde mit

lebensgefährlichen Verletzungen in sehr bedenklichem Zustande nach
dem Urban - Krankenhaus gebracht . — In der Rüdersdorfer
Straße 2 8 wurde der 47jährige August Rübel au « der

Koppenstraß « 70 von einem herunterstürzenden Blumen topf
so schwer am Kops getrosten , daß er mit einer Gehirnerschütterung
in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus Friedrichshain trans -

portiert werden mußt » . — Einen ähnlichen Unfall erlitt ein L2jShriger
Albert K e m p f e r au » der Genther Straße M vor dem Haufe
Sachsen da mm 43 in Schöneberg . Auch er wurde durch einen

herabstürzenden Blumentopf getrosten und wurde mit einer schweren

Gehirnerschütterung in das St . Rorbert - Krantenhaus transportiert .
— Ferner wurde die SSjährige Frau Hedwig Pieper au » der

Kruppstraße vor dem Haufe M o tz st r a ß e 4 4 in Schöneberg durch
ein von einem Brettergerüst herabstürzendes Holztest so schwer ver¬

letzt , daß sie ebenfalls in bewußtlosem Austande im Achenbach -

Krankenhaus m Wilmersdorf Aufirahme fond . Auf einer Reihe von

Rettungestellen wurden oußerbem noch zehn P ers 0N « n ein »

geliefert , die durch zertrümmert « Fensterscheiben , herab¬

fallend « Stucktcile , Dachziegel usw . Verletzungen erlitten hatten . Auf
dem Grundstück Marienburger Straße 23 wurden zwei

Handwerker , der LSjährige Techniker Heinz M enkel aus der

Heinrichstraße in Potsdam und her ZSjährige Otto Fudow aus
der Siemensstrahe durch herabstürzend « Balken verletzt . Auf dem

Gelände eines Neubaus in der Germaniapromenade stürzte

«jn 100 Meter tauge « und vier Stockwerke hohes Stangen -

gerüst plötzlich zusammen und begrub Bäume und Baumaschinen
unter sich . Handwerker und Arbeiter hatten beim Einsetzen des

Orkans ihr « Arbeitsstellen aus dem Gerüst sofort verlassen , so daß

hier glücklicherweis « niemand zu Schaden gekommen ist .

Jn der Lasker st ratze und Königgrätzer Straß «

wurden mehrere Dächer vollständig abgedeckt . Meldungen
über Sturmverwüstungen treffen auch aus Frledvichshagen ,

Wilhelmshagen , Hirschgarten , Rahnsdorf ein , wo in den Wäldern

viele Bäume entwurzelt wurden . Der Straßenbahn « und Fuhr -
werksverkehr war hier eine Zeitlang völlig lahmgelegt .

Große Schäden sind auch in zahlreichen taubenkolonien zu ver »

. zeichnen . Dl » lcichtgebquten Hohzhäuschen stürzten wie Karten -

Häuser zusammen . . Holzdächer und Seitenwände wurden in ein -

zelnen Fällen über 100 Meter weit fortgetrogen - Die Obsternte ist

vielfach vernichtet . Das unreife Obst liegt haufenweise am Erd -

beben . Jn einer Stunde ist hier zerstört worden , was die Siedler in

wechentaNgex mühevoller Arhest in ihre * Freizeit geschaffen haben .

Oer «Kiraßenbohnveekehr

wurste an zahlreichen Stell » » Hroß - V»rfi ? « erheb ,

lich durch die Sturmschäden gestört , da hauptsächlich in den Außen -

bezirken , aber auch in der Näh « de » Tiergarten » , viele Bäum «

umstürzten und die Oberleitungen durchschlugen .

Besonders empfindlich wurde de ? Straßenbahnvertehr in der

Charlottenburger Chaussee in der Nähe des Bahnhof » Tiergarten
und unmittelbar am Brandenburger Tor in Mitleidenschaft gezogen .
Hier hatte ein großer von der Gewalt de » Sturme » entwurzelter
Baum die Oberleitung der Straßenbahn völlig zerstört und außer -
dem durch die Wucht de » Sturze « zwei Leitungsmaste durchbrochen
und umgeworfen . Der Straßenbahnvertehr tag an dieser Stelle

über ein bis zwei Stunden still und mußte durch Umleitungen not -

dürftig aufrechterhalten werden , während Arbeitskommandos damit

beschäftigt waren , die zerrissenen Drähte wieder in Ordnung zu

bringen . Auch in T r e p t o w in de * Berliner Straße , in Buckow ,

Rudow , in Oberschöneweid « , in Tempelhof und in

Pankow wurden die Oberleitungen der Straßenbahn durch um -

geworfene Bäume zerrissen , und ee dauerte lange , bi « der Verkehr

wieder ordnungsmäßig aufgenommen wenden konüte . Am

zischendes Pfeifen ; auch dieses ward immer leiser und hörte
bald auf . Darauf ertönte nichts mehr in der Finsternis , als

ein schweres Keuchen , wie wenn ein Erstickender nach
Luft ränge .

Weedon Scott drückte den Knopf der elektrischen Leitung ,
und die Treppe und Hausflur lagen im Nu im hellen Lichte
da . Dann stieg er mit dem Richter vorsichtig und mit dem

Revolver in der Hand die Treppe hinunter . Allein dies «
Vorsicht mar nicht nötig , denn Wslfsvlut hatte seine Arbeit

getan . Denn unter den umgeworfenen Möbeln lag auf der

Seite und das Gesicht unter dem einen Arm verborgen ein

Mensch . Weedon Scott beugte sich über ihn , schob den Arm

zurück und drehte das Gesicht des Mannes aufwärts . Eine

klaffende Wunde am Halse zeigte , wie er den Tod ge -

funden hatte .
„ Jim Hall . " sagte Richter Scott , und Vater und Sohn

blickten sich bedeutsam an .

Dann wandten sie sich zu Wolfsblut . Auch er lag auf

der Seite , und feine Augen waren geschlossen , aber er erhob

die Lider ein wenig , ata die beiden Männer sich über idn

beugten , und sein Schwanz bewegte sich zu einem Wedeln .

Weedon Scott streichelt « ihn , und aus Wolssbluts Halse stieg
als Antwort ein Grollen empor , doch leise nur und schwach
und schnell erstarb e». Dann senkten sich die Augenlider und

schlössen sich wieder , und der Körper streckte sich steif auf dem

Boden aus .
„ Es ist aus mit ihm , dem armen Teufel ! murmelte

fein Herr .
„ Das wollen wir doch sehen, " entgegnete der Richter

und ging ans Telephon . �
Der Doktor kam und arbeitet « anderthalb Stunden an

Wolfsblut herum .
„ Wenn er durchkommt , so ist es ein Wunder , sagte er .

„ Unter taufenden käme unter den Umständen kaum einer

mit dem Leben davon .
Die Dämmerung schaute unterdessen durchs Fenster , und

das elektrische Licht erschien dadurch trübe . Mit Ausnahme

der Kinder war die ganze Familie um den Doktor ver -

sammelt , um den Ausspruch desselben zu hären .

„ Ein Hinterbein ist gebrochen, " fuhr dieser fort , „ sowie

Oranienburger Tpr wurde außerdem ein Straßen -
bahnmast umgeworfen , der auf einen Autobus stürzte und
mehrere Personen dadurch yerletzte . Auch der Eisenbohnver -
kehr litt unter den Sturmschäden , und zwar wurden auf der Strecke

Berljn - Zossen einige Bäume quer über die Schienen ge-
warfen , so daß die in der Nähe stationierten Schrankenwärter erst
mit einiger Mühe die Hindernisse aus dem Weg « räumen mußten .
Dadurch ersjtten die D- Züge D 76 ( Berlin — Chemnitz ) und D 64

( Perssn — Wien ) erheblich « Verspätungen .
Außerordentlich starke Berwllsivngen richtete der Sturm auch in

dem alten Baumbestand de » Tiergarten ? an , und etwa dreizehn bi »

vierzehn zum Teil recht plte und große Bäume wurden von den

Windstößen umgebrochen und entwurzelt . In der Nähe der

Schleuseninsel wurden mehrere der hohen Pappeln niedergerissen , und

streckenweise waren die Rasenflächen und Wege de ? Tiergartens über
und über mit abgebrochenen Zweigen » nd Besten zum Teil von

ganz erheblicher Stärke übersät . Auf Anordnung von Direktor
Timm von der Tiergarienverwaltung wurden sofort mehrere Holzer -
kolmmen ig Tätigkeit gesetzt, die mit Leitern und Sägen die ge-
knicksen und angebrochenen Aeste , hie ' iir die Passanten hätten eine

Gefahr « erden können , beseitigten . Auch in den übrigen Anlagen ,
Im Bellevuepark , im Pläntxrwald , in Treptow , sowie in den
Wäldern an der Havel und im Grunewald richtete der Sturm unter
dem Baumbestand erhebliche Schäden an .

Der Wirbelsturm ist , wie uns mitgeteilt wird , auf den Ein -

bruch kaüter ozeanischer Luft Massen zurückzuführen .
Durch den Zusammenprgll der über dem nördlichen Atlantik abge -
kühlten Luft mit den über Mitteleuropa lagernden stark erwärmten

Schichten , bildete sich gegen Mittag «inx von Nyrdwestdeutichland
heranziehende breite Gewitterfront , die Berlin kurz nach % 2 Uhr

nachmittags erreichte . Diese Gewitter führte » jedoch nicht zu den

gewohnten Entladungen mit Donner und Blitz , äußerten sich viel -

mehr in ganz plötzlich auftretenden heftigen Böen , die bald zu

orkanartiger Stärke anschwollen und etwa um 2 Uhr nachmittags
Ihren Höhepunkt erreichten .

Sturmschäden im Reich .
Da « gestern Über da « ganz « Rheinland niedergegangen « Ge -

imttar war » pn einem fnechtbare « Hagelmeiler begleitet , dne sich
bis zur Mündung der Saar und bi » an di « Ruwer und die Mittel »

mofel ausdehnte . Seit Jahrzehnten ist ein derartiges heftiges Hagel -
Vetter nicht zu verzeichnen gewesen . Di « Hagelstücke orreichten teil -

«eis « di « Größe von Hühnereiern . AI » nach «in er Diertelstunbe
der Hagxlfchtag aufhörte , hpten die Gärten und Felder ein Bild

schmorst , r Verwüstung . Teilweis « ist di « Ernte per -
n i chtgt worden , per nach d « m Hagel einsetzend « wolkenbruchartig «
Reg « » überschwemmte Slrnßen und Keller . Tausend « von Fenster -
scheiden « urden zertrümmert . Ein Gärtnereibesitzer hat allein zwei -
tausend eingeschlagene Scheiben zu beklagen , ein anderer einen Gtae .

schaden von fünf Zentnern . Zahlreiche Böget wurden «in

Opfer he » Unwetter » . Auch die Weinberge sind stark in Mit -

leidenschast gezogen .
Bad Grund . 4. Juli .

Im westlichen harzgebiel richtete am Mittwoch vormittag ein

Orkan schwer « Schäden an . Alt « Bäume wurden entwurzelt und

Dächer abgedeckt . In Bad Grund wurde da » Dach eine « Pavillons
vom Sturm emporgehoben und zur Erde niedergedrückt , wq es

Passanten traf . Eine Frau wurde ' gelötet , ein Mann wurde schwer

verletzt . Nach vermißten Kurgästen wird noch gesucht . Man rechnet
noch mit einer größeren Anzahl Leichtverletzter . Auch in Klaus -

thal - Zellerfeld wütet « der Sturm , riß schwere Bäume um

und beschädigte mehrere Häuser , Die Telephonverbindungen waren

teilweise unterbrochen . Das Unwetter war von wolkenbruch -

drei Rippen , von denen wenigstens « Ine in die Lunge ge-
drungen ist. Außerdem hat er fast alles Blut , das er im

Körper hatte , verloren , und höchstwahrscheinlich noch innere

Verletzungen , denn er ist getrampelt worden , gar nicht zu
reden von den drei Kugeln , die durch und durch gegangen
sind . Tausend gegen eins ist noch eine zu optimistisch « An -

nähme , man sollte zehntausend gegen eins sagen . "
„ Aber nichts darf versäumt werden , um ihn durch -

zubringen . " rief der Richter aus - . . Koste e». was es wolle ' .

Durchleuchten Sie ihn mit Röntgenstrahlen — kurz , tun Sic

Ihr Möglichstes . — Weedon , telegraphiere sogleich nach
San Franziska an Doktor Richols . — Nehmen Sie es nicht

übel , Doktor , aber es muß alles aufgeboten werden , wissen
Sie . "

Der Doktor lächelte mitleidig . „Natürlich , natürlich , ich

verstehe das . Er verdient es , daß für ihn alles getan wird . -

Uebrigens muß er wie ein krankes Kind gepflegt werden .

Vergessen Sie nicht , was ich Ihnen über die Temperatur
gesagt habe . Um zehn bin ich wieder da . "

Und wie wurde Wolfsblut gevflegtl Der Vorschlag des

Richter «, « ine Krankenpflegerin kommen zu lassen , wurde

von feinen Töchtern mit großer Entrüstuna zurückgewiesen ,
km sie selber die Pflege übernehmen wollten , und Wolfs -
blut kam , aller Zweifel und aller trüben Prophezeiungen des >

Doktors zum Trotz , mit dem Leben davon . Allerdings tonnte

man sich über dessen Voraussagungen nicht wundern . Sein
Leben lang batte er nur verzärtelte Geschöpfe der Zivilisation
behandelt , die selber gehegt und gepflegt von Generationen

gehegter und gepflegter Wesen abstammten . Mit Wolfs -
blut verglichen " waren das Schwächlinge , die nur matt und

schloff sich an das Leben klammerten . Er jedoch kam gerade -
wegs aus der Wildnis , wo die Schwachen früh untergehen
und niemand verhätschelt wird . Weder sein Bater , noch
seine Mutter , noch seine Voreltern hatten irgend eine

Schwäche gekannt . Eine Gesundheit von Eisen und die

Lebenszähigkeit der Wilhnis waren sein Erbteil geworden ,
und so hing er mit jeder Fiber seines Wesens am Leben
und klammerte sich mit jener Hartnäckigkeit daran , die einst
allen Geschöpfen eigen war .

( Schluß folgt . )



artigem Nege « begleitet , der die �arzgewSsser m kurz «? Zeit
zu reißenden Gebirgsbächen anschwellen ließ . Das Unwetter dauerte

in unverminderter Heftigkeit etwa eine Stunde . Der Schaden ist

ganz beträchtlich .
Breslau , 4. Juli .

Während des kurzen Gewitters , das , verbunden mit einem

Platzregen , über Breslau niederging , wurde die Umgegend
Breslaus von einer schweren Windhose heimgesucht , die insbesondere
in der Gegend von Pirscham schwere Verwüstungen angerichtet
lzat . Um das Kaffeehaus Pirscham herum sind Dutzende von Obst -
bäumen , Kastanienbäumen usw. , die zum Teil einen recht stattlichen
l ' mfang aufweisen , über dem Boden glatt abgebrochen und ein
Stück vom Sturme weitergeführt worden . Andere Stämme wiederum

hängen schräg über dem Erdboden und sind entwurzelt . Im

Kaffeehanse Pirscham selbst hätte die Windhose beinahe zu
einer verhängnisvollen Katastrophe geführt . Durch den plötzlichen
heftigen Sturm wurde nämlich ein Schornstein , der sich gerade über
der Küche befand , abgebrochen . Er durchschlug das Dach und das
Mauerwerk und fiel zum Teil auf den Boden , zum Teil in den
Garten des Restaurants . Währenddessen befanden sich einige Be
wohner des Kaffeehauses unter der Unfallstelle in der Küche . Sie
wurden vom Sturm gleichfalls ein Stück hochgehoben und umarmten
sich gegenseitig in der ersten Angst , da man vermutete , das ganze
Haus würde einstürzen .

Halle , 4. Juli .

Ueber ZMlteldeulschland tobte , nachdem in der vergangenen Nacht
zwei schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen die Hitzewelle
beendet hatten , am Mittwoch ein heftiger Sturm . Um 11 Uhr vor -
inittags zog vom Brocken bis nach Blankenburg durch den ganzen
Harz mit furchtbarer Gewalt eine W i n d h o f e , die großen Schaden
angerichtet hat . Bei Dreiannenhohn « ist der Wald buchstäblich um -
gelegt worden . Bäume von einem halben Meter Durchmesser wurden
abgeknickt . Lange Wegstrecken sind mit abgerissenen Baum -
krönen bedeckt . Die Obstbäume haben großen Schoden erlitten .
Besonders groß waren die Verwüstungen durch den Sturm auch
in Bitterfeld und Umgebung . Von einer größeren Anzahl von
Häusern wurden die Dächer vollständig oder zum Teil abgedeckt .
Groß ist die Zahl der entwurzelten Bäume . Eine Starkstromleitung
wurde zerrissen . Der Telephonbetrieb mußte teilweise stillgelegt
werden .

Oer Leichenfund in Klein - Machnow .
Erschießung in der Notwehr ?

Gestern morgen wurde , wie wir im » Abend - mit .
teilten , in Klein - Machnow ein Mann erschossen
aufgefunden , in dem man einen SZ Jahre alten früheren
Fuhrmann Wilhelm Bebe erkannte .

Wie die Tatortbesichtigung ergab , lag Uebe auf dem
Rücken . Ein Schrotschuß hatte die linke Schulter getroffen , die
Halsschlagader zerrissen und so den Tod infolge Verblutung
herbeigeführt . Unter de ? Hand der Leiche lag ein ziemlich langes
K ü ch c n in e s f « r. Allein Anscheine nach hatte Uebe auf einem
Spargelfeld , das etwa 30 Meter entfernt liegt , Spargel und
Spargelkraut schneiden wollen . Die Annahme , daß er hier -
bei von dem Besitzer des Feldes überrascht und niedergeschossen
worden sei , hat sich im Laufe des Nachmittags bestätigt . Der
Besitzer des Spargelfeldes , dem auch ein in der Nähe gelegene «
Haus gehört , «in gewisser W. , ist in einem Betriebe als Ange -
st e l l t e r tätig . Hier wurde er von Laindjägeveibeamten fest -
genommen und zur Vernehmung dem Berliner Kriminalkom¬
missar Dr L g e r vorgeführt .

Er gab den Schuß sofort zu . W. ist auf seineu Feldern wider -
holt von Dieben b e st o h l e n uwrden und hatte daher in der Nacht
zu Mittwoch Wache gestanden . Zwischen 12 und 1 Uhr entdeckt « er
wieder einen fremden Mann im Spargelfeld . Mit einer
«chrotflinte bewaffnet , ging er hinaus und schlich sich an den Dieb
heran . Auf seinem Anruf sprang der Ertappte auf und wollte ihn
mit einem langen Messer angreifen . Jetzt feuerte
W. Der Fremde rannte davon , und W. ging ins Haus zurück in der
Annahme , daß der Dieb jetzt genug habe . Daß er ihn tödlich
octrofse » haben könnte , glaubte er nicht . Am Morgen ging er
wie immer seinen Arbeiten nach und dachte nicht mehr an den nächt -
lichen Zwischenfall . Ob die Darstellung W. s in allen Punkten der

Wahrheit entspricht , wird noch nachzuprüfen sein . Insbe -
saniere muß festgestellt werden , ob die Schußrichtung aus einen
N o t w e h r s ch u ß schließen läßt .

W. wurde bis zur völligen Klärung der Angelegenheit in Haft
behalten . _

Cm schlechter Stenerbeamter .

Daß der Kaufmann Tolle au » Königsberg bei einem Be -
zirksomt in der Steueroer waltung angestellt und durch
Handschlag als Beamter verpflichtet werden konnte , mußte
Staunen erregen , denn in einer VerhaiGlung gegen Tolle wurde
festgestellt , daß Tolle schon fünf mal vorbestraft « at .
darunter einmal mit zwei Iahren Gefängnis . Tolle war sechs M »
nate in feinem Amte uich schied dann freiwillig aus . Bald danach
stellte sich heraus , daß er au » eigener Machtvollkommenheit den
Bollziehungs beamten gespielt hatte . Schon während seiner
Dienstzeit und auch nach seinem Ausscheiden hatte er , ausgerüstet mit
ordnungsmäßig gestempelten Formularen und Quittungen ,
Steuerpsändungen in seinem Bezirk vorgenomme « . E » war

Die neue Beratungsstelle .
Ihre Aufgaben und ihre Ziele .

Die in ZI e u k ö l l n geschaffene Sexualberalungs -
stelle der Srankenkafsenombolatorien , über

die im „ vorwärts ' " schon berichkel wurde , ist gestern eröfs -
n e t worden . Ueber ihre Aufgaben schreibt uns unser medizi -

nischer Wilarbeiler Genosse Dr . med . 7! o r b e r t Zllarj :

Bei der Betrachtung aller sozialhyzienischen Probleme muß man

zwei grundlegende Gesichtspunkte unterscheiden : den

Ist - Zu stand , von dessen Betrachtung mon ausgeht , imd den

S o l l - Z u st a n d , den man erstrebt . Es ist nun das Charakts -

ristische der menschlichen Fortpflanzung , daß sie heute

fast noch ungeregelt ist , obwohl wir in der Wirtschaft bestrebt

sind , alles zu organisieren . Deshalb besteht zurzeit in einem

Proletarierviertel die Hauptaufgabe einer Sexualberatungsstelle in

der Verhütung unerwünschten Nachwuchses , der die

wirischaftlich « Lage der einzelnen Arbeiterfamilien mir noch weiter

verschlechtern würde .

Es ist heute unbestreitbar , daß die Frauen der befitzenden
Kl a s s e n die Verhütungstechnik beherrschen und sich ihrer rücksichts -
los zur Kleinhaltung ihrer Familie bedienen , andererseits für Geld

jederzeit Atteste von ersten Professoren bekommen , die bei Eintritt
einer unerwünschten Schwangerschaft eine Beseitigung als » dringend
notwendig wegen drohender Lebensgefahr� bestätigen . Die sozia¬
listischen Sozialhygieniker fordern deshalb , ausgehend von der Tat -

fache , daß Vorbeugen und Verhüten leichter , dem Körper zuträglicher
und mich billiger ist als Heilen , daß den Frauen des Prole -
tariats die gleiche Möglichkeit gegeben werden muß , an
den Fortschritten der medizinischen Technik auf dem Gebiete der Ber -

hütung unerwünschten Nachwuchses teilzunehmen , wie den Frauen
der Bourgeoisie .

Di « Grundsätze , nach denen diese Berattmgsstelle ihre TStigkett
im Ambulatorium Neukölln aufnehmen wird , sind von einem wirk -

lichen Verständnis für die Nöte de « Proletariats getragen . So

- erscheint es uns sozialistischen Medizinern als selbstverständlich , daß

bei Frauen , die an einer Tuberkulose , einem schweren Herz - oder

Nierenleiden oder eineni anderen chronischen Leiden erkrankt sind »
eine neue Schwangerschaft verhütet werden muß . Es ist bekannt , daß

diese Krankheiten durch neue Schwangerschaften nur verschlimmert
werden . Außerdem mutz , wenn es sich um Mütter mit Kindern

handelt , zuerst an die Erhaltung der Mutter nn Interesse der schon

vorhandenen Kinder gedacht werden . Ebenso wichtig sind die

sozialen Gesichtspunkte , d. h. eine Berücksichtigung der

wirtschaftlichen Lage der Frau bzw . der Familie . Es sei

nur daran erinnert , daß vor einigen Wochen ein « junge Muttsr von

26 Jahren mit sechs lebenden Kindern aus Furcht vor einer neuen

Schwangerschaft in die Spree zu springen versuchte . Als diese Not

bekannt wurde , schrieben die bürgerlichen Zeitungen , hier müsse die

Wohlfahrtspflege eingreifen und legten Sammellisten für wohltätig «

Spender aus , ohne an das Nächstliegende zu denken , daß es für di «

Frau und di « Allgemeinheit besser gewesen wäre , wenn dies « Frau

durch die rechtzeitige Anwendung von Schutzmitteln nicht zu diesem

Verzweiflungsschritt getrieben worden wäre . Dies « soziale Jndi -

kation , wie man es wissenschaftlich nennt , ist es , für die wir Sozia -

listen in der Zeit ganz besonders eintreten müsssn . Wo olles ratio¬

nalisiert wird , muß auch eine Rationalisierung der

Kinderzahl entsprechend der wirtschaftlichen Lage eintreten .

Auch hier bieten wieder die besitzenden Kreise das best « Vorbild . Di «

regierende Linie eines Fürstenhauses , d. h. die Thrcmfolgerfomilie ,

ist immer reich an Kindern , während die Geschwister des Kronprinzen

sich mit ein bis zwei Kindern begnügen . Genau so war es auch beim

alten Adel und bei den wohlhabenden Bürgerfamflien . Auch auf

diesem Gebiet muß das Proletariat die herrschende Klasse mit ihren

eigenen Waffen schlagen , d. h. . es muß die Aufhebung des

§ 218 und den weitestgehenden Ausbau der Beratung ? -

stellen für Geburtenregelung im Interesse der Arbeiter -

schast erzwingen .

ihm geftmgen . ganz erheblich « Betröge , bis zu 756 Mark im Einzel -
falle , einzuziehen . Bvrsichtigerweise hatte er sein « „ P f ä n d u u -
gen - bei Leuten vorgenommen , die erst kurze Zeit in Berlin wohnten
und dabei mit den Berliner Steuerverkältnissen nicht vertraut
waren . Tolle erwies sich aber als kein Unmensch , denn er
ließ mit sich handeln und gab auf die angeblichen Steuerschulden bei
sofortiger Zahlung erhebliche Rabatt « . Das Schöffen -
gericht erkannte gegen Tolle auf 8 Monate Gefängnis .

Oas Todesauio auf dem Bürgersteig .
Ein Lastwagen überfährt drei Passanten .

Zu der köpenicker Straße geriet gestern abend ein Last -
aulo auf den Bürgersteig und überfuhr drei Personen , von
denen eine tödlich und die beide » andere « schwerverletzt
wurden .

Der Führer de « Lastautos , der 2Sjährige Erich H. ans der
Wnmgelstvaß « , befand sich mit seinem Wagan aus dem Weg « zur
Garage . Vor dem Hause KöpenickerStr . 127 verlor H» wahr »
scheinlich infolge einer Unebenheit im Straßenpfloster . die Herrschast
über die Lenkung und fuhr in vollem Tempo auf den
Bürgerstaig . Das schwere Gefährt prallte gegen «ine Auto »
russäule , die wie Glos wsgbvach und überfuhr drei Personen .
zwei Frauen und einen Mann , die in diesem Augenblick die Unfall -
stelle passierten . Das Auto raste schließlich gegen den Toremyang
des Hauses Köpenicker Str . 128 und brachte einen Teil des Mauer -
werks zum Einsturz . Die Verunglückten , die 21jährige Margaret «
Lehdiger aus Rosenthal , ihre 24jährige Schwester Hildegard
und deren Begleiter , der 32jährige Otto Heinz « aus Blankenburg ,
wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen durch die Feuerwehr in
das Bethamen trankenha us gebracht . Margarete C. ist ihren ver -
letzungen bereits erlegen .

*

Z « gteicher Zeit kam der 18sährige Radfahrer Wilhelm
G rieger aus der Ionasstr . 16, de ? sich auf feinem Fahrrade «Nif
dem Hennweg befand , vor dem Haus « L i e s e n st r . 3 zu Fall und
wurde von einem himerherkommenden Lastauto überfahren .
Der junge Mensch wurde sterbend zur Rettungsstelle gebracht .

s Lahre Gefängnis im Wichmann - Prozeß .
Die Familientragödie in Frankfurt a . M .

Da « Schwurgericht in Frankfurt a. M. »erurteilte am IMltwoch
den früheren Bahnbeamlen Friedrich wichmann , der in der
Ztachl zum t . März d. Z. aus wirkschasllicher Rai feine drei Kinder .
gemeinsam mit feiner Frau , und dann die Frau erwürgt hatte , zu
acht Zahreu Gefängnis .

Vergrabene Prägestöcke .
Ein bekannter Kleingeld - Falfchmünzer verhaftet .

Falsche IehupseuuigstScke tauchen in der letzten

Zelt an verschiedenen Stellen Groß - BerNo » im Berkehr ans .
Der Verdacht der Falschgeldzentrale fiel auf eine « der Krimi¬

nalpolizei schon bekannten Kriegsbeschädigten Adolf Deppk « ,
mit dem sie zuletzt im Zahre 1324 zu km» gehabt hatte .

Deppke stellte damals 16 - undSl ) - Pfennig stück « her und

besaß einen Prägestock für 1- Markstücke . Er wurde zu drei

Jahren Gefängnis verurteilt , di « er auch verbüßte . Di «

Prägestücke wurden damals nicht gefunden . Deppke mußte irgend .
wie gewarnt worden sein und hatte di « Werkzeuge , wie man jetzt !

weiß , an verschiedenen Stetleu vergraben . Beamte

der Zentral « ermittelten , daß er in Eharlottenbnvg am Horstweg i »

einem Hanse « inen Keller gemietet hatte , beobachteten ihn und

nahmen ihn gestern fest . Bei ihm fanden sie SV falsche Zehnpfennig .
stücke und im Keller noch 200 . All « find von derselben . Art . wie er

sie früher angefertigt hat . Auch di « im Verkehr ermittelten Stücke

sind di « gleichen Fabrikate . Deppke behauptet , sie stammten nicht
aus seiner neuen Wertstatt , e » seien alt « Stücke . Sie hätten ihm

nicht mehr gefallen und er habe sie imTiergartenverstreut .
Dort müßten Kinder sie gefunden haben und so müßten st « ohne sein
Zutun wieder in Umlauf gekommen sein . Der Fälscher hatte sich
zunächst nur eine neue Maschin « für Zehnpsennigstücke
anschaffen können . Zu einem Apparat für Markstücke langt « da «
Geld noch nicht , und für die Sü - Pfenmgstücke fehlt « ihm der alte

Prägestock . Die beiden anderen hatte er wieder ausgebuddelt . Mit
dem Versteck des Sv - Pfennigstockes aber hatte er Pech gehabt .

Auf der Stelle , wo «r ihn oergraben hatte , ist nämlich da *
Planetarium erbaut worden .

Großfener in Teltow .

Die Feuerwehren von Teltow und Umgebung , sowie mehrere
Züge der Berliner Wehr waren gestern in der Groß - Lichterselder
Straße 45 in Teltow mit der Bekämpfung eines JSroßfeuers stunden¬
lang beschäftigt . Unmittelbar an das Gut Seehof in Teltow
schließen sich die Gebäude des » Evangelischen Diakonissen »
Hauses an . Dort war gegen 17 Uhr in einem etwa 30 Meter
langen massiven Stallgebäude Feuer entstanden , das infolge des
sehr heftigen Windes mit großer Schnelligkeit um sich griff .
Das Stallgebäude bildete bald nur noch ein großes Feusrmeer . Es
konnte trotz starken Wassergebens aus zahlreichen Schlauchleitungen
nicht mehr verhindert werden , daß die Flammen auch auf das z w e t .
stöckige Wohngebäude übergriffen . Der Dachstuhl und
das obere Stockwerk wurden vom Feuer zerstört . Erst gegen
13 . 30 Uhr war die Gewall des Feuers gebrochen . Der Schaden ist
sehr hoch . Di « Entstehungsursache ist vermutlich U n v o r -
sichtigkeit .
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Oie Kolonie „ Eintracht " .
Prügel im Gerichtssaal .

„ Du Kreet . da hast du was " , sagte Frau B i s ch o t t a aus

Ostpreußen gestern im Gerichtssaal , als sie dein Privatkläger ,
Herrn Roland , zur Verwunderung aller anwesenden Vertreter einer

hohen Justiz eine überaus kräftige Maulschelle versetzte .

Da gibt es nämlich eine Laubenkolonie „ Eintracht " ,
die sich sreilich keineswegs nach dem Bibelwort richtete : „ Kinder ,
liebet euch untereinander ! " In der Kolonie waren nämlich wiederholt
Diebereien vorgekommen , vor allem vermißten Bewohner der

Kolonie verschiedentlich wackere , eierlegende Hühnervögel . Herr
Roland hatte das Ehepaar Bischotta als die frevlen Spitzbube »

bezeichnet , diese aber wollten den Vorwurf nicht aus sich sitzen lassen

und schritten zur P r i v a t b e l e i d i g u n g s k l a g e. Der erste

Beleidigungsprozeß endete mit einer Freisprechung . Der Ehe -

mann Bischotta hatte aber Berufung eingelegt , und seine �rau
trat diesmal als Zeugin auf . Sie ist eine kleine , aber schr beleibte

Dame , beinahe kugelrund und fast so breit wie hoch , kurz , eine

derbe Ostpreußin . Kaum hatte der Angeklagte einige Ein -

Wendungen gemacht , als sie sich wutentbrannt auf ihn stürzte

uiÄ > mit ihrem ostpreutzischen Dialekt ausrief : „ Du Kreet , da hast du

was . " Dabei schlug sie ihm links und rechts mit ihrer

schweren Handtasche ins Gesicht , packte den Verdutzten
und wirbelte ihn um sich herum . Dann hagelten ihm Faustschläge
ins Genick und auf den Kopf . Auch der Kläger eilte seiner Frau

zu Hilfe . Im Saal entstand große Aufregung , die Sitzung mußte

unterbrochen werden . Der Ehemann ließ sich von dem Justiz -
beamten leicht beiseite drängen , dagegen bedurste es der ganzen
Kraft von zwei kräftigen Justizwachtmeistern , um den armen Be -

Nagten aus den Händen der wutschnaubenden Zeugin zu
befreien .

Das Gericht zog sich zur Beratung zurück und verchSngte über

die schlagfertige Zeugin eine Ordnungsstrafe von zwei Tagen

Hast , während der Ehemann nur 3l> Mk. Geldstrafe bekam . Die

Berufungsoerhandlung endete damit , daß Rohland und eine der

Mitangeklagten Frauen wiederum freigesprochen wurden ,
ober eine dritte Angeklagte wurde zu 30 Mk . verknackt , weil

ihr nachgewiesen wurde , daß sie über das Ehepaar Redereien

gemacht habe . _

Zigeuner als Menschenfresser .
Ctin Stück wildestes Afrika in Ungarn .

In Kaschau ( Ungarn ) beginnt demnächst ein Prozeß gegen
103 Zigeuner . Die Borgeschichte dieses Prozesses reicht bis in

den Dezember 1SS7 zurück . Damals wurde in der Nähe von

Käfchau ein Kaufmann in seinem Blute liegend tot auf -

gefunden . Der Verdacht der Täterschaft richtete ssch sofort auf
die Band « de » Zigeunerhäuptlings Alexander Filke . Der

Verdächtig « wurde oerhaftet und gestand , an der Tat betelligt zu

sein . Im Verlauf der dann vorgenommenen Vernehmungen ergab

sich, daß Filke mit seiner Band « viele Menschen auf dem

Gewissen und seine Opfer mit seinen Komplizen regel -

rechtoufgefressenhat . Insgesamt sollen sünfMenschen

von de » Zigeunern umgebracht und verzehrt worden sein . Bier

Weiber , die an dem furchtbaren verbrechen beteiligt sind , beteuerten

bei ihrer Vernehmung weinend , daß sie durch Schläge gezwungen
worde « seien , da » auf Karre « in da » Zigeunerlager gebracht «

Menschenflessch zuzubereiten . Der älteste der an der Tat beteiligten

Zigeuner ist « . der süngste 1 « Jahre alt . Sie können weder lesen

« och schreiben , haben nie eine Schul » besucht und find vollständig
verwtldert . Der ermordete Mensch ist Ihne « nicht mehr al » das ge -
schlachtet « Nee .

_

AutomobMste » alS Verbrecher .

Ja der Umgegend von Stralsund wurde aus der Chaussee

zwischen Reintenhogen und Wllmshagen ein « Frau auf dem

Heimwege von einem tn schneller Fahrt daherkommenden Auw von

hinten überfahren und getötet , wobei der Kopf vollständig zer -
malmt wurde . Kurz darauf ist ein zweite » Auto über die Ver -

ungl tickte gefahren . Beide Auto » sollen weitergefahren sein .

ohne sich um die verunglückt « zu kümmern .

Afrika in Berlin .

Am Anhalter Bahnhof kamen gestern abend KV ve -

nnchner des Somalilande « an — Männer , Frauen und Kinder .
Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich zur Begrüßung des

exotischen Besuches eingefunden , und der Kontakt Berlin — Somali -
land war bald hergestellt . Die schlanken , hochgewachsenen Söhn «
und Töchter Asnkas sind sehr europäisch zugänglich und liebens «

würdig . Einige sprechen sogar ein paar Brocken Deutsch , andere
wieder Ungarisch , da sie soeben non einem Budapester Engagement
kamen , das die erst « Etappe ihrer Europawurnee bildete . Mit

Koffern , Strohmatten , Decken und Blechzeug reich beladen zogen
sie unter dem Jubel der Menge in die für sie bereiistehendeu Auto¬

busse , die sie nach ihrer neuen Heimat , dem Zoologischen
Garten , brachten . Ab Sonntag , dem 8. Juli , werden sie sich
dem Berliner Publikum vorstellen . In den nächsten Togen ist auch
noch ein ausländischer Tiertransport zu erwarten .

Rosenfefl im Rose - Thealer . Mit viel Liebe und unermüdlichem
Fleiß ist man in der Großen Frankfurter Straße bemüht , seinem
Publikum immer wieder Abwechslung zu bieten . Das reichhaltige
Programm der sommerlichen Gartenbühne — von 6 bis 1 Uhr wird
getanzt , gespielt , gesungen und zwischendurch Variete gemacht —
spielte sich diesmal im rosenbekränzten Rahmen ab . Rosenfest aus
der Bühne , im Garten , in der Tanzdiele� Sonnenschein , Rosen ,
viele fröhliche Jugend in ihrer nagelneuen Sommergarderobe , und
das sollte keine Stimmung geben ? Die war denn auch in reichlichem
Maße vorhanden . Getragen von sommerlicher Lebensfreude , war
der Kontakt zwischen Schauspielern und Zuschauern der denkbar
beste , alles gefiel , und so machte es allen Spaß . Außer dem artistischen
Teil gab es diesmal ein fröhliches Spielchen „ Freude , schöner Götter -
funken " , ein Gemisch von Scherz , Satire und tieferer Bedeutung ,
berlinisch ausfrisiert mit allerlei ulkigen Aktualitätswitzen . In der
Pause stieg ein prächtiges Feuerwerk gen Himmel , dann folgte die
Operette „ Der Fürst von Pappenhei m" , in der sich Loni
Heuser als liebliches Prinzeßlein , Kurt Mikulski als Vollblut - Idiot
und Hans Rose als kesser Junge hervortraten .

Die deutschamerikanischen Sänger in Treptow . Der deutsch -
amerikanischen Gesangvereins „ A r i o n " aus Brooklyn ist , wie
wir meldeten , in Berlin eingetroffen . Nach einer Begrüßung durch
den Berliner Obergürgermeister B ö ß im Rathaus beging der
Verein in der Treptower Abtei gestern abend das a m e r i k a -
nische Unabhängigkeitsfest . ReichstogsprSstdent Genosse
Paul Löhe feierte die Gäste durch eine mit stürmischem Beisoll
aufgenommene Ansprache . Für die Vereinigung Karl
v ch u r z redete in Vertretung des erkrankten Abgeordneten E r -
k e l e n z Gouverneur a. D. Schnee .

Sprechchor für proletarische Aeierswadea . Die Fahrt nach Beelitz
findet nicht statt . Nächste UebungSstund « am 9. August .

parieinachn ' chten�M�fürGroß- Nerlm
einfenbungen ffit diese St - brtk find
Bt ( Ii » SWS » . Lwdeaftrotz « Z.

ttet » n dM «ezierchetretariM
2. Hof, 2 Tee», recht », »» richte ».

3. Rtti » vedding . Freitag , 6. Aull , 19 Uhr, Sitzung de » erweiterten Zireis »
twrfiande » an bekannter Stelle .

•. RttU »renzberg . Freitag , 6. Anis , 19 % Uhr , ltrrisvorfiandsfitzuna bei
Krepp , Planufcr 75 —76 .

7. Ätet » Sharlottenbneg . Der Arbeiter�amariter . Bnnd veranstaltet an
Sonntag , 8. Juli , eine polizeilich genehmigte Etraßensannnlung . Die ®r -
nofien werden ersucht , sich recht zahlreich in den Dienst dieser guten Sache

v . 8r «» Tempelhos . Alle Bezirksfilhrer de » 19. «reise », die noch nicht im
Besitze van Einlasiiarten für da » Sammersest im Birkenwaldchen am
Sanntag , 22. Znli , sind, werden höflichst gebeten , sich am Freitag , 6. Juli .
zur Sitzung des Rreisbiidungaatisschnsses zwecks Empsi ' - -
einzufinden .

Empfangnohme der Karten

heute , Donnerstag , 5. Juli .
12. Abt . 20 Uhr bei Schmidt , Wiclefstr . 17, wichtige Funktiansirsttzung .
85. Abt . Tempelhas . Die Handzettel sind heute abend van Harsdorf , Werder -

strafst , nm 18 Uhr abzuholen .

Morgen . Freitag . 6. Juli .

_ 77. Abt . 20 Uhr bei Jürgens , Barbaraffastr . 5», wichtige
tionärsitzung . — 7». Abt . Pünktlich 20 Uhr bei Groß . Sedanstr 17,

funk »
Junk .

tionärsitzung . Wichtige Tggcsordnüng . Erscheinen aller notwendig .
81. Abt . Friedenau . 20 Uhr bei Klabc , Handicrnstr . 60—61, Funktianiirsitzung .

Crschelnen sämtlicher Funktionäre dringend erforderlich .
Renkölln . 8». Abt . IS' -i Uhr bei Erommeck , Sanderstr . 10, Funkt ionärsitzung .

— 90. Abt. 19 % Uhr bei Schabeilo , Wcichsclstr . z, Funltionärsitzung . - -
93. Abt . 19 % Uhr im Lokal Zimmermann , Treptower Str . 10, Ecke Stutt .

» » MW » » . . . . . Uhr

_ _ _ _ _ _

Erscheinen sämtlicher Funktionäre dringend erforderlich .

vi « neue Berliner Straßenordnung , die dem Magistrat bereits
fest dem 18. Februar im Entwurf vorliegt , wird wahrscheinlich in
nicht allzu serner Zeit in Kraft treten . Das Interesse der Oeffent -
lichkeit ist begreiflicherweise schon heute lebhast auf sie gerichtet . Der
Berliner Polizeipräsident , Carl Zörgiebel , be -
handelte in einem Rundfunkoortrag einige der wesentlichsten Neu -
regelungen , die sie bringen wird . Zwei Polizeiverordnungen , deren
älteste aus dem Jahre 1834 stainmt , werden durch sie
außer Kraft gesetzt werden . Der neue Erlaß über die Straßen -
ordnung umfaßt zwei Hauptteile , der erste beschäftigt sich mit der
Regelung des Straßenverkehrs , der zweite mit der Aufrechtcrhaltung
der Ruhe in den Straßen . Eine möglichst reibungslose Abwicklung
des Straßenverkehrs soll durch genaue Regelung des Verhältnisses
zwischen Fußgängern , Radfahrern und Fahrzeugen herbeigeführt
werden . In den HauptoerkehrssMnden sollen die Verkehrsstraßcn
erster Ordnung der Benutzuno durch Rodfahrer entzogeli werden .
Der Vortrageilde betonte , daß durch diese Bestimmung die Be -
deutung des Rades als das Fahrzeug des kleinen Mannes durchaus
nicht verkannt werde . Aber es liegt im Interesse der Radfahrer
selbst , daß sie dem gefährlichen Autoverkehr der Hauptstraßen ser »-
gehalten werden , lieber „ R e d e n und Schweigen " plauderte
Anna Kapp st ein ein geistreiches Feuilleton , in dem sie auch
wirklich wesentliche Probleme des menschlichen Beieinanderseins kurz
zu beleuchten wußte . Dr . Rudolf Wegner sprach über
. Klimazonen der Erde " . In seinem Vortrag , der anfangs
etwas zu eingehend die einzelnen Unterscheidungen der Gelehrten
aus diesem Gebiete behandelte , zeigte der Vortragende interessante
Zusammenhänge von Kultur und Klima auf . Dos Abendkonzert
brachte Lieder und , wirkungsvoll und echt im Klang , alte Cembalo -

musik , die Alice Ehlers spielte . Tes .

128. 136. Abt . Pankow . 20 Uhr bei Meehs , Berliner Straße , Este Linde nprome .
nade , Funktionärsitzung . Anschließend Vorstandssitzung mit den Revisoren .

Zrauenveranslaltungen .
3. Kreis Wedding . Abrechnung der Dampferkorten am Freitag , 6. Juli , in

der Borstankssitzung .
7. Kreis Ebarlottcnbnrg . Die Dampferkarten für den 6. Juli zur Fahrt nach

dem Schwiclowsee sind noch bei allen Abteilungslciterinnen und auch an
Bord des Dampfers zu haben .

U. Abt . Für unsere Dampferfahrt sind noch bei der Genossin Luise Pogel ,
Swinemünder Str . 42, tiarteu zu habe ».

53. Adt. Eharlottendurg . Karten tür unsere Dampferfahrt am 6. Juli , sind noch
bei der Genossin RUbctohl , Ufenaustr . 9, zu haben .

136. Adt . Rcinickendorf - Ost . Wer Lust und Zeit hat , beteiligt sich heute ,
Donnerstag , 5. Juli , am Kreis - Kakfecekochen in Tegel , „JUeinor See-
paoillon ". Treffpunkt 14 % Uhr Schlltzcnhaus .

ü-
83. Abt. Lichterfeld «. Alle BczirksMhrcr und sonstigen tätigen Genossen treffen

sich Sonnabend , 7. Juli , 20 Uhr , beim Genossen Krull , Lankwitzer S. tr . 10.
zur erweiterten Abteilungsporstand ssitzung . Wichtige Tagesordnung . Die
Mitglieder der Bannerkommission müssen schon um 19 Uhr im gleichen
Lokal anwesend sein .

Iunsssozialisten .
Grast , Berlins Zum Aungsozialistenlreffen in Brieselang benutzen wir die

Züge loonnabend . 14. A»Ii >: 14. 00, 14. 40, 15. 50, 16. 25, 17. 06, 17. 30 u. f. s.
Rachzllgler Sonntag : 4. 57, 5. 46, 6. 23, 7. 17. Abfahrt Lehrter Bahnhof . Fahr .
preis l M. — Achtung , Gruppenleiter ! Die Berichlsbogen fllr Juni müssen
umgehend dem Genossen Liljebcrg , Johannisthal . Weststr . 9. eingesandt wer -
den. — Zu der am Sonnabend , 7. Juli , stattsindend - n Dampferfahrt der Ber -
einlgung sozialdemokratischer Studierender sind unsere Gcnossen eingeladen .
Rädercs über Abfahrt usw. ssche Nachrichten der. BSE . — Gruppe Reinickcn »
darf : Der Gruppenabend must ausfallen , da kein leeres Zimmer zur Ber -
sllgung steht .

4-
Bercinigung sozialdemokratischer Studierender . Sonnabend , 7. sinli ,

Dampferfahrt nach dem Müggelsee — Prinzengartcn . Abfahrt 16 % Uhr ab
Waisciibrllckc . Gäste herzlich willkommen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

7. Abt . Unser langjähriger Genosse Älbert Henke ist nach kurzer
schwerer Krankheit am 2. Juli im 57. Lebensjahre verstorben . Ehre seinem
Andenken ! Einäscherung am Freitag . K. Juli , 20 Uhr , im Krematorium
Gerichtstraße . Wir bitten um recht rege Beteiligung .

45. Abt . Unser Genosse Lucht , Reichenbergcr Str . 89, ist an den Folgen
eines Berufsunfalles verstorben . Ehre seinem Andenken ! Beisetzung am Frei¬
tag . 6. Juli , 1414 Uhr, auf dem Friedhof der Freireligibstn Gemeinde , Fried -
richsfelde , Zentrakfriedhof . Wir bitten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Sinsendungen für diese Rubrik nur an daS Zügen dsekretari«.
VerNn EW 6». -Ondenstraße 3

Mitgliederversammlungen , heute , 19 % Uhr .
Sorben : Jugendheim Lortzing - , Ecke. Grannsteaste . — Kottbnsser Tor :

Britzer Str . 27—30. — kepenicker Viertel : Iugenddeiin Wrangelstr . 128. —
Südwesten : Jugendheim Lindcnstr . 4. — Zehleiidors : Lokal Busse , Karlstrgste . —
Wittenau : Zugcndhcim Roscnthaler Str . 15.

Köllnischer Park : Vortrag : „ Dortmund . " — Schönhauser Barstadt : „Frei .
kärperkultur . " — Hilwdoitzpiotz : Um 19 Uhr findet beim Genossen Karl
Bcrger , Schliemonnstr . 17, die Funlt ionärsitzung statt .

Werbebezirk Neukölln : Wanderleitcrsttzung im Jugendheim Bergstr . 29,
Raum 10. Reginn pünktlich IDHJ Uhr. Jede Gruppe must vertreten sein .
Morgen , Freitag , im ZngendHeim Kau ner Strafte , Wrrdebezirksvorstandssitzung .
Fragen der Berufsschule . Alle Mitglieder müssen crscheineu .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschästsstell « : Berlin S. 14, Eedastlansir . 87/88. Hok 2 Tr.
Wilmersdorf : Donnerstag , Z. Juli , 20 Uhr, Zug. und Gruppen -
führeodesprechung bei Kroihj , Holstcinisedc Strafte . — Freitag ,t . 3aJi . Tiergarten : 19 % . 20 % Uhr Platzkonzert ArMiniusplatz . 20 Uhr össenk-

Uche Versammlung Arininiushalle », Bremer Strafte . Referent Kam. Weiner .
M. d. L. : „ Was erwarten wie von der neuen Regierung ? " Kreuzbcrg : 15 Uhr
Beisetzung des verunglückten Kam. Gustav Lucht, Reichenbergcr Str , 89, auf dem
ZentraIsriedhof , Fricdeichsf ; lde . Lichtenberg : 20 Uhr . Rachrichtenzug und Soli -
dorität Friedrichsfelde Bcrsammlnng bei Wiche, Gescllschaftshalt », Friedrichs -
fcld «, Wtlhelmstrast «. Kameradschaft Boxhagen : Versammlung bei Lohen
Z»ng- < Ecke Oderftpaste . Bortrog Kam. Elia ». Kameradschaft Rummelsdurg :
4. und 5. Zug bei Brunn . Tllrrschmidtstrafte . Wintersportabt . : Ab 19 Uhr Zu-
sammenkunft im Flughafen , Tcmp- lhos . — Sonnabend , 7. Juli . Schäneberg .
Friedenau : Achtung , Iungbanncr ! Sonnabend . 7. , und Sonntag , 8. Juli , Fahrt
naäf Lochen. Näheres in der Turnhalle . Lichtenberg : Kameradschaften Box-
Hagen und Travcplatz Sommersesi in Bieblers Gcscllschgftshau », Frankfurter
Allee. Alle Kameraden find ireundllchst eingeladen . Sportplatz Frikdr ch-scldc :
Ad 15 Uhr allgemeiner Arbeitsdienst . Blanlenselde , Kreis Teltow : Gründungs -
fest des Tambourkorps im Bcreinslokal . Antreten 20' ' . Uhr. Die Kameraden
von Grost - Berlin werden um Teilnahme gebeten . — Mitte : Frankfurt . Fghrcr
melden sich umgehend bei ihrem Kameraos- ftostgfllhrcr . — Steglitz : Während
der große » Ferien fallen Donnerstags dst Turnabende aus . — Karlshorst :
Freitag , 6. Juli , 20 Uhr, Bersammluna bei Po' ke. Anträge zur o- enerolper -
fgmmlung , Wahl der Delegierten . - Steglitz lOrtsuereins : Frouksurt . Fahrer
sind von den Zugfsthrern umgehend bei Kam. Krüger , Arndtstr . 28 (nicht
Amorstraftet , zu melden .

_ _

Reichsluud drr KricasbeWöbiglen , Kriegsteilnehmer und Kriegerhint - r -
bllebenen , Ortsgruppe SS . Mitgliederversammlung Freitag , 6. Juli , 20 Uhr ,
im Restaurant „ILgcrhcim " , Arndt - , Ecke Nostizstrastc .

G

wclierderichl der öffentlschcn kvellerdienstslelle Berlin und Umgegend .
( Rachdr . vcrb. i . TciI8 heiter , leils wollig , mit neuer Erwärmung . — Jör
Deutschland : WestoslwürlS jorlschreilcudc Welterocsserung mit neuer Er -
wörmung . �

Der Schimmel ist der Feind Ihres Eingemachten , deshalb uersäum - n Sie
nicht , zur Haltbarmachung von Obst, Marmelade , Gelee , Fruchtsäften . Gurken
usw. Dr. Octkcrs GinmachehUsc zu »crwcnden . Die gebäuchlichsten Einmache -
Rezepte sind in alle » Gcschäile », die Dr. Oetkcrs Fabrikate führen , kostenlos
zu haben . Wenn zufällig vergriffen , schreiben Sie eine Postkarte an die de.
kannte Firma Dr. August Octker . Bielefeld , die Ihne » dann die Einmache -
Rezepte gedllhrcnsrrt zusenden wird .

Das detanntc Groftdetail - Schuhlokol Behrndt , Münzstr . 25, und Kattbusser
Damm 13, welches nach dem neuen amerikauischeu System die Ratwnalisiemng
de» Einzelhandels durchgesührt hat . oeingt in seinem diesjährigen Saisonans -
uerkauf in modernen Luxus , und Straftenschuhru für Dame » und Herren in
den neuesten Farben geradezu sobeldatt dillige Preise für gute Ware . Di«
Firma hat überhaupt die grösttc Schudgusstellungsiront Deutschlands und setzen
die aulgetllemten Berge von Schuhen und die Ausstellung , in der sich jeder
selbst seinen Schuh heraussuchen kann , jeden in Erstaun ' ».
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Verbandsiag der Vetteidungsarbeiier .
Der Deutsch « NekleidungwrNitkrverbtrod HAt zurzeit in Stet »

tin seinen 17. orhenllichk » Verbandetag ab . Der Lerbandspox -

siszende P l e t t l ehrte in seiner Begrußungsansoroit » « vor ollem
die Veteranen des Verbondes� Der Ehrenoorsitzende S p ö r l «Jena .
der bereits den Krundunqsverbandstao vor Jahren i » Weimar

geleitet hat . dankt « im Namen der Aerbondspioniere .
Dos Krisenjahr 1926 machte , wie Plettl in semem Geschäfts

d e r i ch t mitteili «, schwere Arheitskämpfe notwendig , die jedoch
mit Vrfolfl beendet wurden . Di « Lohn - und Tarijpolitik
der Zentralleitung hat sich bfwährt . Dos böse Wort vom „tariflich
sanktionierten Elend " , mit dem «in Funktionär der chainburger
Ortsoerwaltunq die Tarifpolitik der Zentralleitung kritisiert «, wurde
van Plcttl scharf zurüchgewiesen . In « inem kurzen Exkurs In die

technische Entwict ! iing des Bekleidungsgewerbes wies Plett ! daraus
hin , dah die Maßschneiderei immer ärger von der Konsektion
bedrängt werde . Die technisch hochentwickelten Betriebe der Kon -
fektion würden eine Umwälzung der Maßschneiderei erzwingen . Die

Mitgliederbewegung zeigt nach den Mitteilungen Plettls
gute Fortschritte : Ende 1927 zählte die Organisation 74 076 Mit -
glieder sZS 782 männliche , 3S 247 weiblich « Mitglieder und 3047
Lehrlinge ) . Der Rückgang in den Krlsenjohren ist durch rund
8000 Neuaufnahmen im Jahre 1927 zum Teil wieder
wettgemacht worden . Auch im «rften Quartal 1928 konnte der Ver -
band rund 3500 Neuaufnahmen verzeichnen . Aus dem Kassen -
b e r i ch t , den Heitmann - Berlin erstattete , geht hervor , daß die
Finanzen sich 1927 wieder etwa « gebessert lwbon . Einnahmen und
Ausgaben belaufen sich auf rund 2,5 Millionen Mark . Di « Ent -
Wicklung ist nicht schlecht , aber noch nicht befriedigend .

( Zrwelierung der Krisenfürsorge .
Sie bleibt aber dennoch ungenügend .

Dos R e i ch s o r b e i t s m i n i sie ri u m hat sich in einem
Schreiben an den Präsidenten der Reichs Versicherungsanstalt für Ar -
beitslosenoersichemna und Arbeitsvermittlung bereit erklärt . Anträge
der Landesarbeitsämler auf Zulassung bestimmter B e -

rufsklassen zur Krisensllrsorge entgegenkommender zu
behandeln . Mit Wirkung vom 2. Juli ob werden folgende Berufs -
gruppen zugelassen : 1. Die Angestellten der Forst - und Land -
Wirtschaft im Landesorbeitsamtsbezirk Brandenburg und Schle¬
sien , ?. technische Hilfsarbeiter der To f el g l a s in du st r t e im

�Landesarbeitsamtsbezirk Sachsen und im Arbeitsamtsbczirk Sarau ,
3. S ticke reia r b e i t e r und Srick «r «izeichner im Landesarbeits -

amlsbezirt Sachsen , 4. Bäcker und Konditoren , Tgbak -
und Zigarrenarbeiter , soweit sie über 25 Jahre alt sind ,
und Kelsner aller Art . soweit sie über 40 Jahre alt sind , ferner
Transportarbeiter . Lohnfuhrwerk » arbeit - r und
Arbeiter des Epeditionsgewerbes sowie Handels -
Hilfsarbeiter , fowcit sie über 28 Jahre alt find , im Arbeits ,
amtsbezirt Breslau - Stadt , 5. N o t e n st e ch e r in Berlin und Leip -
zig . 6. Arbeiter des Verk < - Hrsgew « rbee und Arbeiter
der Benifsgruppe „ Lohnarbeit wechselnder Art " , soweit sie über
35 Jahre alt sind , im Arbeitsamtsbezirk Kehl . Di « Zulassungen in
der Gruppe 4 gelten nur für männliche Arbeiter , bei den� übrigen
Gruppen für männliche und weidliche Arbeitskräfte . Angehörige der

genannten Berufsgruppen , die bereit » ausgeschieden waren , werden
wieder zugelassen .

Tropfenaufetnen heißenStein . Mit einigen neuen
Zulassungen zur Krisenunterstüsiung in einzelnen kleinen Bezirken ,
wo der Arbeitsmarkt besonders schlecht sst, kann man das Problem
nicht lösen . Notwendig ist schon eine etwas herzhaftere Reform vor
allem an den Bestimmungen für die Zulassung zur Unterstützung und
für die Unterstüjzungsdauer im Sinn « der von uns bereits gemel -
deten Borschläge der freien Gewerkschaften .

Schikanen der sieSenbürgifchen Arbeiter .

Martyrium eines rumänischen Sewerkschastsführers .

' " " ' In Temesoar in Rumänien ist kürzlich der Gewerkfchafts ,
führer Koloman Müller verhaftet und wahren Torturen aus -

gefegt worden . Koloman Müller war fchon einige Male in Unter -

fuchungshaft genommen worden wegen angeblichem Landesverrats
und bolschewistischer Propaganda . Da man ihm jedoch nichts nach -
weisen tonnte , wurde er nach einem Hungerstreik wieder auf freien
Fuß gesetzt . Wie der „ Adeverul " , eine bürgerliche Zeitung , schreibt .
ist seine Unschuld auch dadurch bewiesen , daß ver jetzige
Minister Dr . Lupu eine Aussprache mit ihm hatte , um ihn für die
Jnieressen seiner Partei zu gewinnen . Nach dieser Rücksprache
geschah aber das Ungewöhnliche , daß er zum drittenmal verhaftet
wurde . Diese Verhaftung unternahm die Temesvarer politische Poli -
zei , ohne daß ein Hasibesehl für ihn vorlag . In Temespar wurde
er einige Tage nwlträtiert , um von ihm für die Polizei günstige

'
M zu erzwingen . Diese Erpressung blieb aber erfolglos .

ronsportierte ihn dann aufdeneinzigenBeweishin ,
Aussage
Man tn

daß man bei der Haussuchung zwei Exemplar « de - *
„ W icner Arbeiter - Zeitung " fand , nach' Klausenburg
zum Generaljnspektorat der politischen Polizei . Hier wurde er einer
strengen Leibesvisttation unterzogen . Man nahm ihm hier die not -

wendigsten Sachen ab . die man ihm in Temesoar gelassen haite .
wie Seisc , Zahnbürste und sogar die Decke , die er notwendig wegen
seiner Krankheit bedurfte . Dann sperrte man ihn in e i n K e ( l c r -
l o ch, wo der kranke Mann ohne Bett noch Bettstelle dio
Nächte oerbringen mußte .

Trotz des Protestes her gesamten siebcnbürgischen Arbeiterschaft
und der rumänischen sozialistischen und bürgerlichen Press « ist er
nicht in Freiheit gesetzt worden , sondern ist noch heute der Tgrannei
der politischen Polizei ausgesetzt , Außer diesem Fall häufen sich die
Verhaftungen von Arbeitern speziell in den Hasenstädten in Alt -
Runiänien . Di « rumänische Regierung müßte doch endlich
einsehen , daß durch die Tyrannisierung der Arbeiterschaft ihr Ansehen
In der West nicht gehoben wird .

»Freie GewerkschastSsLugenö Groß - Berlin
Heui « IS' . j llhp tagen
grabe B. Heim ' ' ', . . . die Eruxpen : Lichteab «»«! Zugentheim Dafse-

.. . B. Heimbeiprechung . Parirag : „Der Ardciter im Wirtfchaiis -
' «mpi. * Buchtontrolli . — gwntfuiter Alle «! Ltädr . Zugcndhlim

Litauer Str , IS, Zimmer S. Musik, und Tanzabend , Musikinnrumente mit ,
dringen . � Ndpruick : Sruppenhcim Jugendheim LrUnoner Eir , 3, Heim .
hesprechuna . Verbandsbiicher und Heimauswetse zur «antrolle mitdringen . —>

ifc ; «ruppenheim Riederschöneiaeihe , Berliner Str . Sl. Leim -
Verdondebuch , — Eüdoften : Krugpenheim Jugend .j >img. ZuiritI nur mit Verband - duch . — Eiidoftrn : . W

_ _ _ _
«im Reichenbrrger Str . 85 ( Feuermehrhaus ) . Hcimbrspreckung , Verbands -

h sicher und Hcimausrveis « zur kontrallc mitbringen . — Trmprlhaf : Kruppen .
heim Jugendheim Ldzeum «Scrmanlastr . « —ti. Hrimbesprechung , Verbands -
bUcher und Leimausweise mitbringen . — llharlatteudurg : Srupp . ' nheim
Jugendheim Äirecstr , zg, Lcimb- spr - chung . Ohne Lcimausroci - und Verbands .
buch kein Zutritt . — Manblt : ErnvpeNheim Stiidi , Zuaendhcim Lehrter
Sirabe IS —lg. Heimbekprrchung . . Liederabend . Verlmndsbuchtontralle , —
« eddmg : Sruppenhetm Jugendheim Orthstr , IN. Seimbesprcchnnq . Lcfeabend .

lmburg, . die Stadt unseres Jugendtreffens , im Spiegel der Literatur . Ver .
Sesundbrunneni Gruppenheim Aiigendheim Ziot » Hchui' ,
H- imbrfprechung , Liederabend , Ohiie Pc

'ndpduchtontrolle ,
Golenburger Sirabe , . Licderadend , Ohne Verbaudabuch und

sp' ele ab 18 Uhr : Treptorv : Spiel und
r Parks . — Knmboldt : Sportaoend aufteimauswei»

kein Zutritt . — Aubenf »
anz azit der Wiese S dep Treptower . . . . ,

dem Spartplat , Humhaidthain . — «ruISlln . Lcrmannptabi Spielabend im Volks .
pari Hasenheid «. — Hingsch », fflcijtcnleei Sinaprad « im aiien Lnzciim , Part .
ftraß «.

Iuqendaruppe des Zenlrawerbande «! der Angeffellien

Jugendheim
Z»gendb „ : rk

WWW ., W W - - - - - - - - -W WW - - - - -WWW --- Zügen »,
bezirk Wedding spielt auf dem Spartplab UN Humboldthain . — Zuzcndhcun
Osten spielt auf der Spielwiese Z im Friedrichshain .

SiidosI

«ute I»>-i Uhr sind folgende Veranstaltung :
auptst «. IS lThUringenzimmers , chruppenb
: ept, » spielt aus der Spielwiese 7 im T. . . . � . .

— ßugeiibbejitf" — Treptower Park . Zügen ».

ktsumenstr . s.

VoiksbUhne
t ». in üdiiflSaaefiiiiriiJ CiSdUC

uhr fnslav
gieudiwleiud, , • Idyll alt

DCr üeui ei« T«u
Loni Pyrmont

nobliandei Kram - Lonzing
□asion Bnese
Burkhardt
femma Klein

Parkett auch Sonnt .
statt 4 . — Mk.

nur 1, — Mk .

iMiler an äüliiwjiiati

. »>' , yhr

Orpheus in der

Untenveil

Norden
U, Ende n* «h i &i ,

Artisten
itm Max Reinhardt

Renaissance - Theater
Stelnplau WI,

« uhr Krankheit der Jagend

NN MI m A - « Widm M
d- diuns : i Mr. cnthkli ea . «fu Ltr mehr #1» </, Flasehe
Feinst « Erdbeerbgwle . sQ0, 13 % . . , Ltr . 1,1 B
Feinste ! ' Apfelwein , herb . . . . .
Feinster titelwein , süß , 130/a .
Feinster Dessert - Obstwein , süß , 14 %
Feinster iohennlsbeerwein , »OB, 13° / ,

Ltr . e . SO
Ltr . 0 . 7B
Ltr . 0 . 9S
Ltr . 0 - 93

Feinster Kirsch - u. Erdbeerwein , süQ , 14 % Ltr . IwM

Echter Tamgonn , süß , 16 % * » • • Ltr . 1 . 35
Echter Halega , la , süß , 16 % . . . . Ltr . 1 . 30
Echter ßriedien - SüGweln, ca . 180/o . » Ltr , 1 « 40
Echter Wermuthwein , süß , ca . 180/9 . Ltr . 1 . 85
Echter Sanato und Insel Samos , ca . 19 % Ltr . I . SO
Echter OourO ' Portwcin , ca . 20 % . . . Ltr . 2 . 80
Echter Pepsir . weiii , für Kranke , . ' / , Ltr . 1�0
Echter Medidnalwein , für Kranke . % Ltr . UO

Feinster PfBlier WelßweliTTTe • s Ltr . 1�0
Feinster DUrkbelmer Rotwein . . . » Ltr , 1 . 20
Weiß - und Rotweine . Flasche von OS Ff . an

Van verlange separat « Prelalleta

g Echter Tafel - Anuavlt , futelfrel . i . Ltr . 9 . 08
Echter Weinbrand Verschnitt 3 * * * , . Ltr . 3 . 20
Echter Deutscher Weinbrand 3 * * * . , Ltr . 4 . 20
Feinste Edel - Ukßre bis 38 % . . . . Ltr . 4 . 45

Hmtaar . , Klnah - , atranMnart , OrMaatd * I 4. « O _
mit feinster Raffinade eingekocht ämm

I Versand uacb aqUerhalb unter Nachnshmo in
1 Korbflaschen won 3 Liter an.

Bei Einkauf vyn 2i Mark frank « Zusendunf .
Ria 4 Kostproben gratis gegen Eineendung tob

50 Pfennig für Porto und Verpackung .

liköM Speilalgeidiift Kloer Irt in Mdiianl
Veniod tiaerlulh ßrot - Bcrttns tni Bau son 10 - M. n

Eduard SUsskind
UkSr- , Schaumwein - u. Minsrai wasser - Fabrik / WeingroShdlg .

Hauptgeschäft : Brunnenstr . 42

Berlin , MOIIerstr . 144 Steglitz , Schloßete . 131

Berlin , Chausseeetr . 76 Spandau , PottdanicrSt . 23
Berlin , Petersburg St . 60 Pankow . Woltankstr . 98

Berlin , Koppenstr . 87 Neukölln , Berliner Str . 13
lerlln , Gronauer Str . 15 Moabit,WllsnackerStr . 3S

Charlottenburg , Wilmeredorfer Straße 157
Bborachßneweide , Wilhelminenhofstraßo 40

SokOneberg , Kolonnenstr . 9, Ecke Feurigstraße .

» » larukea , Flascheo now . werdoBgeUohcn m

Die Komödie
Bismarck 2414/7511
P/ . U. Ende 10»/ , f .

Es liogt in
Oer Luft

Acvus von Schiffer .
Musik v. Spollanskv

Berüßer Theater
auialtnitr . U' tl . lUalg. lle
v/ „ Ende nach 10' /:
i «litiiilii . IltultdinTli ,

Der Prozeft
Harv voitan

laraonln . Seta »
rh . köBigsrau . bi.

«V, Uhr

Leinen ans

Irland

Itomödienhau .
Heut *

»/ , Uhr :

Broadway

illeater du ieslnu
SV, Uhr

Lori Leu * in
k»Ie

ungeküßteEva
Operetteln 3 Akten
knikr . Martin Knop' .

Else Bötticher ,
Klper , Neruda ,

Steppaenk

liilndeni - M«»
Di», Künstler - Tk.
Weju firtinitgnj

zur Pnaiiere hulc ,
nsriti eudtlflssM I

Sonnabend 7' ' , U.
Promlere

Es komm !
jeefor dran !

tassInj - Tbeafcr
risllch «>, Uhr -

„!?!«> M SAIoss"

PlanetariüBi an Zoo
idlai , indlanttiiln Str.«

Noll . 1378 .
1« Uhr

Oer Stern bimnie
der Heimat

18 Uhr
Erdi oml Vcttmaon .

20 Uhr

l )erEiiifliild . G»tine
Eintritt I M.

Cudrr nl . tSJaim 0,10K.

*
t V , v �

SUMA
wäscht " auf eine neue , bessere Art . Es durchsprudelt die

Gewebe , löst den Schmutz auf und spült und schüttelt ihn behut¬

sam heraus —allen Schmutz .

Suma enthält mehr Seife , gibt mehr Lauge , wäscht mehr Wäsche und

holt mehr Schmutz heraus .

Suma schont die Wäsche ; Suma schont auch die Hände . Versuchen

Sic Suma selbst ! Millionen verwenden es schon ständig , weil sie es

besser finden . Das werden auch Sie . Suma kostet jetzt nur noch 45 Pfg .

Pfg .

WU ein Staubsauger — Suma verdankt seine erstaunliche

Reinigungskraft seiner eigenartigen saugenden Wirkung .
In Suma sind Bestandteile wirksam , die beim Kochen
Ströme von Bläschen entwickeln , die in starker sprudelnder
Bewegung auch die feinsten Gewebemaschen durctupOlon
und den Schmua von jedem Fldchen buchstäblich loaiau -

gen . Suma wäscht die Wasche reiner I Kaufen Sie Suma
noch heute und versuchen Sie es selbst .

Suma wäscht jede Art Wische ; Leinen , Baumwolle , Wolle ,
Flanelle , weisse und farbige Sachen . Suma reinigt über .
baupt alles was nasse Behandlung verträgt .

Unser « Brrevgniste Sunlicht Seife , Lux Seifenflocken ,
Suma und Vim berechtigen zum kostenlosen
Bezüge der Haushalts . Lehriwse des S unlieb t -
Instituts . Prospekt kostenlos auf Verlangen .

SUMA BLEICHT DIE WÄSCHE NICHT

ES WÄSCHT SIE WEISS /

Theater am Kottbuffer Tor
KoKhuMer Str . « Tel. : Mpl. 16077

Täglich 8 Uhr :

Elite - Sänger
allabendlich

Bombenerfolg I
Lechen ohne Encc .

u. a. : „ Wasserratten "
owie der unvergleichliche Soloteil .

Lustspielbaos
Täglich «>, , Uhr

Die Reise f' unli
BsrliiiiUOSMi ! .

II
Donnerstag , den 5. Juli

nschmittsitt 3 Uhr

Walbaila - Tii .
. Veinbergsweg l9/2b

Täglich 8«/ , Uhr.

Der Wirt vom

Heidekrug
Ein lustiges Spiel m.
Gesang u. Tanim . d .
neuesten Schlagern
Park . auch Sonmags

statt 4 — M.
nur 60 Pf .

Komische

| SV, Ohr Oper IV,Uhr |
JÄHES eCLEIN ' S

gewaltiges neues
4 evue > Stttcki

Zieh '
didi ans !

200 Nimürttende .
v' orverfcau : ab 10 Um

ununterbrochen .

iose - 7heater
jr trankt . Sir, U«

Bosenfest
7 Uhr

rrmd « , sdiön «
« ouerlonutin

Uhr
D« r Pllrst von

Pannewliciia

Berliner Frater
kauaolenallco J/O.

Seilte gr. VDilHtag!
„Pslsia�irtidiafr

Auf allen Plätzen
lo Pt.

Kuiucrl , Variete .
Tanz . KafieekoeheB .

Reichshalien . Yheater

Stettinsr Sänger
Zum Schluß :

t „ Mutter uff Reisen "
Burleske von M e y s e !.

Anfangs Uhr. _
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<Saal und Garten >
Hr. Varietd . Prog - . - wn. Knnr rt. i . mr.
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Die Aussprache im Reichstag .
Parteierklärungen zum Regierungsprogramm .

Nach dem Genosien Brenscheid nahm in der gestrigen
Reichstagssitzung als Sprecher der Deutschnationalen

Abg . Westarp
das Wort . Er führte aus :

Di « Parteien hoben sich über das Regierungsprograinm nicht
einigen können . Das Fehlen der wirklichen Einigung wird die von

Severing erwarteten vierjährigen Ferien nicht gerade ruhevoll ge -
stalten . Wir jedenfalls können nicht versprechen , daß wir diese Ruhe
nicht stören werden . Wann irgend etwas , so haben die letzten
Koalitionsverhandlungen eindeutig gezeigt , daß unser jetziges Regie -
rungssystem vollständig oersagt . Es ist ungeeignet für positiv « Arbeit .
Wir bestehen deshalb auf einer Bersassungsreform , deren
( ?! li (Tili nie n Ihnen bekannt sind . Die jetzige Reichsregierung wird in
uns einen entschlossenen Gegner finden , wenn sie die Aus -
gäbe einer Reform anders zu lösen sucht als dadurch , daß die Grenzen
zwischen Reich und Ländern klar abgesteckt werden und daß den
Ländern Selbständigkeit und Leistungsfähigkeit
erHalden wird Wie die jetzige Regierung der Schwierigkeiten bei
dem Finanzausgleich Herr werden will , ist gar nicht abzusehen .
Keine Reform wird die erhofft « Wirkung haben , wenn nicht die

absolute Alleinherrschaft der Parteimehrheit beseitigt wird . Wir sind
uns klar darüber , daß dieser Reichstag und dies « Regierung aus
unsere Vorschläge nicht eingehe ! � werden . Aber das Verständnis
für diese Reformen wird langsam auch über unsere Parteikreise
hinaus wachsen .

Der Mitte sollte der Wahlausfall Anlaß geben , darüber nach -

zudenken , ob sie nicht leichter und für das Land besser mit uns als
mit der Sozialdemokratie zu festeren Regierungsverhältnissen ge -
langen kann . Wir stehen hinsichtlich des Anwach nns der
revolutionären Bewegung wieder auf dem Standpunkt
der ersten Jahre nach der Revolution . Die Regierungserklärung des

Reichskanzlers , die im Widerspruch zu allem steht , was die

Sozialdemokratie sonst sagt , ist ein isohn aus die stolze
Erklärung der Sozialdemokraten , daß sie die Führung übernehme .
Di>ss « Erklärung sollte wie der Wahlaufruf der preußischen Regie -
rung zur Ausklärung der Bevölkerung amtlich verbreitet werden .

Allerdings stellen wir der sozialdemokratischen Mauserung
sehr mißtrauisch gegenüber .

Unser TNißlrauen gegen die Regierung ist durch die Erklärung
des Kanzlers nur verstärkt . Es beruht trotz aller verfchlelerungs -
künste auf der Talfache , daß nach den gegebenen Rlachlverhäll -
nisten überall der Einfluß der Sozialdemokratie in ihrem wahren

Gesicht maßgebend fein wird .

Westarp geht aus die einzelnen Punkte der Regierungserklärung
über und führt unter anderem aus : Weder die Rechtswahlen in

Frankreich , noch die Lmkswahlen in Deutschland hoben Frankreich
geneigter gemacht , die Konseqnenzen aus Locarno zu ziehen . Sollte
die Regierung etwa neue Kompensationen für die Erfüllung
des wahren Räumungsanspruches Deutschlands in den Kreis der Ber -

Handlungen ziehen , so wird sie mit uns als ihrern entschlossenen
Gegner rechnen müsser ». Bon einsr wirklichen Gleichberechtigung
Deutschlands wird erst dann die Rede sein können , wenn die Gegner
amtlich die Lüge von der Alleinschuld Deutschlands
zurückgenommen haben , und ebenso wie Deutschland mit der Ab -

rüstung Ernst machen . In Deutschland besteht eine Einheitsfront der

lleberzeugung von der Unerfüllbarkeit der Reparatio -
n e n. Dies « Usberzeugung muß nach außen wirksam gemacht werden .

Innenpolitisch fordert Gros Westarp den Schutz des heimischen
Warenmorktes vor ausländischem Wettbewerb und eine neue Zoll -

gesetzgebung , die sich der Steigerung der ausländischen Wettbewerbs -

kvaft , sowie der Schwächung und Borausbelastung der deutschen Wirt -

schaft anpaßt . Die Ein - und Auss uhrverbote müssen aus -
rechterhalten werden . Das Einfuhrscheinsystem sei auszubauen und
die Handelsverträge , die der deutschen Gesamtwirtschast
schädlich sind , seien zu kündigen .

Scharf ist , so fährt Graf Westarp fort , der Gegensatz zwischen der
vom Reichskanzler vorgetraoenen Agrarpolitik und dem Stand -

punkt . den seine Partei bisher eingenommen hat . Der Kanzler
bekennt sich zu der Polittk und zum Notprogramm Schiele s.
Wir fordern , daß es auch wirklich in gleichem Sinne fort -
geführt wird .

Die Regierungserklärung macht den Eindruck , daß das Kabinett

nicht mit einer langen Dauer rechnet . Sie vermeidet peinlich die
Wort « „ christlich " und „ national " . Ihre Aeußerungen über
das Schulgesetz sind leer und inhaltslos . Das ruft uns zu e n t -

sch l o s s « n e m Kampf auf den Plan . ( Lebhafter Beifall bei den

Deutschnationalen . )

Abg . Dr . perlitius ( Ztr . )
gibt eine Erklärung ab , in der es heißt :

Die Zentrumsfraktion betrachtet die heutige Reichsregierung im

Zusammenhang mit den Ergebnissen der Neuwahlen . Die stark ver -
änderten Mehrheitsrerhältnisse im Reichstag haben den Weg für die

Bildung einer der gesamtpolitischen Entwicklung Rechnimg tragenden
Regirnrng gowiesen . Demgemäß hat die Zentrinnssraktton nach den

Wahlen sich für die Schaffung der Großen Koalition erklärt .
Die vorliegende politische Gestaltung ist eine zeitliche Rot -
l ö s u n g. Deshalb glaubt die Zentrumsfraktion . von einer ab¬

schließenden polilischen Slellungnahme absehen zu müssen . Sie be -

schränkt sich daraus , ihre Haltung zum Wortlaut der Regierungs -
erklärung zu präzisieren . Das Programm der Reichsregierung ent¬

hält in einem reichlichen Ausmaß Erwägungen und
B o r s ch l ä g e und stellt recht viele Prüfungen in Aussicht . Die

Zukunft muß erweisen , was die Regierung von der Fülle der formu -
lierten Aufgaben zu verwirklichen vermag .

Die Erklärung gibt dann den außenpolitischen Ausführungen der

Regierungserklärung die ungeteilt « ZrUsttnnnung und geht zum inner -

politischen Arbeitsprogramm über . Bon den in Aussicht gestellten
Sozialgesetzen heißt es . es müst « angesichts erttftellender ogi -

tatarischer Auswüchse im letzten Wahlkampf ausdrücklich darauf hin -
gewiesen werden , daß es sich um Borlagen handle , die vom Reichsrat
teils verabschiedet , teils dort zur Beratung stehen und deren Bor -
arbeiten in den beteiligten Ressorts abgeschlossen waren .

wir wollen auch — heißt es in der Erklärung weiter — keine

Zweifel darüber aufkommen lasten , daß wir einige Fragen des

innerstaallichen , wirlschafllichen und geistig kulturellen Lebens ,

für deren Erwähnung unsere im ersten Stadium der Verhand¬
lungen über die Regierungsbildung gemachten Vorschläge grund¬
legende Anregungen gegeben haben , schärfer sehen , als sie in

der Erklärung der Regierung zum Ausdruck gelangen .

Wir denken unter anderein an die Reform des geltenden Wahl -
systems , Vorschläge zum Schutz « des Mittelstandes und der Land -

Wirtschaft , zur Weiterbildung des staatlichen Schutzes der Allgemein -
heit gegenüber der Großbildungen in der Wirtschaft, , an die Reichs »
schulgesetzgebung , an die positiv « Förderung der Fanijlie . Indem
wir die in der Regierungserklärung umschriebene Grundrichtung
bejahen , mächten wir ergänzend auf folgeiides hinweisen :

Es wird in den anschließenden Präzisierungen . unter anderem

gesagt , daß die Forderung auf unvermeidlich notwendigen Handels -
politischen Schuß der deutschen Landwirtschast un -

sicher sei. Das vom letzten Reichstag beschlossene Hilfswerk für die

Landwirtschaft bedürfe eines weiteren Ausbaues . Großes Gewicht
legt die Zeutrumserklärung daraus , daß der Landwirtschaft der not -

wendige Zollschuß erhalten bleibt .
Ueber die in der Regierungserkläning gekennzeichnete Ein -

stellung den monopolistischen Organisationen gegen -
über heißt es : „ Die Regierungserklärung erweckt stellenweiie den
Eindruck , als ob wir hier unmittelbar vor praktischen
Erfolgen ständen . Eine genaue Prüfung des Wortlautes da -

gegen ist geeignet , dahingehende Erwartungen zu dämpfen ,
da sich die Säße gegenseitig einschränken und ausheben . "

Weiter heißt es : Die Erklärungen der Regierung über ihr
Steuerprogramm lasten zu unserer Genugtuung erkennen ,
daß die demokratischen und sozialistischen Mitglieder des Reichs -
kabinetts die Auffassung -zerlassen baben , auf Grund deren sie den

letzten Etat ablehnten . Wir verzeicbnen diese erfreuliche Tatsache -
Weiter wird ' der Wunsch nach einer grundlegenden gründlichen

Entwicklung der Auslandskulwrpolitik von Reicbs wegen geäußert .
In der Schulfrage kündigt die Zentrumserklärung an , daß das
Zentrum bei Vorlage eines Reichsschulgesetzes seinen Standpunkt
noch einmal näher darlegen werde . Neben den unveräußerlichen
Menschenrechten und Familienrechten müßten auck die Recht « der
Religionsgesellschaften berücksichtigt werden . Zum
Schuße und zur Förderung der Familie wünscht dos Zentrum ,
daß unverzüglich in eine ernsthaft « Prüfung des ' Planes der

Schaffung einer E 11 « r n s cho f t s v e r s i ch c r u n g aus
der Grundlag « der Berantwottung�der Familien und des gesamien
Balles eingegangen werde : „ Der tochutz des Familienlebens schließt
nach unserer Ueberzeugung mehr in sich als eine bloße Wirtschaft -
liche und wohnungspolitische Eriftenzsicherung . Reben sie muß die
positive Arbeit der staatlichen Gesetzgebung für die Erhaltung der

geistigen und sittlichen Grundlagen unseres Bolkslebens und ein

geistig kultureller Iugendschutz gesetzt werden .

Die Verächilichongmachung der Ehe und die Würde der Muller¬
schaft in Wort und vild , Erleichterung der Ehescheidung und
weitere Abschwächuno der Skrofbcsiimmungen gegen Abtreibung
stehen in schärfstem Widerspruch zu dem auch in der Weimarer
Verfassung hoch qewerteten Familienaedanken . Die Zentrums¬
fraktion wird mit aller versügbaren Kraft alles abweisen , was
zerstörend wi ' ken , und alle gesetzgeberischen und verwaltungs¬
mäßigen Maßnahmen fördern , die der Erhallung der tiefsten

volksgrundlagen tunlich sein können .

Die Erklärung schließt : Indem die Zenttumsfraktion die Er -

klärung der Reichsregierung zur Kenntnis nimmt , erwartet
sie von ihr , daß sie in die Bearbeitung ihres Programms eintritt .
Die Zentrum - sraklion will hierbei , Ihrer staatspolitischen Tradition
enlsprechend . ihre Mitarbeit nicht versagen , behält sich jedoch im
einzelnen ihre Stellungnahme vor .

Abg . Ewert - Thüringen ( Komm. ) .
Die erste Tat dieser Regierung war eine Kohlenpreiserhöhung .

Die Regierungserklärung ist nichts weiter als eine Fortsetzung
des Bürgerblocks ( Sehr wahr ! bei den Komm. ) , die Wahl -
Niederlage des Bürgerblocks wird in einen Sieg der Bourgeoisie
verwandelt . Die Aufgabe dieser Koalition ist es , die Entwicklung der
großen Massen aufzuhalten Wenn wir Kommunisten nicht in die
Regierung «intreten , so deshalb , weil die Kommunistische Partei
diesem Staat und seiner Politik ganz und gar ablehnend gegen -
übersteht . Die Sozialdemokratie hat den Achtstundentag preis -
gegeben . Der jetzige Arbeitsminister W i s s e l l ist schon als
Schlichter ein Streikabwürger gewesen , wie das ganze staat -
liche Schlichtungswesen nichts als eine Auibebung der Koalittons -

freiheit der Arbeiter ist . Vom Ausbau des Mieterschutzes , von einer

Erhöhung der So. zialrenten , vom Panzerkreuzer steht kein Wort in
der Regierungserklärung . Die Außenpolitik Stresemanns
hat dos einzige Bestreben , einen cnglisch - franzöiisch - deutschen Block

gegen die Sowjetunion zu schassen . Die Periode der
Kriege ist noch nicht abaeschlossen . Es bereiten sich gewaltige
neue Kriege vor . Wir stehen im entschiedenen Kampf gegen
den Imperialismus und für die Revolutionierung der Masten gegen
die Bourgeoisie . Auch diese Koalitionsregierung wird in diesem
Klastenkomps zertrümmert werden . Die Arbeiter werden nicht der
Sozialdemokratie , sondern uns folgen , die sie allein aus dem Chaos
herausführen können . ( Beifall bei den Komm . )

Abg . Or . Scholz ( Vpt . )
bemängelt , daß im Regierungsprogramm nicht die Frage der inter -
nationalen Schuldenregelung im Zusammenhang mit > den Repara¬

tionen in die Mitte gestellt worden ist , und wünscht in dieser Frag ,
von der äußersten Rechten bis zur äußersten Linken eine Einheits -
front . Auch das Problem der Verwaltungsoereiiisachung sei in der

Regierungserklärung zu kurz gekommen . Das Verhältnis Preußens
zum Reich sei der Schlüssel dieser ganzen Frage ; deshalb bleibe
für die Volksparlei auch in Zukunft die Forderung der gleich -
mäßigen Regierungsbildung im Reich und in V- eußen die Grund¬
lage für die Enlschcidung . Wünschenswert sei eine Verwinde -
rung des Reichsministeriums auf eii ? sieben - oder acht -
köpfiges Kabinett . Hinsichtlich des Finanzausgleiches sei die
Bolkspartei Anhänger des dezentralisierten Einheitsstaates , indem
den Ländern und Gemeinden die veranlworkunq für ihre Finanz -
qebarung zurückgegeben werde . Das Recht der selbstverantwortlichen
Einzelpersönlichkeit müfse wieder stärker in den Vordergrund gerückt
werden . Wie stehe es damit aber in einer Zeit , in der das Ueber »
maß von Besteuerung gerade den selbstverantwortlichen Per .
sönlichkeiten der Wirtschaft die Hälfte oder gar drei Viertel ihres
Einkommens wegnimmt und in der eine überspannte So -
zialpolitik dm Menschen von der Wieg « bis zur Bahre von
jeder Verantwortlichkeit befreie ? In der Betrachtung der Regie -
rungeerklärung stell « die Bolkspartei bewußt alle Einzelfragen
zurück . Bemerkenswert sei , daß die Regierungserklärung in bezug
auf die L a n d w i r t s ch a s t stärker , eindringlicher und umfang -
reicher als irgendeine der früheren Regierungserklärungen , selbst
die Erklärungen der Deutschnationalen , gewesen sei. ( Heiterkeil und
Zustimmung . ) Hinsichtlich einer Senkung der Zölle müsse die Bolls -
parte ! verlangen , daß die wirtschaftlich stärkeren Staaten mit gutem
Beispiel vorangehen . Redner verweist dann auf die Steuer -
antröge , die seine Fraktton eingebracht hat und schließt mit
einem Appell an weite Kreise der Landwirtschaft , der Industrie , des
Handels und des Gewerbes sowie des Mittelstandes , es sich einmal
zu überlegen , ob nicht besser als untätige und neaative Kritik eine
positive Anteilnahme an der Regierung sei. ( Zustimmung bei der
Volkspartei . ) Es zeige sich, daß die bürgerlichen Elemente bei der
Reoierungeerklärunq nicht ohne Nutzen gewesen seien . Im übrigen
müsse man die Taten der Regierung abwarten , ehe
man urteile . Die Bolkspartei steh « auf dem Standpunk » , daß diese
Regierung keiWe Koalitionsregierung sei. Man werde
sich das Reckt auf Kritik nicht nehmen lasten , aber «ine auf -
bauende Kritik betreibe ». ( Beifall . )

Abg . Sr . Haas - Daden ( Dem . )
bemängelt die Art der Regierungsneubildung . Der Reichskanzler
müsse sich seine Minister selbst suchen , und das neue Kabinett müsse
mit einem ausgearbeiteten Programm vor den Reichstag treten ,
nach dem die Parteien dann ihre Entscheidung treffen könnten . Der
Streit , ob es sich um eine Koalitionsregierung , eine Regierung ohne
parteimäßige Bindung , ein Kabinett der Persönlichkeiten oder ein
Fochministerium handle , sei unnütz . Die Parteien , die durch �Mit -
glieder im Kabinett vertreten seien , könnten sich an der Perr -

Wartung nicht vorbeidrücken . Die Demokratische Partei
jedenfalls stehe zu dieser Regierung und danke ihr
dafür , daß sie klar zum Ausdruck bringt , für den Mittelstand
und die Bauernschaft Sorge tragen zu wollen . Die Demotraten
hätten dabei den Wunsch , daß vor allem mit größter Beschleunigung
das steuerliche Unrecht gegen die Bauern beseitigt
wird , die heute oft mehr Einkommensteuer zahlen müssen als die
Großgrundbesitzer . Graf Westarp habe kein Wort gegen
die Republik gesagt . Das stelle er ohne jeden Spott fest . Wir
erwarten , so schließt der Redner , daß diese Reqierunq unsere dema -
kratischen , republikanischen und fozialen Wünscke fördern wird , und
wir stehen mit unserem Vertrauen hinter der Regierung . ( Bei -
fall bei den Demokraten . )

Abg . Orewih ( Wirtfchastspariei ) :
Trotz wesentlicher Lücken ist die programmatische Erklärung der

Reichsregierung innenpolitisch d ' e erste seit dem Umsturz .
mit der sich der stiefmütterlichst behandelte Teil
des deutschen Volkes , der Mittelstand , einver -
standen erklären könnte , wenn nickt gerade dasjenige ,
worüber die Erklärung sckweige , der inländiiche Protektionismus
und der Abbau der Zwangs - und Planwirtschaft ,
einen wesentlichen Faktor der Gesundung ausmachle . Redner be¬
mängelt , daß die Wirtschaftspartei , obwohl sie zur Uebernahme der
Berantwortung bereit gewesen sei und dem Kanzler wunschgemäß
ihre Bedingungen , die zum Teil ini jetzigen Regierungspraaramm
enthalten seien , mündlich und schriftlich gegeben babe , weiter nickt zu
den Verhandlungen hinzugezogen worden sei. D ' e Wirt -
schaftspartei werde abwarten , bis man die praktische
Arbeit der Regierung beurteilen könne .

Abg . Leicht ( Bayerische Vottspartei )
gibt eine kurze Erklärung ab , nach der seine Fraktion die neue
Regierung nicht als Koalitionsregierung betrachtet und
ihre Haltung davon abhängig macht , welche Berücksichtigung die
kulturellen , staatspolitischen und wirtschaftlichen Forderungen der
Bayerischen Volkspartei finden werden .

Abg . Döbrich ( Christi . - Rat . Bauernpartei ) erklärt , daß seine
Fraktion der Regierung mit wenig Vertrauen aegeniibcrstehe . Seine
Partei fordere vor allem eine bessere Berücksichtigung der Berufs -
stände und Schaffung eines berufsständigen Parlaments

Die Besprechung der Regierungserklärung wird abgebrochen und
das Haus aus Donnerstag , 12 Uhr , vertagt , nachdem nicht Klarheit
darüber geschaffen werden kannte , ob ein ft a t i o n a l s o z i a l i st i -
scher Bertrauensantrag für die Regierung , der von der
Partei selbst abgelehnt werden würde , zulässig ist oder nicht . Der
Aeltestenrat wird sich mit der Angelegenheit befassen .

Heute , 12 Uhr , Fortsetzung der Debatte über die Regierungs »
erklärung .

Schluß Uhr .
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Maizena ' Flammeri mit Erdbeeren

2 Pfd . Garten - Erdbeeren werden mit etwas Zucker and
wenig kaltem Wasser , in das man 1 Teelöffel Maizena

auflöst leicht aufgekocht . 120 Gr . « Maizena " wird in

kalter Milch gelöst und mit Zucker und Vanille durch¬

gekocht Dann miischt man die Maizena - Masse mit den

Erdbeeren , von denen vorher die Sauce abgcflltert wird ,
lAbt die Speise in ausgespülter Form exkatten and

serviert mit der Erdbeer - Sauce .



Billigeren Kredit .
Halbjahrsschluß der Reichsbank und Oiskontermäßigung .

Die seit dem Frühjahr zum mindesten nicht mehr an -
st eigen de Konjunktur rechtfertigt alle Ueberlegungen . durch
melche Mittel die wirtschaftliche Tätigkeit Deutschlands gefördert
werden kann . Eines der vornehnisten Mittel dazu , wenn die Der -

Hältnisse es erlauben , ist die Derbilligung des Kredites , wie st «
durch die Senkung des Reichsbankdistants erfolgen
kam Die . Entwicklung der Reichsbank seit der ersten Diskont -

erhöhung im Juni auf 6 Proz . und der zweiten auf 7 Proz . im
Oktober vorigen Jahres , legt im Zusammenhang mit dem Reichs -
bankau - weis zum Halbjahresschluß den Gedanken nahe , daß die Zeit
zur Kreditverdilligung durch eine Diskontermäßigung allmählich
gekommen ist .

Di « Inanspruchnahme der Reichsbank in der
Woche zum 30. Juni , der Ultimowoche des ersten halben
Jahres , war an sich beträchtlich . Banken und Wirtschaft haben
788 Millionen Mark neu « Kredite verlangt , wovon 610 Millionen

aus Wechselkredite und III Millionen auf Lombarddarlehen ent -

fallen . Dennoch ist «diese Inanspruchnahme neuer Kredite bei der

Reichsbant , wenn man die langsanier gewordene Zahlungsweis « in
der Wirtschaft und die Kreditinanspruchnahme in früheren Zeiten
der chochkonjunktur berücksichtigt , keineswegs sehr groß . Die Zu-
nähme der Wechselbestände Ende Juni mit 616 Millionen wurde
Ende März noch um 108 Millionen und Ende Dezember noch um
06 Millionen Mark üdertroffen . Der Wechselbe st and der

Rtichsbank war Ende Juni 1028 mit 2477 Mil -

lionen niedriger als Ende Juni 1927 1249 ? Millionen ) ,

obwohl ein Jahr der allerstärksten chochtonjunk -
tu r dazwischen liegt . Di « im Juni und Oktober 1927 oor .

genommenen Diskonterhöhungen haben also während der choch -

konjunkiur ihre Aufgab «, die Wirtschaftstätigkeit sich nicht über¬

schlagen zu lassen , voll erfüllt .

EaSi C' - z. S« Zuni27 Rk, . ?7 Aptil Mai Aual A

Rgten und Schulden !
Bonknotenumlauf . . 3 736 381 ?
Rentenbantfcheine . . 1 164

Giroeinlag . d. Wirtfch . 648

Kredite an die Wirtschaft :
Lomdardtredite . . . 84
Wechselkredite . . . 1 829

Notendeckung :
durch Gold . . » . 1831

durch Devisen . . . Sl9

( in Millionen Marti
4 564 4 409 4 487 4 674

durch Gold u. Devis . zus . 2 350

Deckungsoerhöltnis :
für Roten durch Gold

und Devisen 62,9

Da seit dem Fnihjahr dieses Jahres bereit » die Wirtschofts -

tätigkeit in Doutschland nachläßt , mit großer Wahrscheinlichkeit
infolgedessen innerhalb der nächsten 14 Tag « wieder ein sehr starker

Rückgang der Kreditinanspruchnahwc dei der Reichsbänl er .

folgen wird , besteht keinerlei Grund , beim Eintreten dieses

Rückgänge « die teuren Zinsen der Riichsbank von heut « bei .

zubeballen . Es kommt hinzu , daß da » durchschnittliche Zins -

ntveen auf dem freien Geldmarkt , toenn man die

Diskontunterschiede gegenüber dem Dorjahre berücksichtigt , heute re -

latio bedeutend niedriger ist als im vorigen Jahr « . Die auf dem
Geldmarkt herrschenden Tendenzen sind also ebenfalls einer Dts -

kontcrmähigung günstig .
Der deutsche Kapitalmarkt freilich Ist noch wenig er -

giebig . Aber da Deutschland , wie der kürzlich veröffentlicht « Halb -

jahresbericht der Reickiskreditgesellschaft mit Recht hervorgehoben
hat , auf Jahre hinaus an einer inneren Kapiialmorktklemm « leiden

muh , können die Verhältnisse auf dem inländischen Kapitalmarkt
für die Diskontpolitik der Reichsbank nicht maßgebend sein . Auf
der anderen Seite bestehen gar keinerlei Bedenken für den Fall , daß
nach erfolgter Diekontermäßigung die Nachfrage nach den billigeren
Krediten stch verstärken würde . Das wäre ja dl « konjunkturpaiitische
Absicht einer Diskontermäßigung . Dies « Bedenken sind deshalb nicht

berechtigt , weil die Deckung der im Verkehr befindlichen Reichsbank -
noten durch die sehr beträchtliche Erweiterung der Gold - und De -

pisenbestände seit der letzten Diskonterhähung « inen größeren
Spielraum zur Notenausgabe läßt , als das vor einem

Jahre , in der Zeit der chochkonjuntwr , der Fall war .

Monat

Zu » oder Abnahme ( um Mill . W. )
Ende der

1. Woche
W«ch - 1 Low-

f«I ( Satt »

1927 Juni . . .
, Juli . . .
. August . .
, September .
„ Ottober . .
. November .
„ Dezember .

1928 Januar . .
. Februar .
. März . .
. April . .
.. Mai . . .
„ Juni . . .

h 83
117

1 —156
- 163
—142
—414
- 91
— 403

129
> — 76
— 51
—313
! —231

—14
—44
—65
— 68
— 66
— 9
—64
—21

2. Woche
kech. Ssm .
tot v « d

- 221 - 26 ' )
1 — 81 1+45
—163 + 17

+ 37

—17
—75
—34
— 40
—90� —1711 +31

—221 + 10
—122 + 16
—305 ! - - 10
—280 + 36
—260 + 40
—352 —36
—294 + 20
—313 + 36

3. Woche
vech - ßcm.

t ' I

99

+ 62
101

� 55
+ £
— 52
+ 146

353

—65
—15
—14
—10
— 36

— 731 - 60
313 — 4

+ 49, —32
— 641 —51

Saeb

— 7
—91
— 2i

4. Wdche
1 itm -

fei I »er »

+ 477■
2

"

+ a
+ 510
+ 367
+ 367
+ 712
+ 295
+ 412
+ 724
. - 457

+ 125
- . 42
- - 42

+ 118
14

+ 59
- - 34
+ 68

95
- - 54
+ 67

4 - 334 " 16
- SlS . - lll

>) Distonttrhiihung aus *) Desgl . aus 7». »

Die Diskontpolitik der Reichsbank ist dazu da ,
die Konjunktur zu beeinflussen . Ais im vorigen Jahr
die Konjunktur sehr scharf aufwärts zeigte , ging die Reichsbant
mit ihrem Diskontsaß während vier Monaten zweimal hinauf .
Jetzt , wo die Konjunktur deutlich nachläßt , und wahrscheinlich des -

halb sich abschwächt , weil die Kapitaltosten in Deutschland z u h o ch

sind , ist es an der Zeit , dieser Lag « Rechnung zu tragen . Das kann

um so mehr geschehen , al » die Reichsbank , ohne die Sicherheit der

deutschen Kreditwirtschaft im minbesten zu gefährden , die Mittel

dazu hat .
Auch auf die ausländisch « Kapitalzufuhr kann ein «

Senkung de « deutschen Diskontsatzes nur verbilligend «tuten .
und darüber braucht man stch sicher kein « Gedanken zu machen , daß
der Zustrom ausländischer Gelder deshalb nachlösten mürde , «eil

vielleicht eßne etwas niedrigere Verzinsung die Folg « wäre . Alle

RocksteUe daraus würde «ine Kreditoerbilligung in Deutschland durch

die zu erwartende Belebung der Wirtschaft und die

stärker « Kapitalbildung reichlich vett machen .

Landbund liquibieridieGenoffenschasten
Der Reichslandbund hat offenbar von seinen londwirt -

schaftlichen Genossenschaften , deren zahlreiche Pleiten ihn in Bauern¬

kreisen schon sehr viel Ansehen getostet haben , die Rase ootl .

So wird man «in » Nachricht verstehen wüsten , die wir erst für un -

wahrscheinlich hielten , die sich aber bewahrheitet . Der Reichsland «
bund verhandelt nämlich mit dem Reichsverdand der deutschen land¬

wirtschaftliche » Genossenschaften — neben Raiffeisen der größte Der -

pond — über die Angliederung sämtlicher vom Reichs -

londbund aufgezogenen landwirtschaftlichen Ge -

nossenschaften . Der Reichslandbund will einen Genossen -

schastsoerband , seine Zentralkasse und seine Warenanstalt l l q u I -

d i « r « n und nach dem Anschluß seiner Einzelgenossenschasten an die

Provinzial - und Landesoerbände des Reichsverbandee sich auf sein «

» großen « irtschaftepolitischen Aufgaben " be -

schränken .

Man muß in der Tat annehmen , daß es politische
Gründe und keineswegs Rationalisierungsabsichten im Rahine » des

öffentlichen Rotprogromm « für die Landwirtschaft sind , die den

Reichslandbund zu dieser äußerlich so fortschrittlich anmutenden Geste

veranlassen . Die Niederlage der Deutschnationalen im letzten
W a h l k a m p f war die Niederlage de » Reichslandbund « « , und diese

selbst erklärt sich zum größten Teil aus dem moralische »

Bankrott , den die wirtschaftlichen Unternehmungen des Reichs -
landbundes in den Augen der Londbundmitglieder erfahren . Die

führenden Londbundratten verlassen mit anderen Worten ein

Schiff , das durch ihre llnsähigkoit leck geworden ist » um sich mit um

so größerer Energie in der Zukunft nur noch der politisch -
demagogischen Bearbeitung ver deutschen Land -

bevölkerung hinzugeben . So wird man die . großen Wirtschaft »-

politischen Aufgaben * wohl zu verstehen haben , auf dt « stch der

Reichslandbund in der Zukunft beschränken will .

Emen eigenen Laden aufgemacht
Eine feudale Großagrariergenossenschast verschafft sich

Ausländsanleihen .

Es liegen Meldunzen vor über ein « merkwürdig « Anleihe , die

in den nächsten Tagen aus dem Londoner Kapitalmarkt aufgelegt
werden soll . Es handelt sich uiN «ine Anleihe von Di Millionen

Pfund Sterling — das find rund 30 Million « » Mark — . die 25 Jahr «

laufen soll , jährlich 6A Proz . Zinsen kostet , vorn sechsten Jahr « ab

mit jährlich 1 P�oz . zu tilgen Ist und mit 92fcl Proz . zur Zeichnung

aufgelegt wird . Diese 1 X Millionen Pfund sind aber erst «In Teil .

betrag der Gesamtanleihe : es soll In nächster Zeit der zweite Teil

der Anleihe mit mindestens 3 Millionen Pfund Sterling oder

60 Millionen Ma ? k ebenfalls in London zur Zeichnung auf -

gelegt werdcn .
Bemerkenswert ist der Ernpfängerkreio dieser Anleih «. E » han -

delt stch um die . Kreditgenossenschaft deutscher Landwirt « " , eine au »

430 Großlandwirten bestehende Genosienstyaft mit undeichränk -
t e r Haftung , die über rund 800 000 Morgen Land «rftigt . so daß auf

seden der Genossen nicht Niel weniger als rund 1000 Morgen Land

einfallen . Im Aufsschtsrat der Genossettschast sitze ' i nebe » hohen

aÄigelt Beamten a. D. und einem Generalmajor o. D. Großgrund¬
besitzer in der Hauptsache au « dem Sstlichcn Deutschland . Der

Boden wert der in der Genossenschaft zusammengefaßten
300 000 Morgen ist auf 80 Millionen Mark geschätzt . Di «

im Ausland aufzunehmenden Anleihen betrage » rund 90 Mil¬

lionen Vtatt

Es ist begreiflich , daß nach den Mitteilungen der . Konjunktur -
korrefpondenz " dieses selbständige Lorgehen der n u r z u r K r e d i t -

beschassung gegründeten Großagrariergenossenschast Besorgnis
bervorgsrujen hat . Einmal wegen der unbeschränkten Hastung der

Mitglieder , sodann weil eine Kontrolle der Kreditfähigkeit und

Krechitwürdigkeit der einzelnen Großbetrieb « kaum möglich ift . Da
die landwirtschaftlichen Spitzenverbänd « die Ä' reditpläne dieser Ge -

nossenschaft abgelehnt haben , sei anzunehmen , daß ein erheblicher
Teil der Betrieb « bei der Besorgu tg der gewünschten Kredit « bisher
schon Schwierigkeiten hatte . Für die Gesamtheit der Genossen -
s Haftsmitglieder «ntftehe die Gefahr , bei der im Gange befindlichen
Umschuldungsaktion des Reiche « und der Länderregierungen
ausgeschlossen zu werden , «eil bei der mangelnden Kontrollmöglich -
keit der einzelnen beteiligten Betriebe auch die Kreditwürdigkeit
der Gesamtheit der Genossen Schaden leiden könne . Dazu
kommt , daß die im . Meichsanzeiger ' vom 30 . Juni veröffentlicht «
Bilanz der Kreditgenossenschaft deutscher Landwirte bereits einen

Verlust aufzuweisen hat .
Es ist gewiß jede Kapitalbeschaffung zu begrüßen , besonders

wenn sie nicht zu teuer wird , die die llmschuldunq - aktion in der

Landwirtschast und eine wirkungsvolle Milderung der Finanzkrisis
tatsächlich fördert . Es wäre aber im allerhöchsten Grade

bedauerlich , wenn das selbständige Vorgehen einer kleinen

Gruppe von Grundbesitzern aus dem ausländischen Kapitalmarkt in -

folge der ungenügenden Selbstkontroll « der Beteiligten zur Schädi -
gung de « Kredit » der gesamten Landwirtschaft im Zlus -
land führen würde . Aus diesem Grund « dürft « ine Londoner An -

leihe der Kreditgenossenschast deutscher Landwirte auch das Interesse
der an der allgemeinen Umschuldungsaktion beteiligten Reichs - und
öänderbehörds « in besonderem Maße hervorrufen , und ein Cm -

greifen dürste zweckmäßig sein , bevor «in Schaden entstehen kann .

Der französische Wohnungsbauplan Gefetz .
Di « französische Deputiertenkammer hat nach einer vollen Tage » -

und Nachtsitzung da « von dem Industriellen und derzeitigen Arbeits -

minist « Laucha ur vorgeschlagen « Wohnungsbaugesey mir

880 Stimmen einstimmig ängenonmwn . 2lls wichtigst «

Aenderung wurde ein « scharf « stoa�iche Kontrolle ülw die Verwen¬

dung der Gelder vorgesehen . E » handelt sich bekanntlich um den Bau

von 200 000 Klein - und 60 000 mittleren Wohnungen , für die insge »
samt 11 Milliarden Frank « , oder mehr ol » 1,8 ' Milliarden Mark

aufgewendet werd « , falle ».
_ _ _ _

Glänzender Kaliabsah .
1 Million Doppelzentner im Sani .

Der Zlbsatz des Deutschen Koflsyndikats G. m. 6. fl . im Juni
1928 betrug 999 489 Doppelzentner Reinkoli gegen 829 198 Doppel -
Zentner Reinkali im gleichen Monat de « Vorjahre » . Der Absatz in
den ersten zwei Monaten ( Mai und Juni ) des laufenden Dünge »
jahres beträgt 1 637 149 Doppelzentner Reinkali gegen 1 259 679

Doppelzentner Reinkali in den ersten zwei Monaten des Dünge -
jahres 1927/28 . Der Absatz im ersten chalbjohr 1928 beträgt
8080977 Doppelzentner Reinbati gegen 7 149 405 Doppelzentner
Reinkckli in der gleich «» Zeit de » Vorstchres .

Oer Arbeiismarki im Reich .
In der Doch « zum 30. Juni hat nach den Bericht « » der Lanöt >

a rbeitsämter die Unsicher hei » auf dem Arb « it » markt fortgedauert .
Gin « Gesamtbeurteilung der Zu - und Abgänge von Arbeitslosen

ist durch die außerordentlich starke Fluktuation auf dem Arbeit » .

markt » noch nicht möglich . Doch hat sich wohl eine weiter «

schwache Verbesserung de » BeschSftigung » srob,s
durchgesetzt . Di « Aäinter vsipreutzen . Schlesien , Pommern , Mittel -

deutshländ , Sachs «», Riadetsächsen , chessen und Sübwestdeutjchiand
melden «ine « weiteren geringen Rückgang der Arbeitelosigkeit .
Zu den Bezirken mit ansteigender Arbeitslosigkeit gehört « In der

Woche zum 30. Juni auch die Nordmark .

Ein Gynöikai für polnische Gchweineausfuhr .
Au » Beratungen de » Warschauer Exportin st ituts

mit beteiligten Wirft chailSkreistn ist der Plan hervorgegangen , ei »

Synftitot für den polnifä�en Schweinc « tport zu errichten . Di «

Sanierung der unbefriedigenden öchweineerportoerhältnijft
Polen « sowie die Förderung der Schweinezucht und Schweinehaltung
überhaupt sind die speziellen Ausgaben der neuen Schwein « -
au »suhtstelle . Zusmnmenarbeit mit den maßgebende » Verbände »
und dauernd « Fühlung mit dem polnischen Lanbwirtschofts -
Ministerium sind beabsichtigt . DI « Errichtung de » Syndikats soll in
den nach st en Tagen «rsolgen .

Man Wirft « r « bei dieser Gesellschaft zunächst mit zwei ahn -
iichen Kinrichtimgen zu tun haben , wie st « kürzlich in Deuftchland
zur Beobachtung und Organisation der Vi«y- und Flessch -
markivrrhältntsse geschaffen wurden . Um «in Syndikat mit aktiv
regulierenden Funktionen dürfte es sich nach dieser Meldung kaum

handeln .

Ein « vierielmillio » Reingewinn weist für ihr zweite « Ge -
schäftsjahr die Berliner Ford Motor E 0. A. G. auf , in
der die amerikanische Forddeseilschaft mit den «ingettihrltn Wagen -
i «il «n ihr « Fordcar , montiert . Im Verhältnis zum ?lktientapitäl
von 2 Millionen Mark würde der Reingewinn einer reichlich zehn -
prozenttgen Dividend « entsprechen .

Ganz außer Gefahr
ist Ihr Eingcmadxits , denn ein Verderben dur < £

SSimmcf oder Gärung ist ausgesSfossen , wenn Sie

Dr . Oeiker ' s Einmache - Hülfe
geßfautßen . Es ist das einfadstf , Biffigste
und trotzdem ausgezeidnete VerfaBren . —

/ Pädden von Dr . OetBer ' s Einmade '

Hüffe für 7 Pfennig genügt , um lo Pfund
eingemadte Erädte , Mar ms fade , Oefce ,

ErudtsSfte , GurBen usw . BaftBar zu

madeit . — Dir Gcbranchsnnwcisang ist jedem
Päckchen mufgednukil Dr . OetBer ' s Einm &die -

Rezepte erBaften Sie kostenlös in den tinsdfägigen
Gesdäften . Verfangen Sie eBendasefBst das neue

farbig Ulustrierie Oetker - Rezeptbuch , Ausgabe F

für i5 Pfennig , das Ibnen eine Füffe von Anregungen
tum Baden und zur Bereitung von Süßspeisen bietet .

Eaffs das Bud nidt vorrätig , ist es gegen Einsendung
von Marlen von mir dirtBt zu BezieBen .

Dr . August Oetker , Bielefeld .
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Der bürgerliche Wotan .
Von Iona�xin .

Ch « rnes Gesetz der Oper : um gute Musik zu hören , mutz man
einen unsinnigen Text in Kauf nehmen . Wogner wollte Abhilfe
schaffen und dichtet « seine Musikdromen selber . War es ein Fort -
schritt ? Ach nehme als Beispiel dos „ Rheingold " . Auf der Bühne
stehen Hölter . Riefen und Zwerge . Ab « r was geht vor ? Eine ziem -
lich alltägliche Geschichte aus Berlin W. Gestatten Tie , daß ich die

Handlung schildere .
»

Der Bauunternehmer Wotan . Spekulant mit Aestheten -
allüren , hat sich von seinem Rechtsanwalt Loge beschwatzen lassen ,
für seinen Privatbedorf eine schlotzartige Prunkoilla mit dem
protzigen Namen „ Walhalla " zu errichten . Großmannssucht und

Kreditintcresse haben Wotan zu diesem leichtsinnigen llnternehni - - .
xrleitet , für dos ihm die baren Mittel gänzlich fehlen . Auch Frau
F r I ck a W o t a n ist für den Bau Feuer und Flamme gewesen ,
da Rechtsanwalt Loge ihr den Floh ins Ohr gesetzt hatte , datz die
leider Hausse eheliche Untreu « des Gatten Wotan sich legen würde ,
sobald trauliches Heim den glatterhosten an seine Familie
fesselt . Die Laufinna Fasner und Fasoll war vertrauensselig
gciyg , den Bauauftrag auf Kredit zu übernehmen ,

Nun ist der Prachtbau vollendet , ober auch die von Wotan

emsgestellten Wechsel sind fällig . Die Firma Fäsncr und Fafoll drängt
auf Bezahlung . Ihre beiden Chefs , Maurermeister von rauhen
Manieren , sachlich aber mit ihrer Empörung durchaus im Recht ,
wollen noch fruchtlosem Mahren zur AwangsvollstreS ' - ng schreiten .
Besondere fatal für Familie Wotan wird die - Situation , weil Wotan
die Wechsel auch von seiner Schwägerin F r « i a hat mitunter -
schreiben lasten . Bon greiäs in einer Obstplantag « angelegtem Der -

mögen hat bisher die gesamte Familie Wotan , einschließlich der
Schwäger Donner und Froh , gelebt . Kommt der Obstgarten zur
Z waagsnersteigern ng , so niuß die gesamte Familie buchstäblich ver -

hungern , da Arbeiten für sie natürlich nicht standesgemäß ist .
Wotan ist in größter Aerlegeichoit . Er l >a»t « sich auf

seinen Rechtsanwalt Logs verlosten , der ihn mit bewährte »
juristischen Pstffen und Schlichen von seiner . Zahlungsverbindlichkeit
loszueisen nersprach . Aber durch die Üblich « Lauferei zwstchsn
den drei Berliner Landgerichten r, II und III Hai Rechtsanwalt
Loge sich verspätet . Ilm Zeit zu gewinnen , macht Wotan die
dümmsten Ausflucht «, er stellt sich gedächtnisschwach , aber die vor -

gelegten Wechsel strosen ihn Lügen . Ein Versuch der Schwager
Danver und Froh , die lästigen Gläubiger mit Gewalt vor die Tür

zu setz ««, scheitert an der Streng « des Wechsslrccht ».

Endlich im Aiigenbli » höchster Not , trifft Rechtsanwalt Loge
«in . Ml « zynischer Adnakatongeristenhell macht er zunächst seinem
Kkienien klar , datz er ihm nur seinen Rot , aber nicht den Erfolg
de » Rai » rechtsverbin - dlich zugesagt Hab«. Dann jedoch emmirft er
einen ausgekochten Zahlungsplan . Cr teilt der aufhorchenden Ge *

fellschast mit » datz der Bergwerks - und Hütteitbesitzer , Generaldirektor
Alb er ich . im Bcgrisf sei , einen wirtschostsurnspanneichen Kon

zerv aufzuziehen , der die Vernichtung aller selbständigen Existenzen
bedeute . Da » Kapital zur Schaffung sein «» Konzens hat Alborich
selber ans sehr trübe Weise ergmrt - rt , indem er den drei Töchtern
de » verstorbenen Schisfmaklers Rhein ihr väterliche » Erbe abichwin -
delte . Ursprünglich hatte Generaldirektor Alberich sich mit dem ( tzedan -
ken gelwgen . eine der dret Schwestern Rhein zu heiraten . Wegen
seines buckligen , zwerghaften Wuchses unter Hohn abgewiesen , schwur
Generaldiiektor Alberich Rache . Im Zorn verschinähter Werbung
leistete er den Eid , auf immer der Lieb « zu entsogen , wobei der

Bfiss ' kus sich allerdings die Lust fälso der Liebe besseren Teil ) auch
für die Zukunft vordebiekt . Durch Ausnutznng der Znfkatlonspsriod «
und der gestMftlichei , Rainität der Schwestern Rhein war dann der
Raub des Lerinägens für ihn ein Kinderspiel .

Rechtsanwall Loge schlägt mm Wala » vor , dem reichen
Aiberieh sein Geld dnrch räuberische Erpressung zu entreißen . Freudig
gehen Wotan und feine sauber « Familie auf dieses Plänchen «in ,
auch die Bauunternehmer jVstner und Fasolt zeigen sich sehr für
dieses Geschäst Interessiert , denn sie hoffen , dadurch zu ihrem Geld «

zu kommen . Um Wotan noch mehr zu animieren , erwirken sie
durch eivltweillgr Berfiigimg die Beschlagnahm « von Freia » Obst -

ganrn .
Der Srpresterpian gelingt mit Hilfe von Alberich « Prokuristen

Mime , einem «»tferntr » Verwandten , der für schäbige » Gehalt
Alberich wichtigste Arbelten leisten mutz . Ueberhaupt hat Gentral -
direktor Albertch . der Typ de « modernen Kapitalisten , sich durch
brutal « LeutesSiinderel bei seinen Angestellten und Arbeitern so ver -

höht gemocht , daß er von ihnen Hilfe nicht ttivarten darf . Aller¬

dings hat er sich auch als tüchtiger Kapitalist gezeigt . Während die

geschäflsuntuchtigen Schwestern Rhein mit dem hlnierlostencn Hört
ihre » Bater » nicht » anzufangen wutztcn , als ihn im Sparstrumpf auf -

zuheben , Hot Alberjch durch rnftinierte Auwendung des Tailorsyftem »
und der Rationalisierung dos Gold In Mehrwert heckende «

Kapital umgewandelt , da » ihm innner neue Dividenden und
Tantiemen zuflietzen läßt . Nun aber zwingen ihn die Erpresser
Wotan und Loge mit vorgehaltenem Revolver den Geldschrank auf -
zuschließen . Seufzend muß Älberich ein Aktienpaket nach dem an »
d- ren herausrücken , nach langem vergel ' lichen Sträuben auch die
wie feinen Augapfel gehüteten „ Ringaktien " , die Schutz - und Stamm -
nkrien seines Konzen, » . OhrnNächilg windet er sich in der Hand

seiner Bezwinger wie Gtinve » Erve » unter , der Pranke der
l > Kanken . Der Konzern krocht zusammen . Al « ein Bettler schleicht
Generaldirektor Älberich davon , grätzlich seine Expropriateure ver -

fluchend .

Bäunnternehiner Wotan denkt natürlich nicht daran , den

Schwestern Rhein ihr gestohlenes Gut zurückzuerstatten . Die Iom -
rnernden und Klagenden läßt er durch Rechtsanwalt Loge mit

blutigem Hohn ans seinem Borzimmer hinauskomplimentieren . Nicht
die kleinste Auswertung gewahrt «r diesen Lnfkattonsapsern . denn

Wotan will das gewonnene Gel » in seine eigen « Spekulation

stecken . Aber zu seinem groszen Bedauern gelingt ihm das nicht .
denn vorerst müssen die Bauunternehmer Fafner mck» Fasolt be -

friedigt werden . Bei der Teilung kommt es zmischen gafner und

Fasolt zu schweren Svzietätsstreitigkeiten : der brutale Fafner beendet

sie, iichem er seinen Sozius Fasolt über den Haufen schießt . Die

Fqmilie Wöian schalst diesem Streit gelassen zu, denn inzwischen ist
der beschlagnahmte Obstgarten Freias sreigegeben , von den Türen

der Aillo sind die binnen Siegel des Gerichtsvollziehers entfernt ,
Unter dem schmetternden „Tatst - tata " ihrer Aumhupen und dem

Im Eis von Grönland .
Geschichie emer Seehundjagd .

Die jäh abstürzende schottische Küste war verschwunden , und
die mächtigen , langrollenden Wogen de » Atlantik hatten uns auf
ihren Rücke » genommen , seitdem wir die enge Durchfahrt de » Pcnt -
land Firth gequert hatten .

Da » schön « Wetter der ersten Tage hatte sich allmählich ge-
ändert . Pfeifend fuhr der Wind durchs Takelwerk , und die langen
Seen , die uns bisher fo geduldig über ihre gewaltigen Rücken
hatten hinüberschaukeln lassen , waren nun mild ausbäumende Riesen
geworden , die zornig über das Borschiff herübcrlangten und mit

wuchtigem Schlag aus Deck niedertrachten .
Wie eine Katze lag der Schiffsjunge , wenn er nicht gerade am

Ruder stand oder sonst irgendwo zu tun hatte , um eine der Bin -

tuzzen , die den Maschinenraum mit frischer Luft zu versorgen haben ,
herumgeroklt auf dem „ Dom " , dem niedrigen Aufbau , der sich über

der Moschin « über Deck erhebt . Der arme Teufel , der zum erstenmal

auf See fuhr , war da » traurige Opfer dieser wilden Tanzerei , llnd

wie er seetrank so um die wenigen « armen Plätzchea auf Deck

kerumschlich , tonnte nur ganz abgehärteter Seemannshumor da »

chsrz haben , ihn zu allem Jammer noch durch Spätz «, wie da » Alst -

stülpen ei »«» in Oel getauchten Zylinders oder ähnliche Künste , zu
erheitern .

*

Südlich von Island » Westküste waren wir vorbei : nun mußte
baid Kap Fa rewell aujtauchen . die Südspitze der geheimnisvollen
Eisiniel , die sehen zu könne » , so lange schon einer meiner heißesten
Wünsche gewesen war .

Gerade « ür ich drunten in der engen Kajüte damit beschäftigt ,
Gläser und Proberöhrchen herzurichten für die ersten Fänge , da rief
der Steuermann : „ Doktor , da » erste Ei « vor uns ! "

Wie vom Bogen geschossen sprang ich hinauf . Und richtig . Da

schwankt « e» heran im dunklen Waiier , «in abenteuerlich gezackter
Eisbrocken , so groß und zausig wie «in schlecht beladen « ? Heuwagen .
Leise zischend und kleine Lirftbläschcn in die Höh « treibend , rieb sich
die Flitt an seinen kalten , zerbröckelnden Flanken .

»

Und » UN war noch ruhiger Nacht ein strahlend schöner Tag
emporgestiegen . Blitzend leuchtete die Sonne nieder auf die Ei »-

Massen , die jetzt in dichten Scharen um uns schwammen , zu gewal ,
«igen Tafeln geworden , von denen manche großen Siedlungen ge >
räumigen Platz geböten hätte . Fast mußte man das Auge schließen
vor all dem Glanz , der uns umgab .

Sttll «, tiefe Stille um im « , daß da » Arbeiten der Schraube und

Klatschen der Wellen an den Bordwänden beinah « « eh tat , wie
die Entweihung eines unberührtev Heiligtums .

Da — ans einmal ein laute » Hallo unter der Mannschaft . Aus
der einen Scholle hatten sie ein « große . Lloppmütze " entdeckt , die

behäbig auf dem Eise die Wärme der Sonne genoß und pur langsam ,

ganz langsam den Kops nach dem schwarzen , große » unbekannten
Tier « « endet « , da « da mit fo viel Lärm im Wasier oorbetzag .

„ Da ist wieder eine ! "
Und da auch ! "
Bald sahen wir fast auf jeder Scholle einen oder zwei dieser

mächtigen , schön gefleckten Seehund « liegen und all « wandten sie nur

leise verwundert ein wenig ihren Kopf nach uns .

Diese stumme , würdevoll gelassene Art , auf unseren Besuch zu
reagieren , reizte unsere Jan Maat » . Sie empfanden es affenbar als

Ungehörigkeit , als eine Art persönliche Geringschätzung , daß myn so

wenig Wesen von unserem Einzug in diese einsamen Gefilde machte :
und so suchte denn bald ein dumpf brüllender Ruf der Dampfpfeife
ein wenig Leben in die Gesellschaft zu bringen .

Vergebens . Kaum daß sich die Köpfe ein wenig höher hoben .
Seinen Platz verändert « keiner von ihnen .

Einig « Stücke Kohle flogen auf da » blanke Weiß de » Eises , den

Philosophen begreiflich zu machen , daß sie so seltenen Besuch bester

zu beachten hätten . Umsonst . Getrossen war keiner worden , und daß

nun da und dort ein schwarzer Fleck die lichte Fläche unterbrach .

machte weiter auch keinen Eindruck .

*

Jetzt war alles ander « vergessen . •

Piet , der wild «, der überall dabei war , wo es irgend etwas

Besondere » auszusressen oder durckynsühren gab , stand schon an der

Reling bereit , mit der schweren Brechstange in der Hand .

Borsichtig steuert - die „ Mecklenburg " die nächste Scholle an , auf
der zwei besonders stattliche Kerle träge im Schnee lagen . Der

Kapitän gab selbst die Weisungen für den Rudergänger auf die

Brück «, wohin er zu steuern hatte .

Leise knirschend schob sich der Dampsec an den mächtigen Eis -

klotz heran , der unter der Wucht de » anfahrenden Schiffes wieder

ein wenig abseits rückte .

Langsam , ganz langlam , strichen wir nochmals an feine Kante

heran . Nun hielt er . Und im nächsten Augenblick war Piet in

Strümpken —- die Seestiefel hatte er schon vorher abgezogen —

mit kühnem Satz hinabgesprungen und «ilte über das Ei « auf das

Tier zu .
Da » sah nun doch , daß da etwas nicht ganz geheuer mar . und

suchte watschelnd dem Beispiel seines Gefährten zu folgen , der . un¬

mittelbar an der gegenüberliegenden Eiekonte gelegen , mit energi -

fchem Plump » ins Walser geglitten war .

Aber zu weit war die rettende Kant « , und Piet , dem gehörig
in den Füßen frieren mochte , war zu flink . Schon stand er vor

dem Tier und hob hie Brechstange zum Hieb . Da richtete sich das

mächtig « Tier auf , daß man setzt erst sah , wo , für ein gewaltiger
Kerl es war , mit weit geöffnetem Mm » , an « dem dt « riesigen Eck-

zahn « drohend blitzten , mit aufgeblähter Mütze , die kündet », daß es

nun wirklich in Zorn geraten war . Wie es sich so erhoben hatte ,

hätte man meinen können , es woll « im nächsten Augenblick den

ungestümen Angreifer an der Brust packen , um ibn zu zgrsleischev .

Doch schon fuhr ihm da » schwere Eisen über den Schädel , und

wie vom Blitz getroffen sank es al » plumpe Mösle in sich zu -

lammen , mir mehr mtt leisem Zucken die nächsten paar Hieb « er -

widernd , die das Ende brachten .

flllttt Menturer chenchMstnm « »- » Perlaa «» tvirVT « PmuaM » , Wim .
»Ctt «Ich , «( • unft Rertnen " von Pt - tsKmanil

Donnergrollen dar Möbelwagen halt Familie Wotan ihren Einzug
in Walhall . Recht » an « alt Loge aber vervrückt sich beizeiten , den »

nicht mit Unrecht schwant ihm cin unangenehme » gerichtliches Nach -

spiel .
0

Nennt mich einen Halunken , wenn diese Fabel nicht die ganze
Götter - , Riesen - und Zwergengeschlcht « Wagners erfckäpfend wieder -

gibt , llnd nun quälte mich während der ganzen Aufführung der

Gedanke : Narum trägt dieser Bauunternehmer Wotan statt eines

Cut einen unsinnigen blauen Umhang ? Warum seine Gattin Fricka
ein unmodernes schleppendes Resormklsld und einen dicken Haar -

knoten statt Bubikopf und Bembcrgstrüvipsc ? Warum laufen

Fafner und Fasolt in Bäreniellen herum statt in Manchesterhosen
und krqgenlvsem Hemd , den steifen Hut im Specknacken ? Warum

trägt Generaldirektor Alberich «in Moosqewirre ans dem Haupt

statt «ine « achtstrvhligen Zylinders ? Warum wird überhaupt dieser

Voryang von Heut und Gestern in eine sogengraue Mythologie ver¬

legt ? Und warum soll ich durchaus glauben , daß der durchaus

realistische Schieber Wotan und seine gesallsüchtige Pute von Gattin

Häupter eines Göttergeschlechtes sind ? Es geht doch alles so überaus

menschlich , so ganz und gar bürgerlich in dieser Mttvroper zu.
? lber — wenn seit je her der Mensch sich Gott nach seinem Cl>en- .
bilde schus, so hat der Komponist des bürgerliche » Geiühlsroisine -
ment » , Richard Wagner , seine germanischen Götter treuesten « nach
dem Vorbild der bürgerlichen Gesellschaft er¬

schaffen . Weshalb diese an sie glaubt . _

Wanzenwiffenschast .
Sin seltsameck Museum .

Wer sich quf seinen Reisen dem südöstlichen Europa nähert , wirb

häufig m in « peinlich « Lagt versetzt werden , praktische Erfahrungen
mit unsympathischen Tierchen zu sammeln , die die Wisienschost der

großen Famstie der Halbslügler oder — ganz gelehrt ausgedrückt

Heteroptera einordnet und die der einfache Mitteieuropäer — nicht

ahn « dabei eine gelinde Gänsehaut zu bekommen — als „ Wanzen "

dezeichnet . Der Restende hat setz! Gelegenheit , sich auf dem Wege
dahin , in Ungarn » Hauptstadt , fundamentale wisfenschastlichc Kennt «

niste über diese imsympathisch « Gattung der Heteroptera anzueignen ,
dt « ihn befähigen « erden , die Tierwelt der von ihm in Zutunst be¬

zogenen Betten »ach jeder Richtung hin exakt einzuordnen . In dem

Hinweis auf diese in Budapest sich bietende Möglichkeit soll nun

keineswegs etwa eine üble Verdächtigung Budapester Hotelbetten

liegen , obwohl man auch dort häufiger al « notwendig diesbezügliche

Ersqkrunzen sonm>eln kann , lim wo » e» sich hier handelt , ist ein

hachernstes , wistenschaftliches Unternehmen , nämlich «in — da « Wart

ist nicht zu vermeiden : Wanzenmuseum .
Diese » Wanzenmuseum Ist nun in der Tat etwa » mehr al » eine

bloße Angelegenheit zum Spotten oder zum Gruseln für empfind -

sinne Vlttelenropäer . E « hol sei n« sehr ernsthaft « praktisch « Bedeu -

hing sowohl vom Stairdpunkt der Hygiene wie vom wissenschaftlichen

Standpunkt aus . denn man braucht sich bloß zu vergegenwärtigen .

daß e » nicht weniger als UstOO Gattungen von Wanzen gibt . Die

Verheerungen , die diese Tiere durch Zerfreisen von Pflanzen und

durch die Uebertragung infektiöser Krankheiten unter den Menschen

anrichten , sind nicht im entferntesten abzuschätzen . Allein in Ungern

selbst existieren Wanzenarten , ans der Welt insgesamt — wie

bereit » gesagt — zirka lt vflv . «a daß da » verhältnismäßig kleine

Ungarn immerhin rynd ein Achtel de » „ Weltbeslandes " an Wanzen -

arten liefert . Exemplare aller dieser 14 mu Wanzeiigatttingen

sind in der Wanzcnabtcilung dt » Budapester Rotlonolmuseum » v«r -

treten . Der Schöpfer dieser Sammlung ist der hervorragende

Spezialist Dr . G« za Harvath . der sein ganze » Leben und Forschen

den Wanzen gewidmet bat und sich rühmen kann , ein Di - rtel bis ein

Drittel oller Wanzenarien der Welt wistenfchnsllich bestimmt ynd

systematisch ireordnet Z» haben Di « Gesinnt zahl der Im Budapesiek

Nationalmuseum ziisanmiengebrachten Exemplare dürste aus Ari 000

bi » hnOOOO zu schätzen sein .
Allerdings wird der Laie bei her Besichtigung dieser Samm -

simg darüber staunen , welche Wunderwerke der Schöpfung die

nüchterne Systematik der Wissenschaft der übelbcrüchtigten Famil ' e
der Wanzen einordnet . Es giht Wonienarlen , die äußerlich nicht

die geringste Aednsichkeit mit den , munteren Ticrmen aufweisen .

da » so häßlich die Nachtruhe von , Pech veritlgter Mitteieuropäer

stört . Dir Cigniden , die Wanzen Asiens und Afritas , gehören zu

den schönsten Vertretern der großen Gattung . Ihr Rückenschild spielt

in opalisierenden Farben , wie die schönsten Produkte europäischer

Glaskunstwerkstätten . Andere wieder , etwa die afrikanische Wasser -

wsnze . überraschen durch ihre erstaunlich - Größe . Bei aeöffneten

Flügeln erreicht diese Wasserwanz « die ungefähre Grosse einer

Männerbond . Sie flieat ausgezei chnet und von den Männchen dieser
Art ist al » beionbere , Küriafum . zu berichten , daß sie ans ihren Flu -

gen die vvm Weibchen gelegten Eiek auf dem Rücken mit sich t - agen .
Eine ähnlich kuriose Art sind die „ Fulgoriden " lLeuchtmdenj , die

da « Lotk „ LampenttSger " nennt , denn diese Wanzenart . die gleich -

falls beträchtliche Größe erreicht , trägt einen Nasenfartfatz . von dem

der Baltäglaub « behauptet , er leuchte im Dunkeln . Die Wissenschaft

hat festgestellt , daß nicht dieser Rasenfortsotz leuchtet , sonder » ein

. . Gasttier " , das sich onf diesem Rasensotsatz der Fulgoriden eine Wahl -

Heimat geschajren hat . . UebrigenS halten auch diese Fulgoriden durch

ihre Formcnfchönheit und den wunderbaren Schmelz ihrer Färbung

auf , womit höchstens noch die „Sstitzenwanze " wetteisern kann , deren

weiße Körperzeichnung in der Tat den schönsten Erzeugnissen Brüsie -

ler Spitzenkunst Konkurrenz machen könnte . Der Laie wird über -

rascht sein , auch die altbekannte Hickade. die wir als eine Heuschrecken -

ort anzusehen gewöhnt sind , der großen Familie der Wanzen «in -

geordnet zu finden . Man kennt diese Z' ckaden von ihrem rasselud «»

Zirpen und vielleicht noch von dem Ausspruch eine » griechischen

Weifen : „Glücklich sind iße Zicködemnannchen . denn ihre Frauen

sind stumm. ' "

/
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Preis pro Dose M. 130, Kurpackung
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Creme ILeodor
Bier wichtige Verwendungsmöglichkeiten :
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Bv ! roten Büllüell und unschöner Hautfarbe verleiht die
Ichnectg - weihe Creme Leodor den Händen u. dem Eefichl fenen
mosten Teini . wie er der vornehmen Dam « erwllnfcht ist.
Tube 80 Pf . und 1 . — Bit , die dazugehörige Seodot - Seife
Stück 50 Pfg . In allen Chlarodonf - Verfaufsstellen zu haben .
Bei direfter Einsendung dieses Inseraies als Drucksache fUm -
schlag nicht zuliebenj mit genauer und deutlich geschriebener
Absenderadresse aus dem llmschlaa erhallen Sie eine steine
Probelendung loste nios durch Leo - Werte A. - <L, Dresden - N. 8
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Semperfahrräder , anzohlung 15/ —,
Wochenrate 3, —. Suierhaltene Fahr¬
räder allerb illigstl Ewealer 2,75, Pul »
loner 13, —. Fahrradhaus Blücherstraße
frchsunddreißig . •

Nafimaschinen

»Irlopp . Rähmafchineu gegen I - Mark.
Wochenraten . Bidstk . Brunnenstrafie tS5.

Kitschen
Rofenthalerplal und InvaU -

nftrafie Norden 118.

Werkzeuge U . Maschinen

Werkzeuge für Rohrleger , Bauan
ichläger . Paul Friedrich . Gharlotten
durg 2, Leidnizstraße 17.

Werkzeuge für Gielirpiechmker , Instal¬
lateure . Paul Friedrich . Gharlotteu .
durg 2. Leidnizstraße 17.

�eteacßiungsRörper
für �Woßnungen fn äffen eJiifarfen

Spezfaf beleucßfungen

für Verkaufsräume , Scßaufensfer, Werksläflen

�ei ( saß langen Gönnen auf Wunscfj vereinbart werden

$ <55 - ' CDefeucßiangsGörper g. m. h. gf .

Gffaus der ' Cecßnfk , ffriedrfcßsfr . TfO ' 112

Qfn f ergrundbaßn i Oranienburger Cor / S/Iusgang Süd

•
Bekleuiungsuluclit . Wasche us «

Getragene Herrengarderode . Speziali¬
tät Bauchfiguren , fpottdillig . Naß , Gor -
mannstraste 25/26, ' rüder Mutackstrafie *

Getragene und neue cherrengarderode
billigst . Nah . Kastanienallee 84 '

Saifon - Anzverkanf . Anzüge , Paletots ,
Ulster , Trenchloat , Hofen , jede « Sillck
ein Gelegenhettzkauf . Bedeutende Mast .
schneideret . Lieferung in 8 Tagen . Be.
gueme Raienzahlutm . Bei Barzahlung
10 Proz . Nabaii . Walter Stein , Inoa -
lidenftiaste 185.
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. . . .. Ranatsgardeecben bll »
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häuberg , Augustftraste 38.
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Patentmo trösten , . . Primissima ' . Metall
betten . Aufiegemalrasten , Chaiselongues
Walter . Stargarderstrastr achtzehn . So«.
zialgeichäit _

Hetallbetten 12 » «

Schlafchaiselongnes 26 —

FIQschsofas 50 M, Katenzahlunc

Z1 ASlll * Berlin , Pappelallee 12
CKViSS Pankow . Schmidtstr . I

Verkäufe
Teppich » mit Ibinca Sehfehlern .

SoiUietprei » 2X3 18�- . Sonderpreis
2X8 24, —, Sonderpreis 2X8 35, —. San .
betpteis 214X8 % 39. —, Sonderpreis
2 %X3 % 48. —. Sonderpreis 3X4 59, —,
Sonderpret » 3x4 »5, —. Körner . Pots -
damer Etraste Nr. 23». »

Radio , 12 Msnatsratez , Garantie -
anlagen , hervorragende Marke nfabrt .
kate, billigste Preise , Katalog v gratis .
Gesa, Friedrichstraste 120, Oranienburger
Tor .

Ohne Anzahlung in 12 Monatsraten
Tepniche , Diwan - , Tisch». Daunendecken ,
Läuserstoffe , beguemfle Monatsraten .
Denifdie Teppich . Beririebs - Gefellfchaft ,
Kronenftrast « Nr. 33—87.

Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Kllchen . BUfeiis . Bllcherfchränk «,
Echreidtifche . runde Tische. Standuhren ,
Rnkleideschränke aller Grösten . Soias .
Ruhebetten . Kulante stohlungsweife .
Moedel - Boebel . Moristplast . Fabrik .
gebäude .

Kamerliag , Kastantenallee 53. An»
rtchlekstchen , Adwafchttfche , weistlack -
schränke . Flurmöbel . Riefcnaustoahl .
Spottpreis «. Fahlungserletchferung .

Musikinskrutnrnkw

Lt - kpiano, . llderau - preiswert . Piano -
»ahrik Link Lrunnenftraste 35

Gr brauchte Ptano », Teilzahlung .
Herer , Prtnzenstraste neunzig .

Teilzahlung . Geringe Anzahlung
kleine diäte , trotzdem dillig . Rur Quält -
täisräder , drei
radbau Dtma .

Werkzeuge fvr Fliesenleger . Ofensester .
Paul Friedrich , Chariottenburg 2, Leib -
nizstraste 17.

RsufgezucKe
Pistole », Armeeformate , höchstzahlend .

Preustner , Katfer - Friedrich - Etraste 244
( Hermannplast ) .

g- hagehtffe . Stldersachen , Kinn . Blei ,
Quecksilber , «oldfchmelz ». Chrtftionat .
«öpenickerstr . 39 ( nahe Adaldrrtstraste )

Minzen , Briefmarten tauft Groß .
mann . Iohannisstraste 4.

VerXckiecfenez
»ommerfrifchter nimmt Paul Rettig ,

Mautei , Königswalde <R. - M. )
Smatle - Bereiasabzeichen , hochfein po-

Itert . vergoldet . 18 MMimeter groß.
kosten per Stück bei t2 Stück t. ill
25 - . 90, 50 - . 70. 100 - 39 , dretfarbig
ein » und zweifarhig billigerl Alb
Petsch , BeretnsadzeiiHen . und Stempel -
iabrik . Berlin - Ntederfchöneweide . «öll -
nifchestraste 58. Musterpretstiste frei .
Geschäftszeit 8 - 8 Uhr .

Vevgnugungsa

Solibri - Säl «, Schöneberg , Martin
Luthet - Stwste 69. Mittwochs . Donner «.
tag », Eonnobend « und Sonntags der
stimmungsvolle Ball der reiferen Jugend
bei neuer Kapelle und Tanzieiiun «. »

Untecricht
Rackow' s kaufmännische Privat schulen .

w. und Dr. A. Rackow. Wilhelmstraste 49,
nahe Leipzigcrstraste . Taucnstienftraste 1.
Aicxanderplast 59. — Juli beginnen
Dierteljahre ». unst Lalbjahresichr .
länge zur kaufmännischen Ausbildung
.llr junge Damen und Herren mit
einfacher oder höherer Schulbildung de»
fonders . — Druckfachen kostenlos . —
Schnellfördernde Lehrgänge für Er»
wachfene , Wahlfächer : Buchführung nie
jeden Betried , Rechnen , Korrespondenz ,
Wcchfellehre . Stenographie . Maschine .
schreiben , Schönfchncllfchreiben , Deutsch »
Fremdsprachen , fremdsprachliche Steno .
graphie . •

Arbeitsmarkt

Steilengesüche

Parteigenofie , unbestraft , sucht Be.
schäftigung ai » Wächter , Pförtner oder
«olportagebote , eventuell auch kleine
Kaution . Zuschriften erdeten an Bor .
wärtsspeditton Köpenick , «testerftraste 3.
unter R. It .

KlaltoNaNgswat «

Händler . Hoher Berdienstl Motten »
deuiell Denk, Raven «straste 4, □.

Meister oder Vorarbeiter
gesucht , der selbstlndig chirarglacbo
Patent . ummlwarea nach Mustern .
Modellen oder Angaben herstellen und
kleinerer Musterabteilung größerer Ber¬
liner Fabrik vorstchen kann . Ofierten
unter Chiffre M. II an die Expedition
des „ Voiwär s", Lindenstr . 3.

» Mm » Beilin dei SPD.
Zum 1. September 1928 wird die
Stelle einer

politischen
Sekretärin

neu besetzt
Bewerbungen müssen bis zum
I. August 1928 an die Adresse :
Bezlrksrerhand Berlin der SPD ,
Benin SW 68, Lindenstr . 3, r. tld .
des Vorsiizcndcn Franz Künstler ,
eingereicht werden .
Nur politisch geschulte und In
der Organisation ersah ene Ge¬
nossinnen wollen sich bewerben .

Der Bezirksvorstand .

tilmemsigen

»ug. Piano » tu grvster
und gebrauchte , mit Herr .

Langfädrlger Garantie .
schein, klein » Ratenzadiung ' Herer .
Brunnenstraste 191. t Treppe , am Rofeu .
thaietpiast .

Ohne Anzahlung
Auswahl , neu » uu . ... .

_ _ _ _

I icher Tonfülle Langfähriger Garantie

ffdllKn
1 M Hornhaut , S<

■ Garantie sdv

1V�
Hornhaut , Sehwielen und Warzen werden unter
Garantie sehne U und schmerzlos beseitigt , wenn

5ie das echte

�Kuihir € pt
Hühneraugen - Pnasler rtcfalig anwenden , das beihl morgens
auflegen . Eine Packung echtes Kukirol - Hühneraugen - Pflasler
kostet nur 85 Pfg . b Drogerien und Apotheken crfaAUlids .
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